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Preußens Herrenhaus.
8inq ^  ^gangen, kehrt nicht wieder; aber 
Zurück wuchtend nieder, leuchtet's lange noch 

Käi-n diesem Wort, in  dem
lreudin ^  ^daue rn  über frühen Abschied m it 
Zurren * „ erkennung mischt, sei von der 
Herre^°*^erlichen Tagung des preußischen 
Liess ^ Abschied genommen. Man hätte 
^lliapn Kammer, in  der so viel Jn-
n°ch klares Wollen vereinigt ist, gern
Hon ^uge länger gehört. Aber auch so 
Leistun ^m t sich Dank für die vortreffliche 

auch in diesem Jahre wieder die 
darst-a^kung des preußischen Pairshauses 
den großen Gegenstände, die jetzt
ru n g ^^k  berühren, tauchten in der Erörte- 
dahm . ^ vad fanden, von verschiedenen Aus- 
dvndl, ^gesehen, eine bestechend sachliche Ve- 

^daß das rühmlich lange Zuriick- 
u der Beratung sich von selbst ergibt, 

lsleat b besonderer Stolz, seine wachsam ge- 
in guten Finanzen, spielten naturgemäß

Rehe hinein, und mancher der 
weil p?kkckte diesmal besonders kritisch drein, 
lunq M  ber Vorstoß gegen die berufene Lei- 
künsti ^  preußischen Finanzen, der im Vorjahr 
^siill, gsschürten Aufsehen erregte, selbst- 
l'che Wiederholte. Kurz gesagt: Das neuer­
em ^^uftreten des Herrn von Gwinner, der 
systei^luhr von der liberalen Großstadtpresse 

großgelobt wurde, war ein ziemlich 
U>iH - krches Rückzugsgefecht, und vermutlich 
von «Ach in diesem Blätterwalde Herrn 
dall»ft^rruers Ruhm nicht mehr so laut wider- 
Seinu? saßte Exzellenz Lentze den hoch­
fein ^  Dankdirektor weiter unsanfter an als 
Niehr ^ksvorgänger, über dieser im Geruch 
^henl, konservativer Erundanschauungen 

Staatsmann hat ja seinen Platz in- 
f re j i j^  einem Liberalen geräumt. Wer 
IstisK "uch in  dieser Zeit des schlechten po- 

Gedächtnisses noch einige Jahre zurück- 
*UUa? sucht in  den Gwinnerschen Forde- 

vergeblich nach neuen Gedanken. Daß 
uiz . .^vaotdinarium des Eisenbahnetats mehr 
sollte ^ E r  ^uf Anleihe genommen werden 
bor vm Abgeordnetenhause von Rednern

Linken wahrlich oft genug gefordert
t z - »
^ien„ alljährlich m it wenig anheimelnder
blickte ^  aus Eugen Richters Etatsrede

>m 2 .̂ bie leichtherzige Lebensauffassung, die 
bej^ der fetten Kühe sorglos praßt und 

 ̂ blick ber mageren Kühe sich zu Tode 
^8un  auch nach M inister Lentzes Über- 
le)>ig..A Und Herrn von Ewinners Vorschläge 
laß ber Weg zu schlechten Finanzen. Also 

genug sein, Sein!

F in ^ . ^ n  Wechselbeziehungen zwischen der 
stâ t °k'2ge des Reiches und der der Vundes- 

*var ein Rückblick auf die Reichsfinanz- 
dicht h- unvermeidlich. Aber hier klangen 
üern ^krmpfrufe der Parteien herein, son- 

Genugtuung über die Beseitigung der 
"-M ast herrschte allein, und nur die 

Hreu^ugV wurde laut, wie es wohl um 
^«ich Us Finanzen stehen würde, wenn es dem 
^Nier Euge, die Räume der direkten Steuern 
Hir d j^ E h r für sich in  Anspruch zu nehmen.

Zusammenhange muß übrigens be­
mühe erscheinen, daß auch die kampfes-
M  uua E^vz Adolf Wagner rücksichtslos auf 

genügende steuerliche Heranziehung des 
^eiln U Capitals verwies, und so schließt sich 
M  . selbst wieder eine der Differenzen, 
Mng  ̂ "ei dem großen Ringen um die Eesun- 
biente^Neichsfinanzen zwischen dem hochver- 
» serv j-utionalökonomen und seinen heutigen 

«ven Fraktionsgenossen austat. Die 
» «ZÄ^assungen sind ja die gleichen; nur 
v vdse^kußfolgerungen trennen 
°r D a tive n  des Re 

v̂scho
!^Uer°^ken Kapitals gerade der Erbschafts- 

bei ^schwer entziehen können, und mutzten 
Steuer, die der Obhut eines auf 

""Icher Grundlage beruhenden Parla-

noch. Die 
des Reichstages gingen von 

^uung aus, daß sich erhebliche Teile

ments m it anvertraut ist, dem ewigen Rufen 
nach neuerem „Ausbau" entschlossen einen 
Riegel vorschieben. Adolf Wagner hingegen 
war der eifrigste Herold der auch auf Ehegatten 
und Kinder auszudehnenden Reichserbschafts­
steuer, und er beschränkt sich jetzt auf einen 
Appell an die Herren der Großbanken, sie selbst 
möchten nach M itte ln  suchen, wie das beweg­
liche Kapita l steuerlich stärker heranzuziehen 
ist, die Aufforderung zu einer Selbstlosigkeit, 
wie sie schließlich von niemand ernstlich zu er­
warten ist. Daneben machte Professor Wagner 
gegen den Grafen von Mirbach geltend, daß 
die direkten Steuern als Ergänzung der in ­
direkten Abgaben unerläßlich seien. Diese 
Auffassung ist ja erfreulicherweise längst Ge­
meingut, w ird namentlich im preußischen 
Landtage weitgehend betätigt und sicher auch 
vom Grasen Mirbach-Sorquitten nicht ange­
fochten. Und doch war es gut, abermals an die 
in vielen Orten der Monarchie bedrohlich an­
gewachsenen Kommunallasten zu erinnern 
und schonend auch die Tatsache ans Licht zu 
ziehen, daß der Oberbürgermeister Lentze noch 
vor wenigen Jahren geschickt und überzeugend 
die gleichen Klagen vortrug.

Die Sorge um den konfessionellen Frieden 
nahm beim Kultusetat einen breiten Raum 
ein. Konnten die Verhandlungen über den 
Modernisteneid auch nicht vie l Neues bringen, 
so war es doch nützlich, erneut die Gewissen zu 
schärfen, um so für die Zukunft ddm friedlichen 
Zusammenleben der Konfessionen wenn mög­
lich eine neue schwerere Belastungsprobe zu er­
sparen. M it  der gleichen bestechenden Sachlich­
keit wie der Möderinsteneid wurde auch der 
Frankfurter Universitätswunsch besprochen. 
Nicht allzu viele werden Herrn Löning darin 
recht geben, daß in Preußen noch lange nicht 
genug Universitäten vorhanden sind. Müßte 
man sich diesem Standpunkt jedoch nähern, so 
würde man, getreu der Mahnung Adolf Wag­
ners. der großstädtischen Phase in  der U n i­
versitätsentwicklung nicht ohne Zwang neue 
Zugeständnisse machen dürfen, unter allen 
Umständen aber einen Zustand vermeiden 
müssen, der das W ort „Wessen Brot ich esse, 
dessen Lied ich singe" im  Bereiche der wissen­
schaftlichen Forschung heimisch macht. Das 
Herrenhaus hätte aber seinen Namen als den 
einer preußischen Kammer nicht verdient, wenn 
es nicht dagegen seine Stimme erhoben hätte, 
daß jetzt die nicht im Reichslande selbst gebo­
renen elsatz-lothringischen Verfassungswünsche 
auf Kosten des preußischen Ehrgefühls heran­
reifen sollten. Der preußische Landtag hat 
nunmehr zweimal vernehmlich und würdig ge­
sprochen, und es steht abzuwarten, zu welcher 
Nutzanwendung die preußische Regierung im 
Bundesrate kommen wird. Die Abwehr der 
sozialdemokratischen Bestrebungen schließlich 
durfte in einem weitblickenden Parlament 
selbstverständlich nicht fehlen, und hier erhell­
ten namentlich die Worte des Herrn v. Putt- 
kamer so blitzartig die ganze S ituation, daß sie 
durch Maueranschlag männiglich zur Kenntnis 
gebracht werden sollten. Würde aus P a ritä ts ­
rücksichten verlangt werden, auch Herrn Körtes 
Erwiderung m it anzuschlagen, so stünde dem 
kaum etwas entgegen, denn dann würde sich 
lediglich zeigen, daß Männer, die in  ihrem 
Kreise gewissenhaft wirken, den Blick auf das 
große Ganze zuweilen völlig verlieren. Im m er­
hin könnten auch aus seinen Worten viele L i­
berale entnehmen, daß jedes Liebäugeln m it 
der Socialdemokratie ein Verbrechen am 
Vaterlande darstellt. —v. -

Politische Takesschan.
Das Kroriprinzeilpaar

trifft am Dienstag nach fünfmonatiger Ab­
wesenheit wieder in Potsdam ein. Die halb- 
amtliche „ N o r d d .  A l l g .  Z  t g." entbietet 
dem heimkehrenden Paare folgenden W ill-  
kommensgruß: „Der Kronprinz bringt von 
seiner Reise Erfahrungen und Eindrücke heim.

die van dauerndem Werte für ihn sein werden. 
Neben dem eingehenden Studium wich­
tiger Kultur- und Wirtschaftsgebiete hat der 
Thronfotaer reiche Gelegenheit gehabt, mit 
unseren Landsleuien in der Fremde und mit 
den Vertretern anderer Nationen in vielfache 
Beziehungen zu treten. Leider hat er darauf 
verzichten müssen, diese Reise bis nach Siam, 
China »nd Japan aiiszndebnen. Dafür hat 
er eine um so genauere Kenntnis Indiens 
gewinnen können, wo er dank der entgegen­
kommendsten Aufnahme durch englische Be­
hörden und Private erinnernngsreiche M o ­
nate verlebt hat. Die gleiche herzliche Gast­
freundschaft Hot das kranprinzliche Paar in 
Egypten bei dem Khedive wie bei den anglo- 
egyptischei, Behörden genossen. Der glücklich 
verlaufenen hoben Mission, mit der Seine 
Majestät der Kaiser den Kronprinzen und 
seine Gemahlin bei dem italienischen Königs­
paar betraut hat, ist endlich noch ein Besuch 
am Wiener Hofe gefolgt, der erneut bekundet 
bat, in wie innigen Beziehungen die beiden 
Kaiserhäuser verbunden sind. M it  besonderer 
Freude hat man in Deutschland verfolgt, mit 
wie warmen Sympathien der Kronprinz 
überall auf seiner Reise aufgenommen worden 
ist und wie einmütig anerkennend das Urteil 
des Auslandes über seine Person und sein 
Auftreten gelautet hat. So ist diese Reise 
ein voller Erfolg für den Kronprinzen und 
ein Gewinn für das deutsche Reich geworden. 
Bei der Rückkehr in die Heimat heißen w ir 
das kranprinzliche Paar von Herzen w ill­
kommen!"

Die In terpellation  über den Modernisten- 
eid,

die im H e r r e n h a u s e  Angebracht worden 
war, w ird nicht mehr zur Beratung gestellt 
werden, da die Angelegenheit durch die 
Debatten beim Kultusetat für erledigt ge­
halten wird.

Erklärung des Kalisyndikates.
I n  der am Montag in Berlin  abgehalte­

nen Gesellschafterversammlung des Ka li­
syndikats gaven Aussichtsrat und Vorstand 
eine Erklärung ab, die gegen die Beschlüsse 
des Reichstages zu Z 27 des Neichskalige- 
setzes und ihre Motivierung, sowie gegen 
die bisherige Nichteinziehung der Uberkontin- 
gentsabgabe protestiert. Die Erklärung 
wurde von der Gesellschaft einstimmig ge­
billigt.
Die Reichstagsersatzwahl im vierten Berliner 

Wahlkreise.
Bei der am Montag stattgehabten Reichs­

tagsersatzwahl im 4. Berliner Reichstagwahl­
kreise wurden im ganzen 73 390 Stimmen 
abgegeben; davon haben erhalten: Kassen- 
beaniter Otto Büchner (Soz.) 69 872 S tim ­
men, Graf Oppersdorff (Ztr.) 1827 S tim ­
men. 718 Stimmen wurden abgegeben für 
Polen, 13 fortschr. Vp. 7 konservative, 189 
waren zersplittert, 694 ungültig. B ü c h n e r  
ist somit gewählt.

Der liberale Kleinblock.
Nach den mitgeteilten Abmachungen 

zwischen den Nationalliberalen und Fort- 
schrittlern werden die beiden genannten P a r­
teien bei den Neichstagswahlen gemeinsam 
vorgehen in den preußischen Provinzen 
Ostpreußen,Brandenburg. Pommern, Schlesien, 
Hannover, ferner in Bayern, Württemberg, 
Baden, Mecklenburg und Thüringen.

Zur Steuerhinterziehung des beweglichen 
Kapitals

schreibt der „Heuberger B o te " : „W ir  kennen 
einen, den demokratischen „Beobachter" näher 
angehenden Todesfall in der schwäbischen 
Großindustrie, der jenem B la tt seinerzeit A n­
laß zu einem glänzenden Nachruf gab, an­
läßlich dessen ober die Erben sich veranlaßt 
sahen, dem württembergischen Steuerfiskus 
e i n e  M i l l i o n  200 000 Mark n a c h z u ­
z a h l e  n. Es hatte nämlich jene auch parla­

mentarisch hervorgetreten«;, dem Kammerpräsi­
denten v. Payer persönlich und geschäftlich 
besonders nahestehende demokratische Größe 
ans angeborener Bescheidenheit bei Lebzeiten 
unterlassen, ihr ganzes Vermögen mit über 
20 M illionen M ark zu versteuern, sich viel­
mehr damit begnügt, seine Steuer aus nur 
3 M illionen M ark zu zahlen! M an wird 
jenem Mann, von dem ein Sohn sich neuer­
dings ja gleichfalls als Reichstagskandi­
dat aufstellen läßt, ja zugute halten müssen, 
daß er schließlich in geistiger Umnachtung 
starb; gerechtfertigt ist er aber dadurch nicht, 
denn seine Steuerdesraudationen reichen in 
ihrem größeren Teile in Jahre zurück, wo er 
noch im Vollbesitz der körperlichen und 
geistigen Kräfte stand."

Parlamentslose Regierung in Oesterreich.
Die „W iener Zeitung" veröffentlichte am 

Montag eine kaiserliche Verordnung, durch 
die auf Grund des Paragraphen vierzehn des 
Staatsgrundgesetzes die Neknitenkontingente 
für 1911 bestimmt und deren Aushebung be- 
w illig t werden.

Ein Vertrauensvotum für G io litti
hat nach Schluß der Debatten über das Re­
gierungsprogramm die i t a l i e n i s c h e  
D ep ü t i e r t e n ka m m e r am Sonnabend 
mit 340 gegen 88 Stimmen bei 8 S tim m ­
enthaltungen beschlossen.

Von der französischen Winzerbewegung.
Die Winzer, die Sonnabend früh aus 

Bar-sur-Aube aufgebrochen waren, sind gegen 
Abend in S t. Parres eingetroffen. Das dem 
Zuge voranschreitende Musikkorps spielte die 
Internationale, im Zuge wurden rote Fahnen 
»nd Tafeln m it Aufschriften mitgeführt. Die 
Winzer trugen Arbeitskleidung und hatten 
ihre Werkzeuge und Bütten bei sich. An der 
Kopfbedeckung trugen sie rote Kokarden. 
Sonntag früh setzten sie ihren Zug nach 
Troyes fort. Ein weiteres Telegramm be­
richtet: Das „B ata illon  de fer" der Winzer 
aus Bar-sur-Aube ist Sonntag Vormittag, 
von der Bevölkerung begrüßt, in geordnetem 
Zuge in Troyes angekommen. Um dieselbe 
Zeit sind auch die Winzer von Bar-sur-Seine 
dort angelangt. Die Winzer haben ihren 
Demonstrationszug gegen 3 Uhr begonnen. 
Der Zug, dem Fahnenträger und Parlamen­
tarier der Aube voranschritten, wurde von 
der Menge beifällig begrüßt. Der Präsident 
des Schntzkomitees der Weinbauer hielt an 
die Manifestanten eine Ansprache, in der er sie 
bat, ruhig zu bleiben. Die M itglieder des 
Schutzkomitees begaben sich dann nach der 
Präfektur. Während dessen blieb die Menge 
dicht gedrängt vor der von Truppen um­
gebenen Präfektur stehen und weigerte sich, 
auseinander zugehen. I n  den Hof der P rä- 
sektur wurden rote Fahnen geworfen. Schließ­
lich begaben sich die W inzer unter V orantritt 
einer Musikkapelle wieder nach dem Bahnhof, 
worauf die Truppen in die Kasernen zurück­
kehrten. V o r dem Auseinandergehen des 
Winzerzuges hielt der Bürgermeister von 
Troyes von der Tribüne herab, auf der auch 
die Parlamentarier Platz genommen hatten, 
eine Ansprache, in der die Manifestanten zu 
ihrer Ruhe, Festigkeit und Energie beglück­
wünschte und für Aube das Recht in A n­
spruch nahm, in den Champagne-Bezirk einbe- 
zogen zu werden.

I m  russischen Reicherst 
erinnerte der frühere H a nde lsm in is te rT im ir- 
j a s e m  als Berichterstatter bei der General­
debatte über das Budget unter anderem 
daran, daß im Jahre 1917 der H a n d e l s ­
v e r t r a g  m i t  D e u t s c h l a n d  abläuft. 
Redner wies auf die Notwendigkeit der Vor- 
arbeiten zu einer Revision des Vertrages hin 
und betonte, daß Deutschland jetzt selbst 
Roggen ausführe und sogar nach Rußland, 
was früher nie geschehen sei. Es bestehe 
eine vollständige wirtschaftliche Hegemonie 
Deutschlands gegenüber anderen Staaten.



Deshalb befürworte er, sich in allen Zweigen 
der Bolkswirtschaft Deutschland zum Vorbild 
zu nehmen. Der Großindustrielle R o t w a n d  
führte aus, die S t a a t s f i n a n z e n  R u ß ­
l a n d s  seien jetzt so glänzend, daß der 
S taat im Laufe von zehn Jahren keine A n ­
leihen und auch keine Erhöhung der Steuern 
benötigen werde und dennoch nicht die ordent­
lichen, sondern auch die außerordentlichen 
Ausgaben decken könne. Eine Erhöhung der 
Steuern sei übrigens auch unmöglich, da ins­
besondere die Industrie durch Steuern über­
bürdet sei. Der F i n a n z m i n i s t e r  be­
fürwortete in längerer Rede das Budget, 
wobei er betonte, daß eine überbürdung des 
Volkes nicht stattfinde, da die Ersparnisse des 
Volkes im Wachsen begriffen seien. Im  
Jahre 1876 seien sie hundertsechzig M a l 
geringer als in Deutschland gewesen, jetzt 
seien sie nur viermal geringer. Der Zufluß 
von ausländischem Kapital sei für Rußland 
unumgänglich, stoße aber leider in der öffent­
lichen Meinung auf Widerstand. Die gesetz­
gebenden Körperschaften müßten diesem 
Widerstände entgegenarbeiten und die falschen 
Vorstellungen von einem sogenannten Ver­
kauf Rußlands an die Ausländer zerstören.

Die Revolution in Mexiko.
Nach einem Telegramm aus Mexiko ist 

in der Deputiertenkammer der Antrag gestellt 
worden, für die Beruhigung des Landes vier 
M illionen zu bewilligen. Der Finanzminister 
Limantour habe in einem In terv iew  erklärt, 
es sei noch niemand ernannt worden, um 
über den Frieden zu verhandeln. Dies werde 
als Anzeichen dafür aufgefaßt, daß die Re­
gierung wenig Hoffnung auf baldige Bei­
legung der Unruhen habe. —  Nach M e l­
dung aus Mexcala wurde General W illiam s, 
der früher der Armee der Vereinigten Staaten 
angehörte, m it einem aus achtzig Amerikanern 
bestehenden Trupp in einer befestigten S tel­
lung von 300 M ann Regierungstruppen, die 
ein Maschinengewehr mit sich führten, ange­
griffen und fast vollständig aufgerieben. N ur 
zwanzig M ann sollen entkommen sein; 
General W illiam s wurde lebensgefährlich ver­
wundet. —  Nach einem Telegramm aus 
Chihuahua sind am Freitag 90 M ann Bundes- 
truppen von Rebellen, die sie verfolgten, in 
einer Schlucht in einen Hinterhalt gelockt und 
fast gänzlich aufgerieben worden. —  Wie 
aus der S tadt Mexiko gemeldet wird, stellt 
die Regierung in Abrede, daß sie die Magda- 
lena-B ey den Vereinigten Staaten oder 
Japan habe überlassen wollen.

Aus dem Jemen.
Einer Drahtung aus Konstantinopel zu­

folge werden aus Soma Kämpfe gemeldet, 
die sich an sechs Orten der Umgebung Sanaas 
abgespielt haben. Die Rebellen wurden 
unter Verlust von mehreren hundert Toten 
vertrieben.

Deutsches Reich.
B erlin . 10. A pril 1!>11.

— Der König der Hellenen ist heute V o r­
mittag gegen 11 Uhr an Bord des Panzer­
schiffes „Spetzsai" im Hafen von Korfu ein­
getroffen. Der König nahm an Bord die 
Meldung der Kommandanten der drei deut­
schen Schiffe entgegen und wurde an Land 
von den Spitzen der griechischen Behörden 
begrüßt. Sodann begab sich der König in 
den Königspalast, wo ihm Generaladjutant 
v. Scholl die Grüße Seiner Majestät des 
Kaisers überbrachte. Der König empfing 
Herrn v. Scholl überaus gnädig.

— Die Staatssekretäre des Neichsjustiz- 
amts und des Reichsschatzamts Dr. Lisco 
und Wermuth sind gleichfalls auf Urlaub ge­
gangen.

— Der „Reichsanzeiger" schreibt: I n  
der am 8. A p ril unter dem Vorsitz des Ge­
sandten Staatsrats Grafen von Lerchenseld- 
Koefering abgehaltenen Plenarsitzung des 
Bundesrats wurde dem Antrag Badens, be­
treffend die Ausführungsbestimmungen zum 
Reichserbschaftssteuergesetz und der Vorlage, 
betreffend Erstattung von Reichsstempelab­
gaben für Wertpapiere und Gewinnanteil- 
schein- und Zinsbogen bei nachweislicher 
Unterlassung der Ausgabe, die Zustimmung 
erteilt. Demnächst wurde die W ahl eines 
M itglieds und eines stellvertretenden M it ­
glieds des Börsenausschusses vollzogen und 
über mehrere Eingaben wegen Erlaß und E r­
stattung von Steuern und Abgaben Be­
schluß gefaßt.

— Dem Oberlehrer in der Dortmunder 
Realschule M irus , Vorsitzer des Verbandes 
deutscher Jmpfgegneroereine, wurde durch den 
Direktor D r. Schneider mitgeteilt, daß die 
Aufsichtsbehörde auf Grund der erfolgten ver­
antwortlichen Vernehmung keine Veranlassung 
habe, gegen ihn wegen „öffentlichen agitatori­
schen Auftretens gegen das Impfgesetz" ein­
zuschreiten.

—  Bei den Stadtratswahlen in der 
neuen oldenburgischen Stadt Rüstungen er­
hielten die Sozialdemokraten 19, die bürger­
lichen Parteien 5 Mandate. Die Sozial­
demokraten haben in der Stadtverordneten- 
Versammlung also die Mehrheit.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Im  
Wahlkreise B o n n - R h e i n b a c h  haben die 
Christlich-Sozialen den Geheimrat Dr. von 
Falck in Godesberg als Kandidaten aufgestellt. 
—  Nach Blättermeldungen soll die Zenirums- 
partei im Kreise M o e r s - R e e s  an Stelle 
des bisherigen Abgeordneten, Amtsgerichts­
rats Fritzen, den Gutsbesitzer Felix Lensing 
als Kandidaten aufstellen wollen. —  Die 
Nationalliberalen haben nunmehr im Kreise 
S c h w a r z b u r g - S o n d e r s h a u s e n  den 
bisherigen Abgeordneten Landrat Dr. jur. 
Bärwinkel offiziell als Kandidaten aufgestellt. 
Die fortschrittliche Volkspartei w ird die Kan­
didaten unterstützen.

—  I n  Preußen sind nicht weniger als 
42,8 Proz. der Bevölkerung einkommensteuer- 
frei, weil sie noch nicht 900 Mark 
Jahreseinkommen haben. Die Zahl der 
Steuerzahler m it einem Einkommen von über 
3000 M ark beträgt nur 703 000. Diese 
703 000 Steuerzahler haben ein Gesamtein­
kommen von 6033 M ill.  Mk., die 5 537 000 
Steuerzahler von 900— 3000 Mk. aber nur 
ein Gesamteinkommen von 7675 M ill.  Mk.

—  Die Nebenausgaben der vor einiger 
Zeit in S to lp  gegründeten freisinnigen 
„S to lper Neuesten Nachrichten", die „Lauen- 
kurger Neuesten Nachrichten", die „Bütower 
Neuesten Nachrichten" und das „Schlawer 
Tageblatt", sind mit dem 1. A p ril einge­
gangen.

—  V or dem Berliner Konsistorium fand 
heute M ittag  die verantwortliche Vernehmung 
der vier liberalen Geistlichen statt, die in 
der kürzlich abgehaltenen Iatho-Bersammlung 
als Redner aufgetreten waren, entgegen dem 
Verbot des Konsistoriums, dessen Kompetenz 
sie in einem Schreiben an diese Kirchenbe- 
hörde bestellten. Bei der heutigen Ver­
nehmung, die der Konlistorialrat Dr. Barthels 
leitete, handelte es sich zunächst um die ein­
fache Feststellung, ob die angeschuldigten 
Geistlichen wirklich die Versammlung besucht, 
dort gesprochen und aus welchem Grunde 
sie das getan hatten. Die Herren gaben das 
Tatsächliche ohne weiteres zu, im übrigen 
erklärten sie, daß sie sich durch ihr Gewissen 
für verpflichtet gehalten hätten, für Ia tho  
einzutreten. Nach ihrer Ansicht könne das 
Konsistorium keine rechtlichen Unterlagen für 
ein Verbot ihrer Redefreiheit als Pfarrer 
und Christen beibringen. Es ständen hier 
zweierlei Pflichtbegriffe einander gegenüber. 
Die P farrer legten sodann dem Konsistorium 
den W ortlaut ihrer Rede, der nach dem 
Stenogramm gedruckt worden ist, vor. Die 
Angelegenheit w ird nun in den nächsten 
Sitzungen der Kirchenbehörde eingehend be­
raten werden.

—  Der Redakteur des Berliner Anarchisten­
blattes, Hermann Nay, wurde wegen A u f­
forderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze, 
begangen in einem Artikel betreffend die 
Moabiter Krawalle, zu vier Monaten Ge­
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 
nur 500 Mk. Geldstrafe beantragt.

Münster Wests., 10. A pril. P rä la t Dr. 
Franz Hülskamp ist heute Vorm ittag im 
A lter von 78 Jahren gestorben.

Das deutsche Keonpvmzenpaar 
in Wien.

Ih re  kaiserlichen Hoheiten der deutsche Kron­
prinz und die Kronprinzessin begaben sich am M on­
tag Vormittag zur Kapuzinergruft, wo sie an den 
Särgen der Kaiserin Elisabeth und des Kronprinzen 
Rudolph Kränze niederlegten und längere Zeit im 
Gebet verweilten, und kehrten dann in die Hofburg 
zurück Von dort begaben sie sich in die spanische 
Hofreitschule, wo sie Vorführungen beiwohnten. 
Der Kronprinz besichtigte außerdem noch das Reit-- 
lehrinstitut. Das hohe P aar stattete hierauf den 
Mitgliedern des Kaiserhauses Besuche ab und nahm 
Leim Erzherzog Franz Ferdinand und Gemahlin das 
Dejeuner. —  Kaiser Franz Josef hat der Kron­
prinzessin Eecilie das Großkreuz des Elisabeth- 
Ordens verliehen, der Oberhofmeisterin der Kron­
prinzessin Frau von Alvensleben und der Hofdame 
Gräfin von Wedel den Elisabeth-Orden 1. Klasse, 
dem Generaladjutanten von Schenck und dem Ober­
hofmarschall des Kronprinzen Grafen von Vismarck- 
Vohlen sein B ild  in kostbarem Rahmen m it eigen­
händiger Unterschrift, dem Kammerherrn von Behr 
und dem Hofstaatssekretär Sommer den Orden der 
eisernen Krone 3. Klasse und dem Leutnant von 
Zobeltitz das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens.

Nach dem Dejeuner beim Erzherzog Franz Fer­
dinand und dessen Gemahlin machte das kronprinz- 
liche P aar der Erzherzogin M a r ia  Annunziata eine 
Visite und begab sich hierauf auf die deutsche Bot­
schaft zum Besuch des Botschafters von Tschirschky 
und Gemahlin. Hier hatten sich bereits die Herren 
der Botschaft m it ihren Damen, die diplomatischen 
Vertreter von Bayern und Sachsen und die deutschen 
Generalkonsuln in W ien und Budapest eingefunden. 
Ferner hatte der Botschafter die Vorstände der 
reichsdeutschen Vereine: Niederwald, Bayernvsrein. 
Offiziersverein und des Hilfsvereins „Erzieherinnen- 
heim" geladen. Das Kronprinzenpaar, das in Be­
gleitung des Generaladjutanten von Schenck und 
der Hofdame Gräfin Wedel eintraf, weilte etwa 
eine Stunde in der Botschaft und unterhielt sich mit 
Herrn und Frau von Tschirschky und deren Tochter 
sowie den Gästen des Hauses aufs liebenswürdigste. 
Hierauf fuhren der Kronprinz und Gemahlin in die 
Hofburg zurück.

Kaiser Franz Josef hat die anläßlich seines 
80. Geburtstages geschaffene Plakette in besonderer 
Ausführung dem Kronprinzen zum Geschenk gemacht.

Am Montag Abend um 7 Uhr fand in der großen 
Galerie zu Schönbrunn eine Hoftafel bei Seiner 
Majestät dem Kaiser statt. Zu derselben waren er­
schienen Seine Majestät der Kaiser, dessen N W *.

der Kronprinz und die Kronprinzessin m it ihren 
Suiten und dem Ehrendienst, ferner Erzherzog 
Franz Ferdinand m it Gemahlin, Erzherzogin M a ria  
Annunziata und die übrigen Erzherzoge und Erz­
herzoginnen, eine große Zahl von Hof- und Staats- 
rvürdenträgern und die M itglieder der Generalität. 
I n  der M rtte der Tafel hatten der Kaiser und der 
Kronprinz, zur Linken des Kaisers die Kron­
prinzessin, neben ihr Erzherzog Franz Ferdinand, 
zur Rechten des Kronprinzen Erzherzogin M a ria  
Annunziata Platz genommen. Den allerhöchsten 
Herrschaften gegenüber saßen OLersthofmeister Fürst 
Montenuovo, Botschafter von Tschirschky und 
Generaladjutant von Schenck. —  Die Hoftafel war 
kurz vor 8 Uhr beendet. Im  Verlaufe der Tafel 
trank der Kaiser seinen erlauchten Gästen zu. Nach 
der Tafel hielten der Kaiser und das Kronprinzen­
paar kurzen Cercle, worauf der Kaiser sich von 
seinen Gästen in herzlichster Weise verabschiedete 
und sie bis zum Wagen geleitete. Um 9 Uhr 
abends erfolgte die Abreise des Kronprinzenpaares 
vom Nordbahnhofe nach Potsdam. Auf dem Nord­
bahnhofe hatten sich geraume Zeit vor der Abfahrt 
des Sonderzuges zur Verabschiedung eingefunden: 
der deutsche Botschafter und Gemahlin. Graf Obern- 
dorf und Gemahlin, Militärattache Graf Krageneck 
und Gemahlin, die übrigen Herren der deutschen 
Botschaft und Generalkonsul in Budapest Graf 
Rantzau. Kurz vor 9 Uhr erschien das Kronprinzen­
paar, geleitet vom Erzherzog Franz Ferdinand, mit 
den Suiten und den Ehrendiensten im Fürsten­
zimmer des Bahnhofs. Hier verabschiedete sich das 
Kronprinzenpaar in herzlicher Weise von den 
Damen und Herren der Botschaft und nahm sodann 
die Abmeldung der Herren des Ehrendienstes ent­
gegen. welchen der Kronprinz unter Worten des 
herzlichsten Dankes sein P orträ t mit Unterschrift 
überreichte. Alsdann führte Erzherzog Franz Fer­
dinand die Kronprinzessin Eecilie auf den Perron 
zum Zuge, nahm hier von ihr herzlich Abschied und 
verabschiedete sich darauf in herzlichster Weise von 
dem Kronprinzen. Ehe der Zug die Halle verließ, 
erschienen die Kronprinzessin Eecilie und der Kron­
prinz nahe dem herabgelassenen Waggonfenster und 
wechselten noch einige Worte m it dem Erzherzog 
Franz Ferdinand, worauf der Zug Punkt 9 Uhr 
die Halle verließ. Das Kronvrinzenpaar war auf 
der Fahrt zum Bahnhöfe Gegenstand lebhafter 
Ovationen seitens des zahlreich angesammelten 
Publikums.

A n S la n d .
Haag, 10. A p ril. Dem niederländischen 

Gesandten in Berlin  Baron Gevers ist von 
der Königin das Großkrenz des Hausordens 
von Oranien verliehen worden.

K iew , 10. A p ril. Bischof Niedzialkowski 
in Schitomir ist gestorben.

Provinzialiurchricliten.
Kreis RosenSerg, 10. April. (Ankauf der 

königl. Ansiedelungskommission.) Von dem R itter­
gut Heinrichau sind 161 Hektar von der Ansiede­
lungskommission angekauft worden.

Tuchel, 9. A pril. (Besitzmechsel.) Der Besitzer Leo 
Lama ,n Dzeks.'verkaufte etwa 200 Morgen Odländereien 
für 25 000 Mark an den Forstfiskus?

Elbing, 9. April. (Abgelehnte Orden.) Zwei 
hiesige pensionierte Lehrer, die sich seit 1874 beziehmrgs* 
weise 1876 im städtischen Schuldienst befinden, haben 
jetzt aus ihren Wunsch ihre Pensionierung erhalten. In  
Anerkennung ihrer geleisteten Dienste sollte den beiden 
Herrren der Hohenzollernsche Hausorden verliehen 
werden. Beide Herren verzichteten auf die Ordensaus­
zeichnung.

Danzig, 11. M ärz . (Pistolenduell mit blu­
tigem Ausgange.) Der Pelonker W ald  ist gestern 
der Schauplatz eines Duells gewesen. Die „Danz. 
Z tg ." berichtet darüber: Am  Sonntag Abend ge­
rieten zwei hiesige Herren in «Streit, der sich so 
zuspitzte, daß eine Forderung auf Pistolen die 
Folge war. Es wurde beschlossen, den Zweikampf 
sofort bei Morgengrauen stattfinden zu lassen. 
Gestern früh kurz nach 4 Uhr begaben sich die 
Parteien in Automobilen zum Pelonker Walde. 
Angeblich beim dritten Kugelwechsel brach einer 
der Duellanten schwer verletzt zusammen. Ein  
als Zeuge anwesender Arzt konstatierte einen 
Schliß in den Bauch. Der Verletzte wurde sofort 
an Ort und Stelle verbunden und dann nach 
Danzig gebracht, wo die Kugel, die seitwärts in 
den Unterleib eingedrungen war, durch einen 
operativen Eingriff entfernt wurde. W ie der 
„Danz. Z tg ." hierzu noch von anderer Seite mit­
geteilt wird, sind beide Duellanten jüngere Leute, 
der eine Zahnarzt, der andere Landmesser. I n  
ihr em M ilitärverhältnis sollen sie als Offiziere der 
Reserve angehören.

Bereut, 10. April. (Personalnotiz.) Der Gerichts- 
assessor Hossenfelder aus T h o r n  ist vom 9. d. M ts. 
dem hiesigen Amtsgerichte als Hilfsrichter überwiesen 
und zwar zunächst bis 1. Juni k. Is .

Allenstein, 9. April. (Der Margaretentag) am 1. April 
hat einen Überschuß von 4252,24 Mark ergeben. Außer­
dem hat der Hauptvorstand des vaterländischen Frauen- 
vereins in Berlin neben der früheren Beihilfe von 2000 
Mark zum Bau des Vereinshauses für die Volksküche, 
den Kindergarten und das Mädchenheim jetzt hierzu eine 
weitere Beihilfe von 1000 Mark gewährt.

Pr.-FrieDland, 9. April. (Poüzeiverordnung.) Hier 
wurde mit Zustimmung des Magistrats folgende Polizei- 
veiordnnng für den Stadtbezirk Pr.-Friedlcmd erlassen: 
„Personen unter 16 Jahren und sämtlichen Lehrlingen 
ist das Tabakrauchen aus den Straßen und Plätzen 
hiesiger Stadt verboten. Den oben genannten Personen 
ist ferner der Besuch von Gast- und Schankwütlchaflen, 
von Konditoreien, Restaurants und öffentlichen Ver- 
gnügungslokalen verboten, sofern sie sich nicht in Be­
gleitung ihrer Eltern uno Vormünder befinden. Z u­
widerhandlungen werden mit einer Geldstrafe bls zu 
9 Mark bestraft. Die gleiche Strafe trifft auch diejenigen 
Inhaber von Schanklokalen, die Personen unter 16 Jahren 
in ihren Lokalen verweilen lassen oder ihnen Speisen 
und Getränke verabfolgen."

Königsberg, 9. April. (Z u r Vereinfachung 
des Geschäftsganges bei der städtischen Verwaltung) 
hat auch der M agistrat in Königsberg nach dem 
Beispiel anderer Städte ein Preisausschreiben er­
lassen, das den Zweck hat, die städtischen Beamten 
zu Verbesserungs-Borschlägen anzuregen. Der 
stetig wachsende Umfang der städtischen V erw a l­
tung und die Zunahme des Schreibwerks drängen 
dazu, eine Vereinfachung im Geschäftsgänge sowie 
Ersparnisse an Arbeitskräften und M ate ria l anzu­

streben. Die drei Geldpreise betragen 200, 100
und 50 M ark . m bier

T ils it, 9. April. (Aus dem Fenster gestürzt) »n 
das 1*/, Jahre alte Kind des Arbeiters Worven . 
fiel aus dem zweiten Stockwerk aus die Fliesen oes ^

A p r i l.  (Z u  der beabsichtigten Aus« 
sperrung in  der M em eler Industrie ) wrro 
„M e m e le r Dam pfbooL" von zwei Holzfirme ^ 
der S ta d t m itgete ilt, daß sie bereits vor mey 
Wochen T a rifve rträg e  m it den Arbeitnehn  ̂
ganisationen abgeschlossen haben und sich 
an der beabsichtigten Aussperrung natürncy ,  
beteiligen werden. Das „M e m e le r Dmupk -
m e lde t: Da die A rbe ite r der Holzfirm a 
Hagen in  Schmelz heute früh entsprechend '
Verlangen der Arbeitgeber die A rbe it 
genommen haben, findet, wie der Arbeitgeve . 
band fü r M em el m itte ilt, die beabsichtigte aus 
meine Aussperrung fü r M em e l nicht statt.  ̂ .

Rakel, 9. April. (Einen Selbstmordversuch, . ^  
nahm ein hiesiger Gymnasiast. Er wollte sich ^  ,,?ie!i 
weil er nicht versetzt worden war. M it einem ^  
Tesching jagte er sich eine Kugel in die Brust. ^  
Schmerze gepeinigt, lief er dann querfeldein,  ̂
vollständig erschöpft, von Ansiedlern gefunden

Gnesen, 9. April. (Luxuspferdemarkt. Auto 
verkehr.) Der diesjährige große Luxirspferdemar, 
bunden mit Lotterie, findet am 21. und 22. -lpr 
statt. — Ein Automobilverkehr zwischen ch
Kletzko ist seit dem 1. A pril eingerichtet und zwar 
zweimal. B is  zur Herstellung der Bahn Gnesen-^ 
dürfte die Verbindung bestehen bleiben.

Ratzebuhr i.  Pomm., 8. 8 lp.il. (Die Schar." 
epidemie,) die seit einiger Zeit hier herrscht, » ^  
immer mehr um sich. I n  der Schule fehlt 
vierte Teil der Kinder. Auf Anordnung d e s ^ ^ r i  
arztes wurde von heute an die Schule aus 6 -w 
geschlossen.

Lokalnachrichten.
Thorn, l l .  April

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i  n "
A r me e . )  Go e c k e , Hauptmann beim g

'  Nr, 11, un.er B ekorA »1. welipr. g»tzart..Regts.
zum M ajor, vorläufig ohne Patent, m it einem 
aller vom 20. März 1911, zum Stöbe des 
Negls. von Hindersin (1. pomm.) N r. 2. F  1 " S ° ^  
h u t h ,  Hanptmann und Batteriechef tm Fußart.'^ ^  
von Hmdersin (1. pomm.) Nr. 2, zum Stäbe oe 
westpr. Fnßart.-Regts. N r. 11 versetzt. R  ie  se. 
leutnant im 2. pomm. Fußart.-Regt. N r. 15, i"  oa , 
westpr. Fußart.-Regt. N> . 17 versetzt. B  i l s e.
leutnant, beauftragt m it Wahrnehmung der 
des Direktors der 1. Art.-Depotdirektion, 3 Uw , ,
dieser Direktion ernannt. Die Zeugleutnants D a »  
g a r t  und S z c z e c h  beim Art.-Depot in Thor» 
Zeug-Oberleutnants befördert. § §

( Z u r  F r a g e  d e r  E r r i c h t u n g  - 
l a n d z e n t r a l  e n) wird uns von ^  

Gutsbesitzer O. Heinemann, früher Ansiedler in
Kr. Thorn, geschrieben: Vor kurzem habe ich wew . 
Nieder-Hartliebsdorf an die Überlandzentrale 
schlössen, welche für den Kreis Löwenberg
errichtet wird, wo die Dörfer Deutmanusdorf unv ^
liebsdorf eine Elektrizktätsgenoffenschaft E. G. //m it 
begründet haben. Die Wasserkraft liefert de rB ove r^  
Hilfe einer Talsperre reichlich genug, um die UM6 
auf 60 Kilometer hin mit Elektrizität zu versorgen- ^  
Leitung bis an die Dörfer baut die Provinz, d ie ^ e ^ n  
in die Gehöfte die Genossenschaft. I n  den ^  ,j.gri 
Wilhelmsdorf und Hartmannsdorf ist die Anlage ! ^  
fertig und in Betrieb; die Landwirte dreschen 
Motoren und haben elektrisches Licht. Die Anlas 
eine große Erleichterung für die Landwirtschaft. ^  

—  (S c h ! e s i e r v e  re in .)  I n  der gestern "  ^  
im Schützenhause stattgehabten Sitzung wurden ^  
Erstattung des Jahresberichts (der Kassenbericht m ^  
wegen Behinderung des Kassierers vertagt wer . - ^  
Vorstandsmitgliedern wieder- bezw. neugewählt ^
1. Vorsitzer Herr Stüwe, zum 2. Vorsitzer 
sichrer Stelzer, zum 1. Schriftführer Herr Zohlw ' g, 
aspirant Vogrzeba, zum 2. Schriftführer Herr ^  
mann Kunisch, zum Kassensührer Herr 
Baffalig, zu Beisitzern die Herren Aßmann, ^ ^ g n e r  
Bundt. zum Vergnügungsvorstande die Herren 
und Schneider, zu Kaffenrevisoren die Herren 
und Jung. Beschlossen wurde ferner, das dres! 
Stiftungsfest, bestehend in Konzert, Theater «no ^  
trägen, am Sonnabend den 6. M a i, abends 8 UY,
den Sälen des Schützenhauses zu feiern. deS

z  0̂ , -  !.'>> -Z' s ' 'LÄ M - F  A

gefunden.
—  („E  n o c h - A r d e n " - D o r l e f n n  S-) - -

Schürer, M itglied des Thorner StadttheaierS'
der für das Stadttheater zu Lübeck verpflichte: 
verabschiedete sich gestern vom Thorner 
m it einer^ Vorlesung von Tennysons bsru^ ^,
Gedicht „Enoch Ärden" begleitet von dem ^  pj« 
egisseur Herrn Dietrich, der die K la v ie rp a rn ^ ^ , 
Musik, welche Oskar Strauß dazu geschrieben, ^  

nommen hatte. Die Vorlesung, zu der stw L  ^  
200 Personen eingefunden hatten, gestaltete ! 
crnom Kunstgenuß, dn der englijche povt-ä. 
in Herrn Schürer einen Interpreten gefunden 7 s^r 
der m it der K raft und Wärme echter, ^  
Empfindung tiefer zu ergreifen wußte, ^  mehr 
Jahren sein Vorgänger Paulus m it lewew 
theatralischen Vortrag desselben Werkes. Nullest 
Larken Erfolg hatte Herr Dietrich seinen.. 

Anteil. Leider zeigten sich, da der Saal n E  
besetzt, die Mangel der Akustik in einer ScharA ^  
es kaum noch ratlich erscheinen läßt, den ^  
olchen Veranstaltungen zu verwenden.

— (D i e S  ch a u j p i e ! s a i s o n lL lO /^se re S  
Spielplan für die am Sonntag beendete Salsv» Asick* 
Stadttheaters. auf den w ir zum Schluß noch em ' 
blick tun wollen, hat gebracht 33 Schauspiele w ^ eN, 
führungen nebst 3 Kindermärchen in 5 A u f fE  ,, M 
17 Operetten in 63 Aufführungen und 14 ge- 
50 Aufführungen. Die Parität ist also so 3*ew ^ i e i  
wahrt gewesen. Von den S c h a u s p i e l e n  S 
ein reichliches Dutzend der Klassizität an, 3 ^ 
modernen Lustspielllteratttr: als Neuheiten kaum .,,,0 
15 gelten. Je 3 Aufführungen erlebten „Helios ^  
Mariamne", „T a ifun " und „A lt  Heidelberg,
„Frau Juttas Brautfahrt", „D ie Rabensteinerrn ^ - , 1  

„Tantris  der N arr", „Sodoms Ende", „W intern 
(Shakespeare), „Der Verschwender", „D ie goldene U r ­
zeit" (Marlome), „D er Flieger", „Kettenglieder 
mans), „Der scharfe Junker", „Der Graf von Csta 
e 1 „Romeo und Ju lia ", „M a ria  Stuart , ,,

Richard IN.", „D e rP rinz  von Homburg", mNv
„Othello", „Hedda Gabler", „John Gabriel D U  e„s 
(Ibsen), ..Ein idealer Gatte" (Wilde), „F rau ^



«Ein Tropfen G ift" (Blumen-1 
^urds Tod-' 'U m g a n g " (Hanptmann), „König

L S . 7 -
'Mmen« ?-,» Aufführung: „Tiefland" (d'Albert).

i> „Cavalleriarusticana", „Verfliegende 
lu u '.Ta„nL- ,"^'E weiße Dame", „Madame 
er ??" T-iber "e  ̂' "8^  Diavolo". „Die

^  3) Wmdsor", „Troubadour", „Lohen- 
V°r"> ,.D„ 'F'garos Hochzeit". „Die Negimenis- 
:Z- Eoangelimonn" (je 2); Operet t en
Nnl . von Jean Gilbert (8), .Llgeuner-

kthbindEr, 7̂ ^, »Das Musikantenmädel" von 
N, 3°s. Enögo .-"^ e  Witwe". „Der Rodelzigeuner" 

2  ..Der Graf von Luxemburg",

Supn§ geschiedene Frau" <je 3>, ^Boccaccio" 
Ii7 7 ^ °g ^ g "^ r  Beitelstudent" von MMScker (je 2). 
i T ° l i ln ! '  . 3 -ll-r. »EI» Walzertraum"
g Trovson M. Sonden 3 statt: Charlotte Basti

L '""UNN" A- /  vsaruer UNO,,^)vyn ^-uorlelKS-LK-L-L,--
S^uffühwnttHeidelberg" und „Husarenfieber", 9 

und 7 Operetten brachte. Das 
n^ter dj» ^^publikum, für das vornehmlich das 
i n r ,^ w it  i ^ ^ " 6sstatte werden soll, mußte s ic h  be- 

!^°^EN Operetten, 6 Opern, den Schau- 
^°rchkn,p° ^°der" „Taifun", „A lt Heidelberg" und 

7. ^  <T d ' °" s»>r Kinder.
!vi?Eerburem.^" S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
17 ^in, ^orüse W illig, königl. preutz. Hosschau-
P̂ '.O- Nts ,? 6Ul Sonntag den 16. und Montag den 
y; M Erstenmale vor dem Thorner Pub/'um  
sn^erinnp^ <E der bedeutendsten und interessantsten 
Ki^en Darsi«r^,^Egenwart. Was Louise W illig vor 

^lellerinnen auszeichnet, ist ihr faszinierendes 
Zs., .onwutin« tt,^Erament. Eine natürliche Grazie 
V?Ehunggk^rt I^meidigkeit üben eine unwiderstehliche 
1K». N an- ^  ?us. Die Künstlerin wurde vor einigen
r, /  dk an 'dn lÄ ^) des Kaisers vorn Wiesbadener Hof- 
in?? Und 'onigl. Schauspielhaus nach Berlin be- 
!»i, *4 staun auf allerhöchsten Wunsch an den 
v.., Del I-,Enden Wiesbadener Kaiser-Gastspielen

dur ,̂ > Gelegenheit wurde sie häufig vom 
Ale Tast m ^stbare Geschenke ausgezeichnet. Der 
d,?Ü"8 deq Molenar, seit 10 Jahren der erklärte 
Nil.̂ °uise Schauspielhauses in Berlin, steht
itM "^er T-u 2 künstlerisch völlig gleich. Bon impo- 

besjtr?° ' w it einem herrlichen Organ ausge- 
M d g  so?. Er eine Darstellungskunst, die ihres- 
iiil es n , ^EN Bemühungen des Direktors Haß-
s. ' ?leichtuA!""gen, diese beiden Künstler im Verem 
?rozwor^^.En Darstellern anderer Berliner Bühnen

8e Gastspiel zu gewinne«. Am ersten
m ^!n Hebbels mächtige Tragödie „Gyges
d'^^Eiertg  ̂ Hur Aufführung, wahrend am zweiten 
itt?!^Ncjv Tragödie „Die Gioconda" von Gabriel 
Der^En, ?.^eben wird, zwei hochinteressante Auf- 
1g unbedingtes Interesse erregen werden.

Uhr ah  ̂ auf beginnt am Donnerstag Vormittag 
o ^  T ag eskasse .

l i c h t e n  m a r k t . )  Auf den Geschäftsgang 
! o ^ k  ^o n  die Nähe des Osterfestes günstig 

di- o, ?° der Absatz befriedigend, in Meerettig so- 
cko ^lte Nr-tt^or. Auf der anderen Seite wirkt aber 
Lurü^ldtzo Erung lähmend, besonders auf den Handel 

^  Aussicht auf Froste die Käufer 
sral yr??ch der Salat, der Favorit heitzer Tage, 
in ^  so stg.p osatz. Auf dem Fischmarkt war die Nach- 

ööhe ^tz bei dem mäßigen Angebot die Preise 
rrn^Ulig 8*ugen, wozu sie bei kalter, konservierender 
l.vENdLk-^ch Neigung zeigen. Aal, Schleie 
bü w^ark LOfieten 1,20 Mark, Karauschen und Karpfen 

Br-tt ^  80 Vf.. Barsche 60 -70  Pf., Barbinen 
i r " -  1 .̂! ^0 -7 0  Pf.

urr ^  d ^  a n g e r ic h t . )  Wegen ü b e r -

^.ru verantworten. Seine Bulldogge 
ungefährliches T ie r zu fein. 

leiertest ^  stellte sie auf der Straße den pen- 
jc i>  AZe/elegraphenserretär Sch., sodaß derselbe 
s°??s x,^» Nicht fortsetzen konnte. Auf den A nrufkorb'Serrn A t ?hatt?"..horte ^ ............ ..

? ° c h D o g g e .  Gefährlicher 
« r  D L 5 ° fö  Kaiserkrone an. 

s .  ulkorb abgenommen w

der Hund nicht. Einen M au l-
................ : ließ sich d ir

^  ---------------------------- wo das Tier,
?-b>r abgenommen war, dem ein-

^ zrÄ iM ann H. bellend entgegensprang und 
auf die Brust stellte. Der

U M M Z Z
der einem Lokale einen feiner Mieter, 

^  N  ih«, -""ete im Verzüge geblieben war, und 
Und A rw ü rfe . Zn diesen S tre it mischte 

>h» >  E ti./^ 'd ig te  den K. Dieser versetzte ihm 
de„^>el einen Stoß in  den Unterleib, stieß 

E  J u c k e n  und zerriß ihm das Jakett. Er
^ f ü r  heute wegen K ö r p e r ^  

Don S a c h b e s c h ä d i g u n g  verant- 
>L°, bricht "?r letzteren Anschuldigung sprach ihn 
)k> . b^sähr-

mildern- 
Wegen

Lt

dil
j l ' r i n r ^  M  15

N»lt^hren°An. Der Erstangeklagte war vor 
i?tt ^  w e n ^ w a l aus dem Saale des V iktoria- 

ung^tthrlichen Betragens durch den 
beschäftigten Bäcker Lewandowski 

o' L,'! ..^worden. Dies trug er dem Lewan- 
^hn?^o,^.und woll», im Februar dieses Jahres 

!ache zum Austrag bringen, 
lich gesonnen und lud Hinz 
hnaps ein, was aber zurück- 

n . unv . sich Lewandowski auf den
N  hj»r °> gingen ihm die beiden Angeklagten 
H l^ o e ^ N e n  auf ihn ein. A ls  sich

^ N e  gleichfalls m it dem Stocke wehrte, 
>  K  ein A n g e k la g te  m it einem Schlagring 

^e ri^^^E nd  sich der Erstangeklagte, wie 
rva L e w ^ ^ e n  hervorging, eines Messers 

a ^ ^ v r v s k i  hatte am Kopfe 8 Wunden 
ül^iss?Eant^?lrge arbeitsunfähig. Der Amts- 

Siel ̂ fe fü r jeden Angeklagten ei

Attest in  Höhe'von 9 M a r U d  
^   ̂ Nies Schmerzensgeldes von 20 Mark

ai * Gerichtshof entschied diesem An- 
' ^ irg  aber über das vom Vmtsanwalt

beantragte Strafmaß hinaus, indem er jeden Ange­
klagten zu 9 Monaten Gefängnis verurteilte. -— 
Garnicht aufgeklärt durch die Verhandlung wurde 
das M o tiv  der Tat, die den hiesigen M aler Leo 
Korschinski wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  auf die Anklagebank gebracht hatte. 
Am 8. März dieses Jahres sah der M aler W ladis- 
laus Nasacki vor seiner Wohnung zu. wie die M i l i -  
tärmuflk vorbeimarschierte, als der Angeklagte auf 
ihn zutrat und ihm m it dem Stocke mehrere Hiebe 
gegen die linke Schläfe versetzte, sodaß der Stock zer­
sprang. Der Angeklagte gibt an, der Verletzte hätte 
ihn zu anderen Leuten schlecht gemacht. Dieser be- 
streitet es unter dem Eide, da er den Angeklagten 
ja  garnicht näher kenne. Das U rte il lautete auf 
einen Monat Gefängnis.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibencht heute nicht.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Fahrrad und ein 
Spazierstock. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— <Z ir g e l a u f e n) ist ein weitzbrauner Jagd­
hund und ein brauner Jagdhund. Näheres im Polizei­
sekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 2,88 Meter er 
ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,90 auf 2,70 
Meter g e f a l l e n .

Konflikt zwischen Presse und 
Oberbürgermeister.

Der vor einigen Tagen zwischen den G o r l i t z e r  
Z e i t u n g e n  und dem Oberbürgermeister S n a y  
ausgebrochene Konflikt hat sich noch verschärft. Be­
kanntlich glaubte sich Oberbürgermeister Snay be­
rechtigt, in  öffentlicher Stadtverordnetensitzung den 
Theaterkritikern der Görlitzer Zeitungen den Vor- 
rvurf zu machen, daß sie in  ihren Kritiken zu scharf 
seien, was den R uf des Theaters und damit auch 
der Stadt schädige. Die angegriffenen Kritiker 
blieben die A ntw ort nicht schuldig. Hn einer ge­
meinsamen Erklärung verwahrten sich die Görlitzer 
B lä tte r gegen eine Bevormundung der Arbeit ihrer 
Theaterreferenten. I n  der letzten Stadtverordneten- 
sitzung ist nun Oberbürgermeister Snay auf diese 
Erwiderung zurückgekommen, und zwar in  einer 
von ihm verlesenen Erklärung, die u. a. folgende 
Stellen enthielt: „D ie Stadtverordnetenversamm­
lung ist fü r mich die allein zuständige Stelle, um 
die Erklärung der Presse m it aller Entschiedenheit 
als in  ihrem In h a lt unbegründet und in  der Form 
unangemessen zurückzuweisen. Unser Theater steht, 
wie ich ausführte, auf der Hohe einer guten Pro- 
vinzialbühne und hält auch im  wesentlichen vor 
einer scharfen, gerechten K ritik  stand. Meine B itte  
an die Theaterkritik. Freundlichkeit und Wohlwollen 
walten zu lassen und an unser Theater nicht den 
Maßstab der königlichen Bühnen und der reichen 
Theater der Großstadt zu legen, war daher begrün­
det. Freundlichkeit und Wohlwollen setzt weder die 
Person herab, die sie erweiset, noch auch diejenige, 
welcher sie g ilt. Meine höfliche B itte  an die Presse, 
sie bei der Theaterkritik zu üben, gibt dieser nicht 
das Recht, meine Äußerung in  der Stadtverordneten­
versammlung als den unmotivierten Versuch einer 
unwürdigen Bevormundung der Presse hinzustellen." 
Die Erklärung behauptet dann, daß unter den Gör­
litzer Theaterkritirern in  der letzten Ze it tatsächlich 
Herren waren, welche schon wegen ihres jugend­
lichen A lters der verantwortlichen und schweren 
Aufgabe eines Theaterkritikers nicht gewachsen sein 
können, und schließt: „Ich  habe die von der Presse 
angegriffene Erklärung vom 31. März ebenso wie 
die heutige Sei Ausübung meines Amtes abgegeben 
und halte sie aufrecht. Ich werde von dem Recht 
der freien Meinungsäußerung besonders dann, wenn 
sie m ir mein Amt zum Schutze eines städtischen 
Ins titu ts  zur P flicht macht, auch weiterhin nach 
bestem Gewissen unbeirrt Gebrauch machen und m ir 
dasselbe nicht nehmen lassen, auch wenn die gesamte 
Görlitzer Presse mich deswegen in  einer so unange­
messenen Form angreift, wie das in  der Erklärung 
vom 1. A p r il geschehen ist." Gegen diese Aus­
führungen wendet sich wieder eine gemeinsame 
Gegenerklärung der Görlitzer B lä tte r, in  der aus­
geführt w ird : „Veranlaßt zu der ersten Erklärung 
hat nicht die „B itte "  des Herrn Oberbürgermeisters 
um „Freundlichkeit und W ohlwollen" der Presse 
gegenüber dem Stadttheater, sondern der Vorwurf, 
daß die Presse durch ihre zu „scharfen K ritiken" das 
Interesse des Stadttheaters schädige. Dieser V or­
w urf war durchaus ungerecht und mutzte von der 
Presse aus dem Gefühl heraus, nur ihre Schuldig­
keit getan, ihre Pflicht erfü llt zu haben, als un­
motivierter Versuch einer ihrer unwürdigen Bevor­
mundung zurückgewiesen werden, wie dies in der 
Erklärung geschehen ist. Die gestern von Herrn 
Oberbürgermeister. Snay wiederholte B itte  um die 
Freundlichkeit und das Wohlwollen der Presse 
gegenüber dem Theater mag recht gut gemeint sem, 
ist aber überflüssig,- denn von jeher hat es die 
Presse an solchem Wohlwollen nie fehlen lassen. 
Es wäre auch eine Pflichtvergessenheit gegen das 
Interesse der Stadt selbst, wenn es anders Ware. 
Gerade aber aus diesem Wohlwollen heraus mutzte 
die Presse so kritisieren, wie sie kritisiert hat und 
auch weiter kritisieren w ird, nämlich nach bestem 
Wissen! Diese ihre K ritik  untersteht selbstverständ­
lich der Gegenkritik ihrer ganzen Leserschast, also 
auch des Herrn Oberbürgermeisters,' doch, wenn 
diese A n tikritik  zu ungerechtfertigten Vorwürfen 
führt, ist die Presse es sich setbst schuldig dagegen 
Stellung zu nehmen. Dann aber w ird sie weder 
den Herrn Oberbürgermeister noch sonst jemanden 
fragen, in  welcher Form sie dies tun soll Gerade 
die Form, die sie vor acht Tagen gewählt hat, sryien 
ih r geeignet, ihre Stellung Herrn Snay gegenüber 
prägnant zum Ausdruck zu bringen; und sie ist 
heute noch derselben Ansicht, mag auch Herr Snay 
diese Form unangenehm finden." Bezüglich des 
jugendlichen A lters dieses oder jenes K ritikers sagt 
die Gegenerklärung: „Daß der Verstand oder --- 
vielleicht richtiger gesagt — das Verständnis für 
gewisse Dinge nicht von den Lebensjahren abhängt, 
w ird auch Herr Oberbürgermeister Snay nicht be- 
streiten können."

Die „B e rline r Morgenpost" berichtet noch aus 
Görlitz: Bei der neuen Erklärung des Oberbürger­
meisters benutzte ein T e il der Stadtverordneten die 
Gelegenheit, um gegen die Presse im allgemeinen 
in demonstrativer Weise vorzugehen, sodatz sich sämt­
liche anwesenden Pressevertreter gezwungen sahen, 
die B e r i c h t e r s t a t t u n g  ü b e r  d i e  S i t z u n g  
e i n z u s t e l l e n  und den Saal zu verlassen. A ls  
ein angesehener Stadtverordneter auf die erst durch 
das Verhalten des Kollegiums selber hervor­
gerufene Verschärfung des Konflikts hinwies und 
auf die Folgen aufmerksam machte, wurde er durch 
fortwährende Schlutzrufe unterbrochen. Bevor der 
Presse nicht in  irgend einer Form Genugtuung ver­

schafft w ird, berichtet sie nicht über die Sitzungen 
der Stadtverordneten.

Maimikfaltines.
( V e r h a f t u n g e i n e r  S p r o n e n b a n d e  

i n  S c h l e s i e n . )  Wie seinerzeit gemeldet, wurde 
in  der Nacht vom 22. zum 28. Dezember 1909 m it 
ungewöhnlicher Frechhert ein Einbruch in  das Ge­
schäftszimmer des Grenadier-Regiments N r. 10 in  
Schwerdnitz unternommen, obwohl die Haupt- 
kaserne sich ganz in  der Nähe befand. Die Unter­
suchung des Tatbestandes ergab, datz es die Diebe 
auf die Entwendung geheimer Vorschriften und 
solcher Schriftstücke abgesehen hatten, die sich auf die 
deutsche Mobilmachung bezogen. Während die E in ­
brecher sich vergeblich bemüht hatten, den großen 
eisernen Schrank zu erbrechen, gelang es ihnen, zwei 
hölzerne Spinde zu öffnen und sich mehrere geheime 
Vorschriften usw. anzueignen. Das vorgefundene 
M ate ria l wurde, wie nach einer Breslauer Meldung 
des «Lokalanz." jetzt nachgewiesen ist, einer frem­
den Macht verkauft. Erst nach langwierigen Unter­
suchungen gelang es im  Sommer vorigen Jahres, 
den Tätern auf die Spur zu kommen, sodatz jetzt 
zu ihrer Verhaftung geschritten werden konnte. W ie 
sich herausgestellt hat, sind an dem Einbruch und an 
dem Verkaufe der Schriften mehrere Personen be­
te ilig t, die nunmehr ihrer Aburteilung wegen 
Landesverrats vor dem Reichsgericht in  Leipzig 
entgegensehen.

( G a s v e r g i f t u n g . )  I n  der Tempelhofer 
Straße 10 in  Schöneberg wurde der Kaufmann 
Gustav Ebering und seine Frau, die eine Wohnung 
im  zweiten Stock innehatten, tot aufgefunden. Nach

^ . Ehepaares herbeigeführt hat,
steht noch nicht fest.

( E in  d e u t s c h e s  D o r f  o h n e  S t e u e r n . )  
E in  geradezu ideales Gemeinwesen ist das Dorf 
Langenaubach, w e il es bisher ohne Erhebung von 
Steuern ausgekommen ist. Dieses Dorf, das im 
Regierungsbezirk Wiesbaden liegt, zeichnet sich noch 
durch eine Reihe bemerkenswerter anderer Vorzüge 
aus, die durchaus als vorbildlich hingestellt wer­
den können. Das Dorf zählt 780 Einwohner und 
hat einen Besitzstand von 500 Hektar Wald, der 
ihm, in  Verbindung m it sehr ertragreichen Stein­
brüchen, ein sorgenloses Dasein sichert. Aus dem 
Verkauf des Holzes und der Kalksteine erzielt das 
Dorf jährlich eine Einnahme von rund 50 000 Mark.

( O p f e r  d e r  B e r g e . )  Der deutsche Skiläufer 
AnsLein. der m it zwei Genossen vom Grinneberg 
zurückkehrte, stürzte in  einen Abgrund. Seine 
Leiche wurde schrecklich verstümmelt.

( E i f e r s u c h t s t a t . )  I n  der Hohentzollern- 
straße in  München wurde der Leutnant a. D. Adal- 
Lert v. W., der Sohn eines Generalmajors z. D., 
von seiner Geliebten aus Eifersucht durch einen 
Dolchstich schwer verwundet, v. W., der des Mäd­
chens wegen zur Schutztruppe gegangen war, hatte 
nach seiner Rückkehr aus der Kolonie das Verhält­
nis wieder aufgenommen.

( D a s  K l o s t e r  a l s  F a l s c h m ü n z e r -  
w e r k s t ä t t e . )  Im  llspenstt-Kloster zu No- 
wotscherkask ist eine Falchmünzerwerkstatt entdeckt 
worden. I n  zwei Zellen fand man zahlreiche falsche 
Münzen sowie Formen zum Guß von 50- bis 20- 
Kopekenstücken.

( S e l b s t m o r d )  beging in  Neapel der M aler 
Espefito, nachdem sich vor kurzem seine Verlobte 
das Leben genommen hatte, w e il der Bräutigam 
die Heirat immer wieder hinausschob.

( E i n  n e u e r  H o f w ü r d e n t r a g e r  i n  
s t a r k  v o r g e r ü c k t e n  J a h r e n . )  M an schreibt 
der „Voss. ZLg." aus Tokio: Eine etwas verspätete 
Ehrung ist dem japanffchen Chronisten Oono 
Yasumaru widerfahren. E r ist der Verfasser der 
„Kodschiki", der ältesten Geschichte von Japan, die 
vor etwa 1200 Jahren erschien. Durch besondere 
kaiserliche Gnade ist ihm soeben, also nach zwölf 
Jahrhunderten, der jüngere Grad dritten Hofranges 
verliehen worden.

Neueste Nachrichten.
Ankunft des Kronprinzenpaares in Potsdam.

B e r l i n ,  11. A pril. Der Kronprinz und 
die Kronprinzessin find um 11.12 vormittags 
auf dem Schlestschen Bahnhof eingetroffen und 
haben nach kurzem Aufenthalt die Fahrt nach 
Potsdam fortgesetzt.

P o t s d a m ,  11. A pril. Der Kronprinz 
und die Kronprinzessin find 11.86 vormittags 
hier eingetroffen und begaben sich im Auto^ 
mobil nach dem Marmorpalals. Die Stadt 
hat reichen Flaggenschmuck angelegt. Das Spa» 
lier bildende Publikum bereitete dem Kron^ 
prinzenpaar auf dem Wege zum Schlöffe herz­
liche Ovationen. Während der Ankunft des 
hohen Paares kreuzte der Siemens-Schuckert. 
Ballon und der neu« M ilitärballon  über 
Potsdam, der letztere längere Zeit über dem 
Marmorpalais.

B e r l i n ,  11. April. Das M ilitä r lu ft-  
chsiff „M . 4" unternahm heute Bormittag 11.48 
vom Tegeler Schießplatz aus unter Führung 
des M ajors Groß eine Vegrüßungssahrt nach 
Potsdam.

Ablehnung des Zeitgeschäfts m it Getreide.
K ö n i g s b e r g ,  11. April. Der Börsen- 

vorstand hat in seiner gestrigen Sitzung dei» 
Antrag auf Einführung des Zeitgeschäfts an 
der KönigsSerger Getreidebörse mit überwie­
gender Mehrheit abgelehnt.

Beschlagnahme unzüchtiger Bilder.
B e r l k n , 11. April. Die Polizei beschlag­

nahmte bei einem Bersandbnchhändler in dc«r 
BLlowstraße Tausende von Altstndien, die 
einen gewissen künstlerischen Wert besitzen, die 
er aber ohne Rücksicht auf künstlerische In te r ­
essen an jedermann verkaufte.

Todessturz eines Turners.
Re n t s c h e i d  »11. April. Bei einer Ge­

dächtnisfeier zeigte ein dreißigjähriger Hand­
lungsgehilfe, einer der besten Turner, Einzel­
übungen am Neck. Bei einem Riesenschwung 
stürzte er ab und brach sich die Wirbelsäule. Er 
war sofort tot.

Fahrt des Luftschiffes „Deutschland".
F r a n k f u r t  a. M a t n , 11. April. Das 

Lnktlchiff „Deutschland" ist heute Morgen 8.3V

mit 15 Passagieren zur direkten Fahrt nach 
Düsseldorf aufgestiegen. Das Luftschiff über­
flog Wiesbaden 9.30, passierte 9.45 Bingen und 
Rüdesheim und setzte seinen Flug den Rhein 
entlang fort.

E in Hotelbrand in  München.
M ü n c h e n »  11. April. Im  Hotel Baye> 

rischer Hof brach gestern Nachmittag infolge 
Kurzschlusses in den Speiseräumen Feuer aus, 
das rasch einen großen Umfang annahm und 
einen Teil des Dachstuhles einäscherte. Auf An­
ordnung der Polizei wurden sämtliche Hotel­
zimmer geräumt. E in  großes Glasdach im  
Innern stürzte ein. Die im fünften Stockwerk 
befindlichen fünfzig Fremdenzimmer wurden 
durch das Wasser ruiniert.

Studentische Revolutionäre in Wien.
W i e n ,  11. A pril. Bei einer Haus. 

suchung in der Wohnung ukrainischer Studen­
ten in Stanislaus wurde das Bestehen einer 
geheimen revolutionären Organisation ent­
deckt. Sie trägt den Namen des Mörders des 
früheren Statthalters Grafen Potockk. M a n i­
feste aufreizenden In h a lts  die zur Lerbreitung 
unter den ruthenischen Soldaten bestimmt 
waren, find konfisziert worden. Geheime Ber« 
bindnngen sollen namentlich auch unter der 
ruthenischen Eymnafialjugend weit verbreitet 
sein.

Republikanische Antriebe in Spanien.
M a d r i d ,  19. A pril. I n  Eanillas de 

Aceituno (Provinz M alaga) hat ein T e il der 
Einwohnerschaft die Republik ausgerufen und 
einen Angriff auf die Gendarmerie-Kaserne 
gemacht. Fünf Personen wurden verwundet. 
Verstärkungen der Gendarmerie wurden an 
O rt und Stelle gesandt, um die Ordnung 
Wiederherzustellen.

Eine türkische Niederlage.
L o n d o n , 11. April. Wie Reuter aus Pe- 

rim meldet, berichten Eingeborene, daß eine 
türkische Truppenabteilung von 1899 Mann  
vernichtet worden sei. Noderi soll vor zwölf 
Tagen genommen worden sein. Bon den dort 
liegenden drei türkischen Regimentern sollen 
nur fünfzehn M ann entkommen sein.

Aufstand in  SLdchina.
L o n d o n .  11. April. Die Abendblätter 

melden, daß in  Südchina sämtliche sogenannten 
nördlichen Truppen sich empört haben, weil der 
Prinzregent sich zum Höchstlommandierenden 
gemacht hat. Die Europäer haben sich in Sicher­
heit gebracht.

Türkisch-albanefische Kämpfe.
K o n s t a n t i n o p e l .  11. April. Dem 

Premierminister wurde aus Szlodra gedrahtet, 
daß es bei Castrati zu einem Zusammenstoß 
kam. Muhleddin B ai rückte mit seinen Truppen 
gegen die befestigte Stellung der Rebellen in 
Knrddere vor und zerstört« ste durch ein Bom­
bardement, wobei 33 Soldaten den Tod fanden. 
Die Aufständischen erlitten große Verluste. Es 
wurde festgestellt, daß die Gewehre der Re­
bellen russische Stempel trugen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  11. April. Nach 
einem Telegramm, das Lei der Pforte einge­
gangen ist, ist ein« Abteilung Muhafis nach 
Tust vorgerückt. Eine kleinere Abteilung 
wurde von Rebellen überfallen, wobei 99 
M ann getötet oder verwundet wurden. 129 
M ann wurden gefangen Aber die montenegri­
nische Grenze geschleppt. Die montenegrinische 
Regierung sandte Waffen und M unition der 
Gefangenen an die türkischen Behörden zurück. 
Der Versuch, Tust zurückzuerobern, ist geschek. 
tert.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Dcmzig, 11. April.
A u f t r i e b  38 Ochsen, 58 Bullen, 105 Färsen und Kühe, 

384 Kälber, 354 Schafe und 937 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 44—45 M?., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—43 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36— 38 Mk., 6) gering genährte jeden Alters 
—35 M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts — Mk. ,  b) vollst, jüngere 38—42 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—35 Mk., 
6) gering genährte— ,—  Mk.. F ä r s e n  u. K ü h e :  ») voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk. ,  
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
37— 40 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent. 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—36 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 8 -3 1  Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 26 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r :  s) Doppellender feinste Mast 
-8 0  Mk.. d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 

55— 60 Mk., e) mittl. Mast. und gute Saugkälber 45— 54 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 35—44 M k.; S c h a f e :  
s) Masttämmer und jüngere Masthammel — 34 M?.,
K) altere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 31 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 28— 27 Mk., 
6) Marschschafe oder Mederungsschafe — ,—  M k .; S c h w e i n e :
a) Fettschrveine über 3 Ztr. Lebendgewicht — Mk. ,
b) vollst, über 2 ^  Ztr. Lebendgewicht 42—44 Mk.. o) voll- 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 40—48 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 39—42 Mk., v) gering 
entwickelte Schweine 36— 39 Mk., k) Sauen 40—42 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lx Lebendgewicht.

Das Rindergeschaft wurde glatt geräumt. KLlberhandel 
rege. Schafhandel matt. Schweinemarkt lebhaft.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«.
vom 11. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grob Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur 
4- 11 Mrad Cels., niedrigste —  2 Grad Cels.

Mfllskrstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des W a s s e r s  a m  P e g e l

der sTagj m Tag) m
Weichsel T h o r n ..........................

Zawichost.....................
Warschau . . . . .  
Chwalorvlce . . . .  
Zakroczyn . . . .

B rah« l>«i Bromberg ^ P e g e l ! 

Netze bei Czarnikau..................... .....

11.

lH
10.

7.
8. 
8.

2 , -

2.35
2,70
2,51
5,42
1,98

10.

lH
9.
6.
7.
7.

2,96

2,60 
2,90 
2,7t 
5,40 
1,N



F ü r die von allen Seiten so zahl­
reichen Beweise herzlicher Teilnahme 
und schönen Kranzspenden anläßlich 
der Beerdigung unseres lieben 
Sohnes und Bruders

insbesondere Herrn P farrer kL86äon 
für die trostreichen Worte im  Hause, 
in der Kirche und am Grabe sagen 
w ir auf diesem Wege unseren tief­
gefühltesten Dank.

nebst Frau,

Roßgarten den 11. A p ril 1911.

Bekanntmachung.
Bei unserer Verwaltung ist die 

Stelle eines Vollziehnngsbeamten
sofort zu besetzen.

Das Einkommen der Stelle beträgt 
jährlich 1000 M ark und steigt in  ö 
mal 3 Jahren um je 120 M ark bis 
1600 M ark. Außerdem werden 15 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungs- 
geldzuschuß und jährlich 180 M ark 
Mahngebuhren-Abfindung sowie 15 
M ark Fehlgeld gezahlt.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
6 Monate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf 3-monatliche 
Kündigung m it Pensionsberechtigung.

Bewerber um die Stelle müssen 
sicher lesen, schreiben und rechnen 
können. An Kaution sind 150 M ark 
zu hinterlegen.

M ilitä ranw ärter, welche sich bewer­
ben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein, Lebenslauf, militärisches Füh­
rungszeugnis und sonstige Atteste 
mittelst selbstgeschriebenen Bewerbnngs 
schreibens bis zum 25. M a i  1911 
bei uns einzureichen.

Thorn den 1. A p r il 1911.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
F ü r die Ausfertigung der doppel- 

sprachigen Gvenzlegittm ationsscheine 
ist vom 1. A p ril d. I s .  ab anstelle der 
bisherigen G e b ü h r von 10 Pfennigen, 
eine solche von 2V P fe n n ig  für das 
Stück zu entrichten.

Thorn den 1. A p ril 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Verdiirgung
der Herstellung der Kachelöfen, Kachel­
herde und Waschküchenherde für 80 A r­
beiterwohnungen Her Hauptwerkstätte bei 
D anzig  in 2 Losen getrennt oder zu­
sammen.

Die Verdingungsunterlagen liegen in 
unserem Geschästsgebäude, Zimmer 164, 
zur Einsicht aus; dieselben können auch 
gegen portofreie Einsendung von 1 Mk. 
in bar von unserem Zentralbureau 
hierselbst — bezogen werden.

V e rd in g rrn g s te rim n  am  22. A p r i l  
d. I s . .  vo rm itta g s  11 U h r, in unserem 
Geschästsgebäude.

Die Angebote find versiegelt und m it 
einsprechender Aufschrift bis zu obigem 
Termin einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
D a n z ig  den 1. A p ril 1911.

Königliche Eisenbahndirektio«.

Oeffentüche
ZW iiM OizeriW .

Am
Mittwoch den 12. A p ril 1911,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem Gasthause des Herrn 

in Thorn, Culmer Chaussee 
07, dorthmgeschaffte Gegenstände, a ls :

1 Plüschsopha,
1 Spiegelspind rmd
2 Baiicrntische

meistbketend gegen Barzahlung versteigen!. 

'______ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Wohne seit dem 1. A p ril

Bachesftatze 8, 2.
w .  Modistin.

Wahrerm Kaufmann
erteilt wahrend Tages- und Abendstunden 
Unterricht in Buchführung, Korespon- 
denz, Wechselkunde u. Stenopraphie. 
Gest. Angebote unter IL .  an die 

esch- '  "  "  "Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
„Behaftet m it hartnäckigem

hautausscblag
habe ich nach 1 Stück Z u c k e rs  P a te n t- 
M e d iz in a l-D e ife  D. R. P. N r. 138 988 
ehr vollständig reines Gesicht. Ich ge­
brauche Ih re  Seife zeitlebens. O. W ." 
ä .S L .5 0 P s . (15 °/oig) und 1,50 Mk. 
(35 "/„ ig , stärkste Form). Dazu
Zuchooh-Crem e (nicht fettend und mild) 
75 P fu n d  2 M .  in der » a r,» p o rd sks , 
bei L n ü e rs  L  6v ., Lckott Maser,
N .  Mnedk.,M. S sra lk iS V LvL
? n u l V e b s r  und D ro g e rie  rn o r g rü - 
uen L r v a r .  ____________________

Grinst. Ausverknnf

Luxus - Wagen 
und Schlitten

bei

IV l. » S ä m a n n .  Mocker.

I Aus MzMiW
an jedermann elegante

« M W W » .  l>S >«
fertig und nach Maß 

empfiehlt
.1. Thorn,
RathauS-Ccke, gegenüber der 
Post und Hotel „Drei Kronen".

o c n r

louren̂ Agen,
Z i L l i l W A g k N ,

Kesokäfis^agkn,
l .a s ls a k l 'r k u g s .

lViolorcli-osokken,
ff!o1oromnidu886.

Vei'ksufss'sIIs 
cker Auiomobil-Abtsilung: 

Königsbsi'g
i.

Kömgsii-ssse 49/50.

6ss-, kenrin-, ösnrol-, ttoliöl 
(Vie8öl)-u. peii'oleummoioi'en 
8suggsssnlsxeki kürüntlirsrii, 

Orsunkolilendfilcetts, . 
ttolrkoklon u. loi-f. rsstrbare 
V a lo re n  kü r la n l lw i f t s e l iL f t l .  

2«svlcv uns kür üeirieb von 
ösumssoliinon, Oanclsägon, 

Xinemstogi'sptien sie. 
golouoliiungsvvLgon.

Umsteuer-dses 
8ekitk8l!ie86l- lVloioren.

Vei'ksufssiello 
sei' Ittviorsn-Adteilung:

O tto  2 itzm o ii)
v s n r i g ,  0om>nik8«sl! 12.

ttstsinieoks 0S8- 
moioren - psbrilc. 

l»A Aktienge8oll8vlisst

Parzellierung!
Die nahe an Podgorz und Thorn 

günstig gelegene I^kn li'sche
Besitzung inObsr-Nessan
von 261 Morgen m it bestem Weizen- und 
Nübenboden, inkl. 42 Morgen Niederunger 
Wiesen und guten massiven Gebäuden, 
soll am M ittw o c h  den 19 A p r i l  er., 
von 11 Uhr vormittags an, in der 
lävk'schen Behausung im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen freihändig verkauft 
werden. —  Das Restkaufgeld w ird den 
Käufern in einer amortisierbaren Rente 
gestundet.

Ostdeutsches 
Parzelüerungs - Bureau

8 .  B ro m b e rg .
Telephon 858. Viktoriastraße 7.

Bilanzsichere

B iM a ltm a
für Stunden oder tageweise gesucht.

Gest. Angebote unter O . N  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Zum Osterfest
offeriere ich in bester Qualität und allen 

Größen

M M s te
Thorner Brotfabrik.

z Empfehle zum 8est:z
z Feiste z

r Piitm, BikkhiHe r 
ii. -Hemm. 

SAee-Mner.
K o im ie l i

Fernsprecher 289. »

Schüler
H V e s n e r ,  Thorn, Gerstenstr. 9a, 1.

Coppenlikusstr. 8. Fernspr. 565.

StkükülUigklrstt

M ä l ^ M f m s u n d
Anstreicher

stellt sofort ein
H .. A rge nau .

Kriift. LmifbiiOeii
sucht bei hohem Lohn und dauernder 

Beschäftigung

Culmerstraße 9.

1 LaHllrslhell
sucht von sofort

B u c h h a ttd lu n g ^V » l^6 ,'R ^» M lb » « v1 r.
sucht Orrrl Irevät^ 

gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, 

Thorn,
Strobandstraße 13.

Sauberes Mädchen und 
jüngerer Hausdiener

zum 15. 4. gesucht, kextriiirunt ^irala!.

Befferes Mädchen
für ein 2^ 2 jähriges Kind gesucht, dasselbe 
muß auch im Haushalt tätig sein. Gest. 
Meldungen unter M .  A V  3 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. ______

Ang. geb. Fräulein
! m it guter Empfehlung für mein > 
feineres Ladengeschäft gesucht. Werte 
Angebote unter E le k lra  3000 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Enchfehle
von Thorn. Ferner perfekte Stuben­
mädchen fürs Land u. Mädchen für alles.

I ru ru  KlM7.k6N8ki. gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerstr. 73.

FrmMMWMbusschkn, 
Kiitsilitr

stellt per sofort bei hohem Lohn ein

I n  kinderlosem Haushalt w ird

besseres M ä d c h e n ,
das auch im Kochen erfahren ist. zum 
1. M a i gesucht. Zu  erfragen T h o r n -  
Mo c k e r ,  Lknderistraße 5 4 -T, 1. l.

Suche für mein Schuhwarengeschäft von

°° °n̂ L e h r m ä d c h e n ,
das gut polnisch spricht.

UU. Gerberstraße 29.
für alles, alt., saub.,ges. a. d. 
V erm ittl. Zu  ersr. in der Ge­

schäftsstelle der „Presse".______________

Aufwärterin
sofort gesucht. 13 Mk. monatl. u. Essen.

Strobandstr. 12, Laden.

Junges AilfivnrtklllSdchkS
w ird für sofort gesucht 
__________ Elisabethsir. 5, 3 Tr., r.

gesucht

zum 
15. 4.

Mellieustr. 88. 2. l.
jü n g e r e Äuswttrterm sofort gesucht 

Gerechtefiraße 30, 2 r.

M  II. hiHSthkkt»,
4—6000 Mk. sos. oder spät. auszuseihen 
Angeb. unter L  I '  2  an die Geschäftsst. 
der „Presse" erdetem__________________

Ses. 8VW M.
hinter 18000 Mk., gut mod. Zinshaus 
Thorn. Angebote unter O . I ) .  5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ______

^  linlrnuftn

Nheiiiisch-weslsiilisitze BoScii-Lredit-Blinst S ta c k -M M
Külii. ^  '

Pfandbriefumlauf: 330 000 000.

Meter ATHM: L. Simossoku, Bankgeschäft.

I  und I I  stellkge Hypotheken 
sowie Bangelderkre-ite

in jeder Höhe vermittelt
L-. 8LMVNFSKN, Bankgeschäft.

O b ra te rd ü h n e n .
bahnen, veeeünsbeüart

in kilnArrischer Ausführung liefert billigst
Godesberqer LahnenfabriN

Otto Mütter/ kottesbeeg a. N.,
MNer für b̂eatermalerei unü Sübnenbau.

Mehrere gut erhaltene Pferdegeschirre 
zu verkaufen Thorn 3, Mellienstr. 90.

Züchtige Plätterinnen
von sofort verlangt

Dampfwäscherei „Ed̂ lweisz",
! Graudenzerstr.

2 altdeutsche Oefeu, 
1 Salouofeu 

und mehrere Gckofen
sofort zu verkaufen.

O u s t a v

sind zu verkaufen bei 

I^ v iA 8 lL S  in Mocker, 

Waldauerstraße 71.

Neuer feiner Tn chrock,
schlanke F igur, sehr b illig  zu verkaufen. 

_____ Rrückenstraße 16. 3. r.
Verschiedene gebrauchte Nuß- 
baum- und Mahagoni-Möbel,
Büfetts, Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
große und kleine Spiegel, Bettstelle mit 
Matratzen, Tische. Plüschgarnitur, Stühle 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheslraße 16.

Einige Waggonladungen 
geschnittenes

volttanlig

Mrslschslz
10/10 hat abzugeben

L M M M N 8  8oka,
_____  Briesen Wpr.

Gtdr. Htrrff!isa!'li,!i>kaufen 
Eusabethfiraße 3, 2.

Ä o t z ' o i o i - k n i ' k .
Die täglich gutgeheizte Glasveranda 

bietet den werten Gästen angenehmen 
Aufenthalt.

Jeden Mittwoch:
S c h m a n t  w a f f e l n

An den Donnerstagen:
S p v t t z  -  K u c h e n ,

sowie stets vorzüglichen Kaffee.
Um gütigen Zuspruch bittet

6 . 8 s k rs n rl.

Sonntag den 16.

Montag den N-

G e s N n t Ä ^ ^ '

««°rs « » 8 L M

deutschen Theater, Berun. 
vom Schiller-Theate - 

D irektion 6 e » ix

S o n n ta g  H l 6 - ^ '

Eine Tragödie in b .
rrleckriol. «ebd»'-

Montag den 17- ^
(2. Feiertag) - .

Die GisttH
Eine Tragödie in  4 __ -

«»drlels L'4vn«5l— ^

M rA lK s
W e r s t « ,

M « « » .  d r »  1 L  ^
von 6 Uhr abends «»-

„Mekrmg" Pensa«.
Zu dem am 

findenden
2. Osterseiertag statt-

Aimlieii-Irriljche«
ladet freundlichst ein

ü . X e u d rm e r . Gastwirt.

Grundstück,
25 Morgen, hart an Chaussee belegen, 
bei 5000 Mk. Anzahlung für 15 000 Mk. 
zu verkaufen. Guter Hypothekenbrief 
w ird in Zahlung genommen.
8 .  rrsuS pLca , C u lm e r V ors tad t 107.

Welschmne.
tragende Me,spr««g. 

»Nie Wer.
l

Blttarlavark.
hat zu verkaufen

Mein Grundstück,
20 Morgen zweischnittige Wiesen m it 
Ackerland, sowie gutes Inventar, bin ich 
willens, sofort zu verkaufen.

Gr. Neffau 
bei Schirpiß.

Selbständiges Gut,
Kreis Dt. Krone, 500 Morgen Land und 
300 Morgen W ald, gute Gebäude und 
guter Boden, Preis 185 000 M ark, A n ­
zahlung 66 "00 M ark

Land-Gut,
Kreis D t. Krone, 360 Morgen Klee- und 
Weizenboden, gute Gebäude, Preis 
160 000 Mark, Anzakluna 50 "00 M a rk ;

Land-Gasthos
m it 11 Morgen Land und Wiese, gute 
Gebäude, im gr. evang. Kirchdorf, Preis 
27 000 Mork. Anzabluna 10 000 M a rk ;

Land-Gafthgs
m it 50 Morgen Land und 8 Morgen 
Hochwald, im großen evang. Kirchdorf, 
guter Boden und Gebäude, Preis 36 600 
Mark. Anzahlung 12 000 M ark :

Stadt-Restaurant,
fü r bessere Gäste, gute Gebäude und gute 
Lage. Pr. 36 000 Mark, Anz. 8000 Mark, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft bei

LUngdsri, Gutsbesitzer,
Lüden Wpr.. Kr. Dt Krone.

Frühe Rosenkartosseln 
n. Futterrüben-Samen

hat abzugeben
^eräinLnä k re ilM n ti, Gostgau b. Tauer.
HH^egen Raummangels zu verkaufen:

einige Nettgestelle. Tische, Kom­
mode und ein Flügel. Zu erfragen 

Neustadt. M arkt 1, 2.
m it fast neuer Matratze 
billig zu verkaufen 

Heiligegeiststraße 18, 3.

IIsDiiIe,I8c>is!lieii!M>isö
verkauft U  n n n c l« .  Elisabethstr. 3, 2.

TülMillrWnWMkMtii.
Zu ersr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

I W «  >1. f WWI
billig  zu verkausc» Eüs-bethstr. 3, 2.

iZn kttttfeil gklttcht<
KKerrier öder T E

..jährig, zu kaufen gesucht. Angebote 
m it Preis unter M .  L .. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

LZ Markisen billig zu verkaufen 
"  Katharinenstraße 3, 1,

Z88 ZLr. Kartoffeln
zu kaufen gesucht. Angebote m it 
Preis unter D .  L '.  an die Geschäftsstelle

r. der „Presse".

Schwarzbrnch.
Z u  dem am 2. Osterseiertag statt­

findenden

Tanzkränzchen
ladet freundlichst ein

Darlehen
> gewährt reellen Leuten die Deutsche j 
i H ilfsb a rrk . e. G. m. b. H., B er­

lin  60, Neuenburgerstraße 35. !

Spareinlagen

W k lK
Kleines R ittergut in Westpreußen, m it 

gutem Boden, etwas W ald und Wasser 
und guten Baulichkeiten, w ird

zu kaufe» qeinchl,
wenn neben einer baren Anzahlung von 
20 bis 30 000 Mk. städtisches Herrschaft!. 
Hausgrundstäck in Zahlung genommen 
w ird. Gefl. Anerbieten von Selbstver­
käufern unter k '. befördert die Ge- 
schäftsstette der „Presse".

' !il '
vom 1. bis 31. M a i für einen Herrn gesu ch t. Angebote unter Ss. IL .  5 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per l .  M a i 1911 ein

gut mäbl. Iimmer
m it vollständ. Pens. Angeb. unter V .  
125 an die Geschäftsstelle der „Presse".

WslMiOilWbsle
Gut mU. îinmkr nebst Kabinett, 

m it auch ohne 
Burschengelaß, vom 15. M a i ab zu ver­
mieten S trob and s tr. 12, Laden.

M. illiü. söf. z. li. Vllllkstr. 2. 2.
M öbl. Z im . m. P . z. v. Culmerstr. 1 .1 .

Zwei schön und gut 
Möblierte Zimmer

im Zentrum der S tadt an einen oder 
auch zwei Herren sofort oder per I .M a i  
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____

K tttharm enstraße 5 L x  
ist versetzmmshalber zum 1. M a i oder 
später eine W ohn ung  von 3 Zimmern 
nebst Zubehör zu vermieten. Anfragen 
beim Hauswirt, parterre.

" " " ' ^ !>»!. ltlilis,
4 Zimmer sofort oder später zu vermieten.

Die bisher von Herrn Hauptmann 
M a r b a c h  innegehabte

I. L I s g s ,
bestehend aus 6 Zimmern u. reichl. Z u ­
behör, ist versetzungshalber sofort oder 
1. J u li zu vermieten M eM errs lr. 111.
M ö b l.  Z im m ev von sos. od. 15. d. M ts . 
zu vermieten Coppernikusstr. 24, 3. Zu 
erfragen im Z igarrengefchäst.

1 krsfzks, t rs c k lle r  K e l l e r
ist von sofort oder später spottbillig zu 
vermieten Gerechteste. 22. Zu erfragen 
im Technischen Geschäft, Gerechte- 
ftrane 2.

»>

von M itg liedern 'd?s Mlstkko'V» ^
__________Neoiments N r. ^

k
empfiehlt ihre ich ina-?"^"'

'"lechte-SM,

FernIprech-kL5-

k i l A k ü l »
voubls vrovu

L a r e ls - v ,  k e r L m s  L  ^  '

?sls L>°
V0Q  L L 8 8  O O 's

emxkedlen

______
i8 e iila n k e  e r k ä lt  s

n u r  ä u re i i  O e d rn u o d  ^  
a i ü t e t .  1 -« « . L a r t .  1 E ,  1«' 
d s i K .  ^ a S e r - '  ^  ^

am 22. und 23. Mai iS U . 2 
w inn 100 000 Mk., ä 3 B

zur Lotterie der intee-alko"« 
„eUnng ,ür R-H° u"° .
verkehr Berlin lSU. ,^'de 
5. J u li  1S11 und 
3 Hauptgewinne ii» Werte 
20 000 und 10 000 Mk., a r 

sind zu haben bei . . .

wer heiratet
unbed. Gesichtsfehler? ?
and. verm Damen s t e t s ^
k ling ! N u r rascheiitlchl- 
meld, bei I , .  Z eb lvs iu xe rrL ^ - d

Verloren «.Ich-'4' ^
mit 10 M ark u. kl. In h a lt.m it a/larr u. II. 
abzugeben Polizeisetr., Zmw ! ^

wurde heute morgen in „ h M  
ein schwarzer Güried S 7  
der Geschästsstelle der „ P E .

Mädchen

L u n a  SrLllslra
aus Dzialowo hat bei ^ ^ z s t i g ^
verlassen, warne, sie zu

T a g i i c h e r ^ t a l e n K

1911.

A p ril

M a i

Jun i
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26 !
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Unsere SchutzzoNpolitik.
iozialdemokratlsche Abg. ScheiÄeimnm. 

I ' '  erinnerlich, im Dezember 1910 ge- 
A,, ^  ^tatsberatung die Worte sprach: 

iibe heraus, der mich beseelt gegen-
°r Ih rer rücksichtslosen B ru ta litä t, sage ich: 

», .^ußische Junkerclique ist die Mensch ge- 
vom Habgier", ist in der Reichstagssitzung 
Eint v ^ b n l  gelegentlich der Beratung des 
einn^ r  ̂ ^blle, Steuern und Gebühren wieder 
Sem - ^ 9 ^  unsere Schutzzollpolitik im all-

und die Agrarzölle im besonderen 
last "Jen. Er führte aus, daß die Zoll-Be- 

und Fleisch pro Kopf der Be- 
erung 30,77 Mark betrage. Das mache für 

li» ^"sköpfige Fam ilie 150—160 Mark jähr- 
^  ?us. M an könne also rechnen, daß eine 
o unser Schutzzollsystem, d. h. alle unsere 

auf Getreide und Zndustrie- 
z°°uktron mit mindestens 300 Mark jährlich 
dem n?' einem Einkommen von 900 Mark, 
kerV ^^kommen des größten Teils der Bevöl- 

^ i  das eine Belastung von 33ZH v. H. 
^ b e r  z. B. 10 000 Mark Einkommen hätte, 

Mr . ^ H- seines Einkommens für die
^  e,- die Zölle drückten also den kleinen 
die'!? ^uuz ungeheuerlich. Dazu komme, daß 

^^reidezölle blos dem Großgrundbesitz 
tw» saust aber niemandem. Die Scheide- 

Aufmachung ist falsch. Das geht doch 
ter gütlichsten daraus hervor, daß der Arbei- 

baute viel besser lebt, als vor 30 Zähren. 
Ti„g möglich, wenn er ein D rittel seines 
. aiommens für die Zölle opfern müßte? So- 
Dig- ^  unser Zollsystem nicht ein einfaches 
der» . und Multiplikations-Exempel, son- 
kun wirtschaftliche Maßnahme zur S tär- 
!um?- inländischen Produktion und Kon- 
sHi^^an und zur Verhinderung der Llber- 
iiig ^ 'u u n g  unseres Marktes mit auslän- 
sjz.gu Produkten, deren Werte nicht unserer 
dez g*uirtschaft, sondern der Volkswirtschaft 
zyvr.Auslandes zugute kommen. Unser Schütz­
t e t ^ " *  ist auch nicht die Folge theoretischer 

Achtungen, sondern praktischer Entwick- 
sv , '  die Argumente für das System sind 
^zwingend, daß außer England heute alle 

_ keren Kulturstaaten sich mit einem Schütz­
ern umgeben haben, das teilweise einenvier E geoen,yaoen, oas renweije einen 

Vy. ?uahr prohibitiven Charakter träg t als das 
> I"ge. Man denke nur an Amerika und

^syste" ^"^^urstaaten sich mit einem Schutz

^ u n  denke nur an Amerika und 
htz^g^ich. Wag hätten wir denn vom Frei- 
Kaug'- wenn dabei unsere Industrie und 
iy-j Wirtschaft zugrunde ginge! Und das 

ocher so kommen. Wer schafft dann aber 
He« r, ebegenheit für die jährlich sich steigende 
Aeigg*uug, wer ersetzt das verloren gegan- 
sh-ftsr Eonalverm ögen, wer ersetzt die wirt- 

g  Unabhängigkeit Deutschlands vom 
^ak> r u n s e r  Zollsystem doch zweifellos 
^ist-t wenigstens so weit gewähr-

staatliche Einrichtung dies

Hans im Glück.
Novelle von H e d d a  v. S c h m i d .

Nkr ----------- «Nachdruck verboten.)
»ergg achtlos auf dem Empireschreibtischr 

Briefblatt hatte den unerquick- 
lvij-ẑ . Familienzwist, der bereits lange Jahre 

' hervorgerufen.
siisr:^  ̂ Werdenholts waren in Cstland an- 
sih A altes Geschlecht, von dessen Stamm 

> ue Anzahl Äste abzweigte.
LychT? «aren  die Werdenhöfschen. die Lehr- 

M V a c h n a l s c h e n  und die Ranten- 
svtzx.g^^enholts. Letztere, so verarmt sie auch 
i» Veiten sich für die superiore Linie, da 

ausschließlich blaues B lut vertreten 
hi«r' die andern Zweige der Fam ilie
b>ie^gb ba auch bürgerliche Namen auf-

°in.
Zust eine

hatte
aus der Zahl der „nicht Eebore- 

»>, nun über die Rantensche Baronin
Drillt ausgedrückt, „unbefangenes" Urteil

^ ie ^ g sa g a r  brieflich — das verschlimmerte 
d' Lehrbach, dem Stammsitz der 

Fam ilientag gewesen. Fast die 
s°lb^ ^erdenholtsche Sippe hatte sich zu dem- 

gagefunden. Lehrbach mit seinem 
t ihgls r Herrenhause, seinem ausgedehnten 
^8r>ilg bsm soliden Bankdepot im Hin-

bildete nicht selten das Objekt 
, T>g aeidvollen Gedanken.
^hler ^.^ugierzimmer auf Lehrbach waren, 
, wegen, fast berühmt.

^htet _ derselben, das im Empirestil einge- 
K^Vaar "^^bbe von dom Werdenhöfschen
^hlick- E^ugenommen. Baron Max war ein 

^ r  M ann, Ende der dreißig, seine Eat-

«Zweiter viatt.1
überhaupt zu tun im Stande ist. Kann man 
denn an der fast beispiellosen Entwicklung des 
deutschen Reiches unter der Herrschaft des 
Schutzzollsystems so spurlos vorübergehen? 
Das heißt doch, den Tatsachen ins Gesicht 
schlagen. Daß von vielen Zoll- und Steuer- 
maßnahmen das kleinere Einkommen etwas 
stärker getroffen wird, als das große, ist eine 
unabänderliche Binsenwahrheit. Es ist bis 
jetzt aber leider noch keine Steuer erfunden 
worden, die nicht irgendeine Härte und lln- 
gleichmäßigkeit in sich trüge. Die Behauptung, 
daß ein M ann mit 10 000 Mark Einkommen 
nur 3 v. H. für die Zölle trüge ist sasch. Wenn 
Herr Scheidemann hätte konsequent bleiben 
wollen, aber das will er ja garnicht, denn er 
will nur hetzen, so hätte er das Durchschnitts­
einkommen pro Kopf der Bevölkerung gegen­
über stellen müssen, und auch dann hätte es 
noch ein schiefes B ild ergeben, wenn er nicht 
dabei die Voraussetzung ausgesprochen hätte, 
daß die Menge und Art der Verzehrungs- 
gegenstände für jede Person im deutschen 
Reiche gleich sein müsse. M it der einfachen 
kalkulatorischen Betrachtung der ganzen Zoll­
angelegenheit, besonders der Agrarzölle, unter 
Zugrundelegung der Zahlen pro Kopf der Be­
völkerung beweist man in diesem Falle gar- 
nichts, denn die Zölle drücken nach der Menge 
des Verbrauchs, nicht aber nach dem Durch­
schnitt pro Kopf der Bevölkerung. Die Ee- 
treidezölle waren eben notwendig, um die 
Landwirtschaft zu erhalten, und sie sind es noch 
heute. I n  welchem Maße, hat der nächste 
Reichstag zu entscheiden. Hätten wir aber 
keine Eetreidezölle, so hätten wir heute keine 
gesunde Landwirtschaft und ohne eine solche 
keine blühende Industrie. Ohne Aufschwung 
der Industrie aber hätten wir Arbeitslosigkeit 
und Wirtschaftskrisis. Von diesem S tand­
punkte aus ist die ganze Zollfrage und die 
Frage der Agrarzölle zu betrachten, von keinem 
anderen. Das wird' ja  aber die Sozialdemo- 
kratie und besonders Herr Scheidemann nie­
mals einsehen, weil sie beide es nicht wollen. 
F ür beide ist die Hauptsache, jetzt, vor den 
Reichstagswahlen, möglichst viel Zündstoff in 
das Volk zu tragen, um die sozialdemokratische 
Bewegung auf den Damm zu bringen. X

Zum  Fall Jalho.
„Für das Spruchkollegium" überschreibt 

Adolf Harnack in der „Chr. W elt" eine Kund­
gebung, die sich gegen die umlaufende Erklä­
rung von Sohm und Genossen richtet, als sei 
das Spruchkollegium ein Gerichtshof, der die 
Lehre des Evangeliums regeln solle. Harnack 
bezeichnet dies als einen Irrtu m . Das Spruch- 
kollegium soll nur entscheiden, ob der Pastor 
N. N. mit seiner Verkündigung noch in den 
Rahmen der preußischen evangelischen Landes­
kirche gehört, wie ja auch seine Anstellung

tin  eine lebhafte, hübsche Brünette, bei der die 
Angewohnheit täglich etwa ein Vierteldutzend 
Briefe und Postkarten abzufassen — der Be­
kannten- und Verwandtenkreis der Baronin 
war ein großer — gewissermaßen zur M anie 
auszuarten begann.

Die Tochter eines bürgerlichen Professors, 
der wegen seiner rücksichtslosen ^Offenheit, die 
nicht selten sogar an ungeschminkte Grobheit 
gegrenzt hatte, in seinem Bekanntenkreise eine 
gefürchtete Persönlichkeit gewesen war. gab sich 
die Werdenhöfsche Baronin, die einiges vom 
Wesen ihres verstorbenen Vaters geerbt hatte, 
wie er selbst behauptete, „immer sehr auf­
richtig."

Der kostbare Empireschreibtisch, ein wahres 
Kabinettstück, lud im Hause der Verwandten 
ihres Gatten die Baronin ganz besonders ver­
lockend zur Erledigung ihrer ausgebreiteten 
Korrespondenz ein.

So geschah es denn, daß Baronin Helene am 
vorletzten Tage ihrer Anwesenheit auf Lehr­
bach eine halbvollendete Epistel, die sie an ihre 
Schwester richtete, auf ihrer Schreibmappe 
offen hatte liegen lasten.

Der Zufall wollte es, daß die Rantensche 
Werdenholt, gleich nachdem die Briefschreibc- 
rin  das Gemach verlassen, dasselbe betrat. 
Durch den eigenartig kostbaren Schreibtisch an­
gezogen, tra t sie näher, um das seltene Möbel 
eingehender zu betrachten.

Dabei fiel ihr Blick auf das noch tinten- 
feuchte Briefblatt.

Die Rantensche war nicht gerade das, was 
man indiskret zu nennen pflegt, jedoch unter 
Umständen neugierig.

Außerdem batte ihr von dem großen Brief-

daraufhin erfolgt war, daß er den landeskirch- 
lichen Bedingungen entspreche. Die Landes­
kirche aber ist nicht ein Haufe independentisti- 
scher Gemeinden verschiedensten Charakters. So 
lange sie das nicht ist, vielmehr ein Bekenntnis 
hat, muß sie imstande sein, dieses zu schützen, 
sonst ist sie eine hilflose Gemeinschaft. Das 
Bekenntnis stellt kein „präsentes schriftliches 
Rechtsdokument" vor, sondern „ein Zeugnis 
evangelischer Gesinnung", das gegebenenfalls 
zu erheben und als Maßstab zu benutzen eine 
Aufgabe ist, die gewiß nur sehr unvollkommen 
gelöst werden kann, die aber gelöst 
werden muß, da die Landeskirche sonst 
entweder dem katholischen Rechtsformalismus 
verfallen oder sich selbst aufgeben muß. Dem 
Kirchenregiment allein die Feststellung zu 
überlassen, wäre unevangelisch. Also mußte 
ein kirchlicher Ausschuß gewählt werden, eben 
das Spruchkollegium. Gegen die Zusammen­
setzung und das Verfahren des Spruchkolle­
giums im einzelnen mögen Einwendungen mit 
Recht erhoben werden. Der Protest gegen den 
Grundgedanken des Spruchkollegiums aber geht 
von einer falschen Voraussetzung aus und ist 
schädlich. E r verweigert dem Charakter der 
Landeskirche, deren Spruch er anderseits viel 
Zu hoch einschätzt jeden Schutz. Erwidert man. 
die Landeskirche sei stark genug, um einzelne 
fremde Elemente ruhig zu ertragen, so sei das 
eine tatsächliche Frage, die nicht allgemein und 
für alle Fälle erledigt werden kann. Ebenso­
wenig beweiskräftig sei die Behauptung von 
der Unmöglichkeit eines einheitlichen Spruches, 
weil es keinen einheitlichen Charak­
ter der Landeskirche gebe. „Daß es einen 
solchen gibt, dürfen die am wenigsten leugnen, 
die ihn für so stark halten, daß er jeden 
Schutzes nach ihrer Meinung entraten kann. 
Wenn aber umgekehrt unsere Landeskirche 
katholisch oder eine Allerweltskirche werden 
soll, so kann freilich kein Spruchkollegium diese 
Entwicklung verbieten, wohl aber vermag es 
sie aufzuhalten, und weil es das vermag, ist es 
berechtigt und notwendig." Harnack betont zu­
letzt, daß er durch diese Bemerkungen keines­
wegs Stellung zum Fall Jatho und zu der 
Frage nehme, ob er überhaupt vor das Spruch­
kollegium gehört und wie er zu entscheiden sei.

Heer und Aolte.
Wechsel im kaiserlichen Hauptquartier. In  

höheren militärischen Kreisen verlautet, daß ein 
Wechsel in der Stellung des diensttuenden General- 
adjutanten und Kommandanten des Hauptquartiers 
des Kaisers bevorsteht. Der jetzige Inhaber dieses 
Postens Generaloberst von Plessen beabsichtigt in 
den Ruhestand zu treten. Als sein Nachfolger rvjrd 
der kommandierende General des Eardekorps, 
General der Infanterie, v. Löwenfeld, genannt.

Über die nächstjährigen Kaisermanöver wird be­
richtet, daß sie Zwischen preußischen und bayerischen 
Truppen in dem Gelände Fulda-Vrückenau-Kissin- 
gen stattfinden werden. Es werden daran beteiligt

bogen aus dickerm, gelblichem Papier ihr Name 
in großen, aufdringlichen Lettern entgegen- 
geleuchtet.

Sie beugte sich über die Schreibmappe und 
las das, was am allerletzten für sie bestimmt 
war.

Zn demselben Moment kchrte Baronin 
Helene in ihr Zimmer zurück, und es erfolgte 
eine heftige Auseinandersetzung zwischen den 
beiden Damen.

Die Gekränkte warf der allzu Aufrichtigen 
Bosheit vor, worauf die prompte Erwiderung 
erfolgte, daß die Verletzung eines Briefgeheim­
nisses unter die Rubrik „niedrige Gesinnung" 
gehöre.

Gleich nachher baten sich die Rantenschen 
vom Hausherrn Pferde bis zur nächsten Bahn­
station aus. Eine Stunde später ließen auch 
die Werdenhöfschen, die in eigener Equipage 
gekommen waren, anspannen und fuhren ins 
frühlingsfrische Land hinaus, dem heimischen 
Herde zu.

Der Aufenthalt in Lchrbach war ihnen 
durch den unangenehmen Zwischenfall mit der 
Rantenschen, die ebenso hochmütig wie unver­
söhnlich war, verleidet.

Unterwegs meinte Baron Max, der eine 
außerordentlich friedfertige Natur war und den 
der nun entstandene Familienzwist wurmte 
und genierte, mit sanftem Vorwarf'. „Du hät­
test deine Randbemerkungen über Kusine 
Adelheid lieber Unterlasten sollen, Helenchen! 
Ich kann es Adelheid imgrunde nicht verden­
ken, daß sie nicht entzückt darüber ist, wenn 
man sie, und sogar schriftlich, eine einfältige 
Gans nennt, die an Aufgeblastenheit mit dem 
Frosch aus der Fabel glänzend rivalisiere.

sein das t l .  Armeekorps. Teile des 18. Armeekorps 
und das 2. bayerische Armeekorps.

Veränderungen in den höheren Kommando- 
stellen. Das „Militär-Wochenblatt" meldet: von 
Lrnde-Suden, General der Jnf., Z 1a 8uit6 der 
Armee und Präsident des Reichs - Militärgerichts, 
von diesem Dienstverhältnis enthoben und in Ge­
nehmigung seines Abschiedsgesuches, unter Be­
lastung L 1a 8uit6 des Füs.-Regts. General-Feld­
marschall Graf Vlumenthal (Magdeburg.) Nr. 36, 
mrt der gesetzlichen Pension zur Drsp. gestellt. Graf 
v. Krrchbach, General der Jnf. und kommandieren­
der General des 7. Armeekorps, unter Belastung 
a 1a 8uits des Jnf.-Regts. Graf Kirchbach (1. 
Nrederschles.) Nr. 46, zu den Offizieren a 1a 8uit6 
der Armee versetzt und Zum Präsidenten der Armee 
der Armee versetzt und zum Präsidenten des Reichs-- 
Militärgerichts ernannt, v. Strantz, General-Leut­
nant und Kommandeur der Eroßherzogl. Hess. (25.) 
Div., unter Ernennung zum kommandierenden 
General des 5. Armeekorps, Sixt v. Arnim, Gene­
ral-Leutnant, beauftragt mit der Führung des 4. 
Armeekorps, unter Ernennung Zum kommandieren­
den General desselben. — zu Generalen der Jnf. 
befördert. Frhr. v. Manteuffel, General-Leutnant 
und Direktor der Kriegsakademie, Frhr. v. Medem. 
General-Leutnant und Chef der Landgendarmerie, 
— der Charakter als General der Jnf. verliehen, 
v Pritzelwitz, General-Leutnant, beauftragt mit 
der Führung des 6. Armeekorps, zum komman­
dierenden General dieses Armeekorps, v. Western- 
ha-gen, General-Leutnant und Kommandeur der 37. 
Div., Zum Gouverneur von Köln, Bahrfeldt, 
General-Leutnant und Kommandeur der dritten 
Jnf.-Vrig., zum Kommandeur der 37. Div. er­
nannt. Frhr. v. Lyncker, General-Leutnant, bisher 
Inspekteur der Verkebrstruppen, zum General-In­
spekteur des Militär-Verkehrswesens ernannt.

Koloniales.
Der Handel der Kolonie Togo im dritten Viertel­

jahre 1910 hat einen Rückgang erfahren. Der Ge- 
samthandel betrug 3,9 Millionen Mark gegen 5,1 
Millionen im gleichen Zeitraum des Vorjahres und 
5,8 Millionen im Zweiten Viertel 1911. Die Ein­
fuhr mit 2,4 Millionen Mark hat sich gegen den 
gleichen Zeitraum des Vorjahres um 0,7 Millionen 
Mark, die Ausfuhr mit 1,5 Millionen um 0,5 
Millionen Mark verringert. Der Rückgang der Ein­
fuhr ist hauptsächlich auf die Minderung in der 
Einfuhr von Eisenbahnmaterialien zurückzuführen. 
Die Gründe für die geringere Ausfuhr sind eines­
teils in schlechter Ernte, andererseits aber in dem 
Rückgänge der Preise zu suchen und in dem Umstand, 
daß der Eingeborene bei niedriger werdenden 
Preisen aufhört, seine Felder in der bisherigen 
Weise zu bebauen.

Vrovinzialnachrichten.
s  Schönsee, 10. April. (Wieder ein Schießunfall.) 

D er 16jährige Arbeiisbursche Chudzinski In MIewo 
verletzte beim Scheibenschießen mit einem Tesching die 
Tochter seines Dtenstherrn durch einen Schuß in die 
Hand.

Briesen, 9. April. (In  der gestrigen Versamm­
lung des hiesigen Hausbesitzervereins) erstattete 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Medizinalrat Dr. 
Hopmann Bericht über die geplante Kanalisation. 
Er hob hervor, daß in kanalisierten Städten sich 
erfahrungsgemäß die Sterblichkeitsziffer vermindert, 
ferner wies er auf die unhaltbaren Zustände bin, 
die in unserer Stadt dadurch eingetreten sind, daß 
die in vielen Häusern zu einer schweren Plage ge­
wordenen übelriechenden Kellerwässer in die 
Straßenrinnsteine gepumpt werden müssen, und daß 
von manchen Hausbesitzern landespolizeilich weder 
geprüfte noch genehmigungsfähige Teilkanalisationen

Auch hört man nicht, gerade mit Begeisterung 
von sich behaupten, daß man mehr Schulden 
habe, als Haare «>uf dem Kopf und mit Vor­
liebe auf anderer Leute Kosten lebe. Du 
hättest deine Worte wägen sollen, Helenchen! 
Du bist jedoch mit der Feder meist noch rascher 
bei der Hand als mit dem Wort."

Die kleine, rundliche Baronin, der man, 
mach ichrom weichen Kindergesicht zu urteilen, 
eigentlich kaum ein scharfes U rteil über ihre 
Nächsten zutrauen konnte, zuckte ein wenig 
ärgerlich und dabei doch beschämt mit den 
vollen Schultern, über die sich der staubgraue 
Reisemantel prall spannte.

„Wie du nun redest, Max. Du kannst 
deine Kusine Adelheit ebensowenig leiden wie 
ich. Gestern Abend hatte sie es mit ihren 
Sticheleien direkt auf mich abgesehen. Sie 
setzte sich aufs hohe Pferd und sprach, Seiten- 
hiebe, die für mich berechnet waren, verteilend, 
über Standesunterschiede, die, weil der liebe 
Gott sie eingerichtet, ihr ganz besonders heilig 
wären. Daß sie mich für die Werdenholts nicht 
ebenbürtig hält, ist m ir allerdings längst kein 
Geheimnis, aber gestern verletzten mich ihre 
hochfahrenden Äußerungen geradezu. Also. 
Max, wie käme ich wohl dazu, freundlich über 
Adelheid zu urteilen?"

„ Ih r  Frauen seid oft kleinlich," brummte 
der Baron und brannte sich eine Zigarette an.

Die offene Kalesche, vor der die Werden- 
hösschen Rappen trabten und in deren Polstern 
das Ehepaar bequem saß, rollte durch einen 
Tannenwald, in dem es köstlich lenzfrisch 
duftete.

Die Sonne war just im Sinken. I h r  rotes 
Licht bestrahlte die schlanken, braunen Baum-



angelegt sind, die beseitigt werden müssen. Die 
Kosten der Kanalisation sind auf 297 000 Mark ver­
anschlagt; rechnet man m it unvorhergesehenen Auf­
wendungen, so ist doch a ls sicher anzunehmen, daß 
ein Gesamtkoftenaufwand von 350 600 Mark nich: 
überschritten werden wird. Nach längerer Erörte­
rung wurde m it ziemlich großer Mehrheit eine 
Resolution angenommen, in welcher die S tad t­
verordnetenversammlung ersucht wird. der sofor­
tigen Ausführung des Projektes zuzustimmen.

Bischofswerder, 9. April. ( I n  der letzten SLadt- 
verordnetensitzung) wurde der S tad t-E ta t für das 
nächste Verwaltungsjahr festgesetzt. Derselbe schließt 
in Einnahme und Ausgabe m it 80150 Mark ab. 
An Zuschlägen sollen wie im Vorjahre erhoben 
werden: zur Einkommensteuer 240 Prozent, zur 
Grund-. Gebäude- und Gewerbesteuer 200 Prozent, 
zur Betriebssteuer 85 Prozent.

s Briefen, 10. April. (Verschiedenes.) In  der 
Sitzung des hiesigen Lehrervereins hielt Lehrer Spren­
gel einen Vortrag über „Lorenz Kellner und seine Be­
deutung für Volksschule und Lehrer". Zu Abgeord­
neten für die zu Pfingsten in Graudenz stattfindende 
Delegiertenversammlung des westpr. Provinziallehrer- 
vereins wurden die Lehrer Stern, Sücker, Gorny. 
Briesen, Boldt-Silbersdorf und Nawrotzti-Mittwalde 
gewählt. — Der Vorstand der hiesigen Ortskrankenkasse 
setzt sich nach den vorgenommenen Ergänzungswahlen 
wie folgt zusammen: Ziegeleibesitzer Dahmer Vorsitzer, 
Sattlermeister Rupinski, Schneider Anton Frost stellv. 
Vorsitzer, Zimmerpolier Thomas Boruszynski, Bureau- 
vorsteher Krenz und Werkführer Wegner. — Der Be- 
sitzer Plötz aus Mittwalde ist nach Verkauf seines 
Grundstücks gestern unter Mitnahme des Kaufgeldes 
und Zurücklassung seiner Familie verschwunden. Er hat 
auch Schulden hinterlassen, für die andere Personen ge­
bürgt haben. Er soll sich nach dem Auslande begeben 
haben. — Die katholische Schule in Königl.-Neudorf, 
die evangelische Schule in Pfeilsdorf und die Schulen 
in Bergwalde, Drückenhof und Mgowo sind dem deut­
schen Verein für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege 
beigetreten.

tr Pfeilsdorf, 10. April. (Der Lehrervereln Villisaß 
und Umgegend) hielt am Sonnabend in Villisaß eine 
Sitzung ab, welche hauptsächlich der Pflege des Gesanges 
gewidmet war. Ein Vortrag über ländliche Wohtfahrts- 
und Heimatpflege wurde für die nächste Tagesordnung 
zurückgestellt.

rr Culm, 10. April. (Nach 27Mriger Tätigkeit als 
Stadtverordneter und Magistratsmitglied) hat der Ren­
tier Albert Schultz dieses Amt infolge Verzuges nach 
Langfuhr niedergelegt. In  Anerkennung seiner uneigen­
nützigen, verdienstvollen Tätigkeit, besonders als Vor­
sitzer der Baukommission, überreichte ihm eine Depu­
tation des Magistrats und der Stadtverordneten unter 
Führung des Ersten Bürgermeisters Liebetanz ein 
künstlerisch ausgeführtes Erinnerungsdlatt. Dasselbe ist 
entworfen von dem Zeichenlehrer Thiel und zeigt neben 
der Widmung eine an einer Säule stehende allegorische 
weibliche Figur und in einem Wappen das Magistrats­
gebäude, ferner die ehemalige Villa des Herrn Schultz 
und die Stadt Culm.

Schwetz, 9. April. (Untergegangen) ist in der Nacht 
zu Sonnabend ein Weichselkahn mit 3000 Zentner Zucker 
aus der Zuckerfabrik Kruschwitz.

ob Graudenz, 10. April. (Neuer Verein. Unfall) 
Am Sonntag den 3. April hat sich hier ein Marine- 
verein gegründet, dem sofort etwa 30 Mitglieder bei- 
traten. Der Beitrag soll monatlich 50 Pf. betragen. 
Zum Vorsitzer wählte die Versammlung Herrn Neu- 
feldt. Der Verein führt den Nomen „Marineverein 
Graudenz". — Beim Verladen von Gewehren im Zeug­
hause auf der Feste Courblere bei Graudenz erlitt am 
Sonnabend der ArtilleriedepotarbeiLer Pofalske aus Kl.- 
Tarpen einen schweren Unfall. Als er aus dem Tritt- 
brett des Wagens stand, um die ihm gereichten Gewehre 
an seinen Mitarbeiter weiter zu geben, glitt er plötzlich 
aus und schlug beim Fallen auf die scharfe Kante des 
Trittbretts so unglücklich, daß er einen doppelten Rippen- 
bruch davon trug. Er mußte sich sofort in ärztliche 
Behandlung begeben.

Konitz, 9. April. (Auf einer Dienstreise ver­
unglückt) ist der Eichmeister Bengsch von hier. E r 
beabsichtigte, in Zwangsbruch Eichungen vorzu­
nehmen. Unterwegs scheute sein Pferd, ging durch 
und stürzte mit dem Wagen eine zirka vier Meter 
hohe Böschung hinab. Bengsch erlitt schwere Ver­
letzungen am Kopfe, den Bruch zweier Rippen und 
des Schulterblattes.

Marienburg, 8. April. (Ertrunken) ist gestern Nach- 
mittag eln 2V,jähriges Mädchen, Tochter eines Dienst­
mädchens aus Tannsee bei Marienburg. Das Kind, 
das bei der Großmutter daselbst zur Erziehung war, 
fiel in einem unbewachten Augenblick mit dem Kopfe 
nach unten in eine Tonne mit Wasser. Als die Groß- 
mutier, die nur kurze Zeit abwesend war, zurück kam, 
war das Kind bereits tot.

Schöneck, 9. April. (Verschiedenes.) Dem Ge­
meindevorsteher Urban in Pogutken ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. I n  Kartowen fiel

stamme. Die Natur war so ruhig, gleichsam 
gesättigt in ihrem köstlichen Abendfrieden und 
im von Tag zu Tag mehr erwachenden Lenze, 
daß es dem Baron dünkte, als müßte jeder 
Zwist der Menschen angesichts dieses Friedens 
in der Natur schweigen.

„Kleinlich?" wiederholte Baronin Helene. 
„Erlaube mal, mein Lieber, in Bausch und 
Bogen ist solch ein Urteil leicht gefällt, ja, es 
ist so ziemlich zu einem Gemeinplatz geworden, 
aber . .

„Bitte, Helenchen, um alles in der Welt, 
nur keine weiteren Auseinandersetzungen über 
diesen Punkt!"

Der Baron erhob beide Hände zur Abwehr: 
„Verdirb mir meine Stimmung nicht! Natür­
lich gibt es überall Ausnahmen von der Regel; 
das versteht sich von selbst. Aber lasten wir 
doch alles, was Unzufrieden bedeutet, beiseite? 
Sich lieber, Helenchen, wie hoch die Kuh­
blumen aus dem Erabenrvasser empor­
geschossen find, und hör mal zu, wie die Frösche 
im nahen Moor quaken! Frühlingskonzert! 
Ich begreife nicht, wie man dabei nur an Ge­
keife denken kann!"

Die Baronin lächelte überlegen und nach­
sichtig. „So bist du immer, Max. Zeder Aus­
einandersetzung hübsch sacht aus dem Wege 
gehen! Das ist deine Art. Wenn Adelheid 
mir zu Nahe tritt und ich contra gebe, so 
nennst du das einfach geringschätzig „Gekeife", 
und damit ist für dich die Sache erledigt. Ich 
Lm anders wie du. Sonnenuntergang, Frosch­

bas 2jähr!ge Söhnchen des Lehrers Rehfeld in einen 
Behälter mit kochendem Wasser und verbrühte sich der­
art, daß es nach kurzem qualvollen Krankenlager starb. 
— An dem Bettpfosten erhängt hat sich der Musiker 
Rauhe in Demlin.

Elbing, 10. April. (Der zweite Hauptgewinn) der 
4. Klasse königlich preußischer Klassenlotterie im Betrage 
von 60 000 Mark ist am Sonnabend in die Kollekte des 
Herrn Majors Protz in Elbing auf das Los 9982 ge 
fallen. Die Nummer wird in Viertelabschnitten ge 
spielt und erhält jeder der vier Losinhaber 12 675 Mark 
ausgezahlt.

D anzig , 8. April. (Die Gem äldeausstellung  
im Franziskanerkloster,) die 40. Ausstellung des 
Danziger Kunstvereins, wird nach sechswöchiger 
Dauer am M ontag den 17. d. M ts . geschlossen. 
D ie Ausstellung, die überwiegend den verschiedenen 
modernen Richtungen Rechnung trägt, hat in 
weiten Kreisen des großen Publikum s ein be> 
sonderes Interesse nicht zu erwecken vermocht, 
wenn man auch den kunstsinnigen Bestrebungen 
der Veranstalter verdiente Anerkennung zollen 
muß, zumal die Ausstellung immerhin eine Reihe 
hervorragender Schöpfungen bietet. D ie Ankäufe 
sind bis jetzt, w ie leider stets auf den Danziger 
Ausstellungen, recht gering und werden eigentlich 
nur recht schwach gestützt von den wenigen Er- 
Werbungen, die der Kunstverein selber macht. 
Bilder namhafter Künstler finden deshalb nur 
noch auf persönliche Beziehungen hin ihren direkten 
W eg nach Danzig, während mittelm äßige Arbeiten 
überwiegen.

D anzig, 9. April. (Verschiedenes.) Professor 
Dr. Thieß von der Technischen Hochschule in 
D anzig, der seit 2r/z Jahren a ls Direktionsmitglied  
der mandschurischen Eisenbahn in japanischen 
Diensten in Tokio war, befindet sich aus der Heim­
reise nach Danzig und ist in Colombo eingetroffen. 
Er wird in Tokio durch Gehermrat W iedfeldt vom  
Reichsam t des In n ern , den früheren Beigeordneten  
von Essen, ersetzt werden. —  Der Verein Lehre- 
nnnen-Feierabendhaus für W estpreußen, dessen 
Vorsitzerin Frau A . B arthels ist und der 724 M it­
glieder zäblt, hat von der verstorbenen Frau  
M useate 10 000 Mark geschenkt erhalten; ein­
schließlich anderer Zuwendungen betragen die Ge- 
schenke des letzten Jahres 17 482 Mark. Heute 
früh wurden außerdem noch von einem unbekannt 
bleiben wollenden Geber 1500 Mark hergegeben. 
D as Gesamtvermögen des V ereins beträgt 5 9 61 4  
Mark. I n  der heutigen Generalversammlung 
wurden dann noch M itteilungen gemacht über den 
Erweiterungsbau, der auf 60 000 Mark veranschlagt 
ist und nach P länen  des BauraLs Harnisch her­
gestellt wird. —  Der B allon  Danzig des Westpr. 
Lustschiffervereins sollte am S on n ta g  einen 
Aufstieg unternehmen. Der Aufstieg mußte ober 
unterbleiben, da der W ind andauernd nach S e e  
stand. —  An schwarzen Pocken erkrankt ins 
Krankenhaus eingeliefert wurde die 64  jährige Frau  
Therese Form el aus Schidlitz, die dem schwer 
verseuchten Lehmannschen Hause gegenüber wohnt. 
M it der Erkrankten wurden zwei Hausgenossen 
ins Krankenhaus zur Beobachtung eingeliefert, 
ebenso unter Beobachtung gestellt die T ranspor­
teure. —  Am S on n ta g  gelang es einem Adlers- 
horster Fischer, einen Fang von 15 Lachsen in der 
Bucht zu machen.

Danzig, 10. April. (Zur Streikbewegung auf 
der Schichauwerft) ist zu berichten, daß heute früh 
730 Arbeiter der eigentlichen Schiffbaubetriebe in 
den Ausstand getreten sind. S ie beschlossen heute 
Vorm ittag in erner Versammlung, auf ihren Förde- 
rungen zu beharren. Gleichzeitig wurde heute früh 
ein öffentlicher Aufruf von den freien Gewerk­
schaften, den christlichen Gewerkschaften, den Gewerk- 
vereinen Hirsch-Duncker und der polnischen Berufs­
organisation erlassen, jeden Zuzug von Handwerkern 
und Arbeitern aller A rt nach Danzig und Elbing 
fernzuhalten. Die W erftleitung lehnt jede Aus­
kunft über die Bewegung ab. Sollte die Bewegung 
längere Zeit anhalten, so wäre die rechtzeitige 
Fertigstellung mehrerer Schiffe, die noch in  diesem 
Jah re  vom Stapel laufen sollten, in Frage gestellt.

ss Danzig, 10 April. (Danziger Fremdenverkehr.) 
Die Zahl der im Monat März in Danzig in Hotels 
nnd sonstigen Beherbergnngshänsern abgestiegenen 
Fremden betrug 5873 (4842 im Vorjahre). Unter den 
Fremden befanden sich 138 Ausländer und zwar 38 
Russen, 34 Österreicher, 17 Franzosen, 11 Italiener, 10 
Holländer, 9 Engländer, 6 Ungarn, 6 Dänen, 3 
Schweden, 3 Amerikaner, 1 Norweger, 1 Schweizer. 
Insgesamt sind im ersten Vierteljahr 1911 16 961 
Fremde gezählt worden. (1910 10 053.)

musik, meinetwegen auch Kuhblumen sind 
etwas sehr Schönes für solche, die die Natur 
lieben. Ich liebe die Natur ebenso wie du, 
Max, aber wenn mich ein Sonnenuntergang 
entzückt, so brauche ich deshalb noch lange nicht 
stillzuschweigen, wenn d e i n e  Kusine sozusagen 
„ihre sechzehn AHnen vor mir ausgräbt." Das 
Hineingucken in anderer Leute Briefe verträgt 
sich außerdem ganz und garnicht mit der Ran- 
tenschen Noblesse. Aber dir zuliebe, Max, will 
ich das unerquickliche Thema fallen lassen. 
Deine Kusine und ich werden einander so bald 
nicht, vielleicht niemals wiedersehen. Ich 
hoffe es wenigstens. Die Rantenschen sitzen auf 
ihrem verschuldeten Nest drüben an der Bahn 
und wir drinnen im Lande. Und wenn unsere 
Gegend auch den Ruf genießt, im allgemeinen 
mageren Feldboden und kümmerlichen Baum­
schlag zu besitzen, — wir haben es reichlich zum 
Leben. Die Rantenschen, trotzdem sie darauf 
pochen, daß sie nächstens eine Plattform an der 
Bahnstrecke bekommen werden, seufzen vor 
jedem Termin, an dem sie ihre Zahlungen in 
Neval zu leisten haben. S ie gehen uns übri­
gens garnicht an. Dir kann es Adelheid bis 
heute nicht verzeihen, daß du mich, eine Bürger­
liche, geheiratet hast."

Der Baron, der mit wahrer Lammsgeduld 
zugehört hatte, ohne den Redestrom seiner 
Frau durch einen Einwurf 
machte wiederum mit einem

Danzig, 10. April. (Die Ausschüsse der Danziger 
Verkehrszentrale) traten  am Sonnabend Nach­
m ittag zu einer Sitzung im Sitzungssaale der Dan- 
ziger Privat-Aktienbank unter dem Vorsitze des 
Herrn Rechtsanwalts Zander zusammen. Der Vor­
sitzer gedachte mit ehrenden W orten des in das 
Ministerium versetzten Herrn Regierungsrats Dr. 
Saenger. Die Versammlung beschäftigte sich zuerst 
m it den von Herrn Professor Fritz A. Pfuhle her­
gestellten Entwürfen zu einem Reklameplakat für 
Danzig. Bindender Entschluß wurde hierüber noch 
nicht gefaßt; einer Kommission von drei M it­
gliedern wurde die Angelegenheit zur weiteren Ver­
folgung übertragen. Herr SLadtrat Dr. Deichen 
besprach die Veranstaltung eines Sportfestes am 
11. Ju n i, dem Tage der Einweihung des großen 
städtischen Sportplatzes. M an rechnet mit der Be­
teiligung der Turner, Leichtathletiker. Fußball­
spieler und Radfahrer. Außer für die Radfahrer 
werden die Ehrenpreise in Eichenkränzen bestehen. 
An dem Wettbewerbe der Radfahrer werden sich 
auch Graudenzer beteiligen. Die Gesamtkosten des 
Festes werden 600—700 Mark betragen. S ie werden 
aus dem E intrittsgelds von 50 Pfg. für die Person 
gedeckt werden können. Die Verkehrszentrale über­
nimmt eine Garantie von 150 Mark. E s ist Herrn 
Dr. Deichen auch gelungen, den westpreußischen 
Neiterverein zur Veranstaltung eines Eoncours 
hippique in Danzig zu bewegen. A ls Platz kommt 
der kleine Exerzierplatz in Frage. Die S tad t soll 
für den Bau transportabler Zuschauertribünen 
interessiert werden. Der geplante P e r s o n e n ­
v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l  wird sich so ge­
stalten, daß einstweilen Extrasahrten von Dirschau 
aufw ärts bis Thorn und zurück m it Graudenz a ls  
Etappe veranstaltet werden sollen. Auf eine Rund­
frage der Aktiengesellschaft „Weichsel" haben nur 
diese beiden S tädte an der Personenschiffahrt auf 
der Weichsel Interesse gezeigt. Die anderen Städte 
haben sich merkwürdigerweise ablehnend verhalten, 
weil sie „unter sich" zu bleiben wünschten. Der 
Dampfer soll morgens um 9 Uhr Dirschau verlassen; 
Er kann dann etwa um 4 Uhr nachmittags in G rau­
denz sein. Am nächsten Morgen geht die F ahrt nach 
Thorn weiter. Wer sich an der Reise bis Graudenz 
genügen lassen will. kann von hier aus m it der 
Bahn nach Danzig zurückkehren. I n  Thorn soll 
übernachtet werden. Die T alfahrt wird dann am 
frühen Morgen angetreten und ohne Unterbrechung 
bis Dirschau durchgeführt, wo die Ankunft etwa um 
5 Uhr nachmittags erfolgt. Eventuell kommt auch 
eine Fahrtunterbrechung in Culm oder einer 
anderen Ordensstadt in Frage. Eine bedeutsame 
Bemerkung kommentierte Herr Rechtsanwalt 
Zander. Es handelte sich um die Errichtung 
einer Universität Danzig. die Geheimrat Waldeyer 
kürzlich a ls höchst wünschenswert bezeichnet hat. 
Auf eine gelegentliche Äußerung ist auch die G rün­
dung unserer technischen Hochschule zurückzuführen. 
M an solle deshalb auch den Gedanken von der Uni­
versität Danzig, der so gelegentlichen Ausdruck fand, 
nicht mehr aus dem Auge lassen. Der Vorsitzer 
sprach dann noch von den Vorbereitungen zum D an­
ziger Waldspiele im Jäschkentaler Walde Ende 
Ju n i, von den achtzehn Kongressen, die in diesem 
Jah re  bevorstehen, dem Danziger Blumentage, dem 
Stadthallenbau usw.

Zoppot, 8. April. (Im  Gefängnis erhängt vorge­
funden) wurde heute Morgen der Rentier Froescher, der 
vorgestern unter der Beschuldigung von unsittlichen Ver­
gehen an Knaben in Haft genommen war. Angesichts 
seiner wegen einer gleichartigen Straftat bereits er- 
gangenen Vorstrafe und der vorliegenden Beweise war 
gegen F. die Untersuchungshaft verhängt worden. Da 
ihm alles abgenommen war, versuchte F. sich zunächst 
mit dem in der Zelle befindlichen Handtuch zu er­
hängen. was aber mißlang. Dann hat er sich aus 
seinem Taschentuch eine Art Strick gedreht, mit dem er 
dann sein Ziel erreicht hat. Heute Morgen fand man 
nur den entseelten Körper vor.

LyÄ, 7. April. (Recht hohe Steuerlasten) haben die 
meisten Landgemeinden des hiesigen Kreises zu tragen. 
Von den 159 Gemeinden zahlen 70 bis 250 Prozent, 
während 89 von 250 bis 400 Prozent der Einkommen­
steuer zu zahlen haben. Außerdem find ober noch 
Hand- und Spanndienste, sowie Naturalienlleserungen 
zu leisten.

W eh lau , 7. April. (Der Pferdemarkt) w ar  
trotz der infolge der M aul- und Klauenseuche an­
geordneten Beschränkung sehr reichlich beschickt. 
Aufgetrieben waren 1200 bis 1300 Pferde, nnd 
zwar vorwiegend russische Pferde. A u s dem 
Kreise und der Nachbarschaft w ar der Auftrieb 
infolge der vorerwähnten Sperre gering. Luxus- 
pferde waren nur wenige vorhanden; sie brachten 
800 bis 1000 M ark. Der Verkauf bewegte sich 
in recht m äßigen Grenzen. F ür gute A rbeits­
pferde wurden reichliche Preise, und zwar 600 bis

weiß es, du liebst solche alte Geschichten nicht. 
Außerdem bin ich ja ganz sicher, daß du es noch 
keine Sekunde bereut hast, mich geheiratet zu 
haben. Vier Jahre sind wir nun verheiratet 
und haben uns eigentlich noch niemals ernst­
lich gezankt und haben unsere kleine Adda und 
sind sehr glücklich. Nicht wahr, Max?"

Die junge Frau ergriff die Hand ihres 
Gatten und lächelte ihn freundlich an.

Der Baron drückte die kleine, mollige, un- 
behandschuhte Rechte seiner Helene und erwi­
derte warm: „Ja, das sind wir, sehr, sehr 
glücklich! Aber das viele BriefschreiLen solltest 
du dir eigentlich mit der Zeit abgewöhnen 
oder doch wenigstens einschränken. Ich habe 
dich schon früher darauf aufmerksam gemacht. 
Papier ist ja geduldig und läßt sich allerhand 
zumuten, aber die Menschen, mein liebes Kind. 
ärgern sich, wenn ihnen das Gelesene nicht an­
genehm ist. Das gesprochene harte Wort wirkt 
nicht so verletzend wie das geschriebene. Und 
das viele Postkartenabschicken, zu allen Ee- 
burts- und Namenstagen und auch so aus dem 
Stegreif, das ist auch blos ein Modeunsinn."

„Nein, Max, das ist Anschauung. Der eine 
liebt, Briefe zu schreiben und zu empfangen, 
der andere nicht. Dir sind ein erlegter Hase 
und quakende Frösche lieber. Du schreibst aus

— ,------ ,........ , Grundsatz nur Geschäftsbriefe und stöhnst bei
zu unterbrechen,' jedem so erbärmlich, als mute deiner Feder 
Ausdruck stiller einen dreibändigen Roman zu. Und für Era

Verzweiflung eine abwehrende Armbewegung, j tulationen sind, deiner Meinung nach, Tele- 
„Schon gut, Max, ich schweige ja schon. Ich qvamme da."

800 Mark, gezahlt. Schlechteres Material war D "  
von 100 Mark an zu haben.

Kreuz a. d. Ostdahn, 7. April. (Zur
erhoben) wurde in der Gemeindevertreteriw ^  
mit 8  gegen 4 S tim m en  unser Ort. ^  
StadLwerdung hatte sich der Hausbesitzers

nicht zu

hiesiger E inwohner ausgesprochen, während 
eine mit 121 Unterschriften versehene 
gegen diese wandte. Nach der Ansicht dt- 
heit der Gemeindevertretung bringt die ^  ^  
Werbung große Vorteile mit sich und ist »ur 
künftige Entwickelung des O rtes von 
unterschätzender Bedeutung. .

r Argenau, 10. April. (Einsegnung. S p a r '^
Darlehnskasse.) Am Sonntag (Palm arum ) wur  ̂
der hiesigen evangelischen Pfarrkirche 26 Kmoer ^  
zwar 13 Knaben und 13 Mädchen konfirmiert. 77 ^  
hiesige Spar- und Darlehnskasse (e. G. m. u. ^
im „Hotel Pfeiler" ihre Generalversammlung ao, ^
Baumeister Fischer, der Präsident der Genossen!^, 
eröffnete. Der Direktor Fcidehl erstattete den ^ 
waltungsbericht und die Bilanz. Diese ^
Aktiva und Passiva mit 408 024,49 Mark ab. ^ 
Präsident gab den Derwaltungsbericht, nach 
mehrere Revisionen durch den Aufsichtsrat ^  
unverhofft durch den Verbandsrevisor und Oberr , 
stattfanden. Die Kasse wurde in allen Fällen in 
nung gefunden. Dem Vorstände wurde für vle 
schäftsführung Entlastung erteilt. Der Reingewinn j 
trägt 3531,75 Mark. Davon wurden je 10 
dem Reservefonds und der Betriebsrücklage überw ^  
Die Mitglieder erhielten davon 4 Prozent Dlvl e 
und 3 Prozent Snperdividende. Nach Bewilligunst 
Versäumniskosten und Gratifikationen für die  ̂
waltungsorgane wurde der verbliebene Rest Z" ^  E  
Teilen den oben erwähnten Fonds zugeteilt. Stm 
mäßig schieden aus der Direktor Fridehl und aus § 
Aufsichtsrat Wolffram und Bohlmann. D ie se  wur 
einstimmig wiedergewählt. Mit Rücksicht auf dieiM" 
größer werdenden Spareinlagen mußte die Kredugre o 
der Kasse um 100000 Mark erhöht werden, sodav 
jetzt 500 000 Mark beträgt. Die Zahl der Genosse» 
läuft sich auf 171. r

Hohensalza, 8. April. (Der Kreisverband A  
Raiffeisengenossenschaften des Kreises Hohensa A  
tagte hier unter dem Vorsitze des Pastors 
Radewitz. Es nahmen auch Vertreter der 
Verwertungsgenossenschaft Kruschwitz und des A  ^  
und Darlehnskassenvereins Lindental, 
Strelno, und die Ehrengäste Verbandsdirektor
Wegener-Posen, Dr. Sw art vom Verbände deur»^

M e ^  hÄ'hervor^ s ic h ^ ä m tt? c h e ^ n o ^
Sank entschieden hätten, deren Leiter allgemein^
Vertrauen besäßen. Dr. Wegener erstattete ew 
längeren Bericht über die Ursachen und den A r  § 
des Kampfes zwischen der landwirtschastl^^ 
Zentral-Darlehnskasse und den Pojener R a E «   ̂
genossenschaften. Dr. S w art gao einen rma 
Bericht über die Geschäftsentwickelung des ^nr 
Verbandes. Müler-Raschleben berichtete über ^  
Tätigkeit der Viehverwertungsgenossenschaft Krü! 
witz. )

() Hohensalza, 10. April. (Verurteilung.
Der Arbeiterjekretär Joses Trzebniak aus Posen h? ye- 
einer Versammlung in Kruschwitz d!e anlaßUM § 
Arbeiterstreikes nach Moschin kommandierten Gendaru
Streikbrecher genannt, da sie die Arbeiten der Stre l 
den verrichtet hätten. Er wurde zu 80 Mark 
verurteilt und der 5. Gendarmeriebrigade die 
katlonsbefugnis zugesprochen. — Durch Unvorsia)"« 
eines Arbeiters entstand in einem Stall in der MUY. ^  
straße Feuer. Das Gebäude brannte vollständig » 
und es sind u. a. auch sechs Schweine umgekoMwe - 

Posen, 9. April. (Tödlich verunglückt) ist r 
Arbeiter Johann  Nowak aus R ataj. E r wurde 
dem Neubau Neuestrabe 10 durch Erbmassen ^  
schüttet und starb infolge der erlittenen rnn 
Verletzungen.

Posen, 9. April. (Zn der gestrigen ordentlM^, 
Generalversammlung der Ostbanl für Handel ^  
Gewerbe,) an welcher a ls  Vertreter der koM g»^, 
Seehandlung (preußischen Staatsbank) d eren ^ i 
sident Exzellenz von Dombois-Berlin te iln E  
waren 7 794 500 Mark Aktien m it 15 589 StiM" 
vertreten. Die sofort zahlbare D i v i d e n d e ^ ^

und Geheimer Seehandlungsrat a. -ider-
Cchubart-Berlin wurden in den Aufsichtsrat 
gewählt. Neu wurden in den Aufsichtsrat ge" ^ 0  
die Herren Landschaftsrat von E u en th e^ iv d   ̂
und Bankdirektor Dr. Siemsen von der

„Laß es gut sein, Helenchen! Wenn ° 
mschen die gleichen Liebhabereien un« 

gswohnHeiten hätten, so wäre das sehr
weilig. I n  den Hauptsachen sind wir - 
du und ich, doch immer einig, und das 
einer Ehe die Hauptsache."

Die Baronin nickte und schaute ihren 
von der Seite zärtlich an.

Er war doch ein lieber, prächtiger M 
Mitunter ein bischen zu sehr phlegmatisch, 
von goldener Gemütsart.

S ie schwieg eine Weile, blickte i" ^  
Sonnenuntergang und sagte dann l E  
innig: „Du hast recht, Max, wir er­
füllten uns nicht so viel um Kleinigkeit« ^  
eisern und erzürnen. Die Eotteswelt tp ^  
viel zu schön und zu schade dazu. Ich 
wirklich ganz versöhnlich gestimmt. Du,  ̂ i, 
List an meiner Seite, nach ein paar 
treffen wir zuhaufe ein, und morgen > ^ 
kommt unser Kind an mein Bett und sag ^  
„guten Morgen" und freut sich, daß Ma"t 
Papa wieder da sind. Wenn ich an unsere ^  
denke, dann, weißt du, fühl« ich mich Ap 
dazu aufgelegt, „aufrichtig" zu werden- 
bezeichnest ja meine gelegentlichen 
keiten mit dem Gattungsnamen............... -— ........»s-K--'
keiten". Übrigens, der Familientag r" .^g- 
Lach war öde — und es tut mir nun 
lich leid, daß.ich über Adelheid räsomert
Als ob man einen waschechten M oh reu



anstelle des ausgeschiedenen  ̂
^ ^  E ° r  Dr. Graf von Brockdorf-

iw^hnien^ großes poknisches Bank-
des polnischen Wirtschafts- 

'! n^°hrigez Ä L ! ' d >  Posen, die in diesem Jahre 
.,L °^den  ^lern wird. ist ein Finanz. 

H?^de Bedeutung. Dies beweisen
gestĵ EMisatz jst ^  ^^en^Derwaltungsberichtes: Der

VZM M M
deü!!^" AusEn^^' (3 ur Vorbesichtigung der ost- 

^  P iesse^M .durch die Vertreter der oft-

^ 8eblat1̂ ^ub fand, wurde.
Sonntag Nachmittag

7» .!en 'SUng der ostdeutschen Ausstellung in  
Vertreter von fast 100 deutschen 
,n n t dem Ausstellungsvorstande 
he und königliche Majestät ehr- 
md Huldigung aus der jüngsten 
entgegennehmen zu wollen? — 
den Kronprinzen lautete: „Die 
der ostdeutschen Ausstellung in 

om. d.li Vertreter von fast 100 deutschen
d dem Ausstellungsvorstande

und königliche Koheit. als 
2 ° »  E r u k ^ k ? ^  ?er Ausstellung, ehrfürcht-

lvi>ELen ^Ä^chen Freude der auswärtigerM M -E W
f̂°Î °sse ri. Rußland der Ausstellung besten

vo^dlin ist Ausstellung, gesandte Huldigüngs 

r^Iern^6ermeifts-r
aus Wien eingegangen 

Dr. W ilm s, Posen. Seine

Landwirtschaft

«ey dkSsjtz^O-fstpril.^(Eine Kimdgebung für den
v,." ^«Id?Een von Posen.) Der Oberpräfldenl 
n.?" dessen Ausscheiden aus seinem Am t- 
s""g ich., Zwischen ihn, und der Berliner Regie- 
ii. kM» die Anwendung des Eiiteigmmgsge- 

I?"denen Meinungsverschiedenheiten erst 
.r angekündigt wurde, w ar diese« 

ii^/Aentlich seiner Teilnahme an dem großen 
Ni-^ens- der deutschen Vereine Posens

tz-, °nd begeisterterSympathiekundgebungen. 
laki^h 'swen —  warum soll ich es nicht aus- 
e A t-^ w a s  uns doch hier auf der Seele 
»  sagte der Äkademieprofessor D r. Otto 
^  T,g.7, M ner Festrede, „w ir wünschen, daß 
kch sseh-. der an der Spitze unserer Pro- 

k?'"d der in einer langjährigen Tätigkeit 
außerordentliches Kapital von Dank 

dx, ^»eljOaen in der deutschen Bevölkerung an- 
H,„ dast dieser noch lange der Träger
s»n? Gicnzpolitik bleiben möge."
sicĥ liî g rung wurde von der zahlreichen Der. 
»o ^ "o  allgemeiner, langanhaltender Zu- 

1 » ,^  und stürmischen Bravorufen ausge-

h'eiin- S. A p ril. (Schwarze Pocken.)
^  ^t> i,n°» E Krankenhaus wnrden zwei russische 

„  der Domäne A llstadt-Pyritz eingeliefert, 
Kre isarzt die schwarzen Pocken sestge-

D ^!b»
ki^ie ,A> 6. A pril. (Neue städtische Anleihe.)

bewilligten M itte l zum Bau  
>>l,, s^wkanalisation in Höhe von 930000  

iUr die Kanalisierungsarbeiten auf dero„» o ru iiv r i i ie r u n g s a r o e lle n  ar 
'^en "^?.^aicht haben, so wurde von der 

V " 8 .Körperschaften beschlossen, zur Fort
in Angriff genommenen" Arbeiter 

Anleihe von 600 000 M ark  auszu

st» .  r Rpril. (Seinen 100. Geburtstag) be 
lV.Iprstg^asdem Gute Nemsin der Baterdes dort!

S«is,,b Wutzk«. Der alte Herr erfreut sich eine 
V ' t t k  .  " Frische.
Ai, iifh Q-10. April. (Vom  Vulkan.) I n  de 
^ä?biehk.w"'ö des Slnssichtsrats der Stettine  

d^aktlen-Geselljchast Vulkan legte bei 
"ex , Jahresrechnuug pro 1910 vor. E- 

den 23. M a i nach Stettin einzu 
^k»., ""eralversammlung eine Dividendl 
rh ^ M o g ^ " t  gegen 12 Prozent im Vorjahr,

4«Zr̂ . ^kalnachricliten.
i^ D n .^ r u n g .  12. Apr». 1S0S f  Professor Auto, 
r,.  ̂ ^alt?.?dttLscher Bildhauer. 1908 Ermordun 

Galizien, Grafen Andreas Powcki 
^ erg.^i Dewetsdorp. 1897 j- Vollrat, Gr a 

d.^la  ^  Halle. 1896 s Dr. KarlHuma, 
^krühmte Entdecker der Skulpturen vv! 

f  Karl Stichler zu München, her 
U V  Dialektdichter. 1866 * Prinze!

sdi"5  ̂ ^otevn^""?"uulan ^Helvetische Republik". i/L  
^ >,̂ Uiŝ  b über die Österreicher bei Montenotb 

Ä Änn ^ortini, berühmter italienischer Violir 
^ . ^ e i^ W °n is t.  1684 f  Nieola Amati, bi 
Siu  ̂Zacher. 1500 * Joachim Camerariu
^  h ' ^  tz' einer der größten Gelehrten un 

16. Jahrhunderts. 847 f  Papst Sei

Thorn, 11. A p r il 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Geh. Baurat 

Rudolf Otto zu Konitz ist der Rote Adlerorden 
dritter Klasse mit der Schleife, dem Oberlehrer 
Professor Theodor Stemmender zu Danzig der 
Rote Adlerorden vierter Klasse und dem Ober­
lehrer Professor August Franken zu Danzig der 
königliche Kronenorden dritter Klasse verliehen 
worden.

Es sind versetzt worden die Regierungs-Bau- 
meister des Hochbaufaches K arl Becker von Erfurt 
nach Nenenburg, Lehmcmn von Graudenz nach 
Berlin, Osterwold von Königsberg nach Elbing, 
Oskar Schmidt von Thorn noch Berlin. Z ur  
Beschäftigung überwiesen ist der Regierungsbau­
meister des Wasser- und Straßenbanfaches Ia h n  
der Weichselstrpmbauoerwaltung in Danzig.

—  ( P e r s o n  a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
Der Referendar D r. xki'I. M a rtin  Heidenhain 
aus M arienburg ist zum Gerichtsassessor ernannt 
worden.

—  ( D i e  w e s t p r .  H a  n d we  r k s k a m m e r )  
hält am Donnerstag den 20. A pril in der Westpr. 
Gewerbehalle zu D a n z i g  eine Vorstandssitzung 
ab, um über Iahresreämungen, Haushaltspläne, 
eine Beschwerde der B au-In nu n g  zu Danzig 
wegen der Gesellenprüfungen, Veranstaltung von 
Meisterkursen für Damenschneiderei, eine Aus­
stellung im Beköstigungsgewerbe, eine Gesellenstücks- 
Ausstellung, über den Antrag des Krüppelheims 
in Dischofswerder auf Eintragung seiner Zöglinge 
in die Lehrlingsrolle der Handwerkskammer usw. 
zu beraten.

—  ( E i n e  V e r s a m m l u n g  d e r  G a u -  
L u r n w a r t e ) ,  die dem Kreise 1 Nördosten an- 
gehören, findet am 23. A pril in E l b i n g  statt. 
Außer der Besprechung der Bestandserhebung vom 
1. Januar steht die Festsetzung der Übungen zum 
Dreikampf für die Kreisjubelturnfahrt nach Elbing 
am 2. Ju li auf der Tagesordnung, und falls die 
Zeit es gestattet, sollen sie in der Turnhalle 
einzeln durchgesprochen und vorgeführt werden.

—  ( W e i b l i c h e  W a n d e r v ö g e l . )  Nach 
A rt der Schülervereinigung „Wandervögel" haben 
sich im Laufe des W inters in mehreren Städten 
auch die Schülerinnen zu Wandervogeloereini- 
gungen zusammengeschlossen. Den Anlaß hierzu 
gaben die Schnlvorstände, die in einem solchen 
Zusammenschluß ein erzieherisches M om ent von 
großer Bedeutung erblicken und die Förderung des 
Heimatsinnes erhoffen. Zweck der Gruppenbil- 
dungen ist die Veranstaltung von Wanderfahrten, 
wie sie von den Schülern schon seit Jahren durch­
geführt werden. VerschiedentlichsL sind die W an ­
derungen bereits aufgenommen worden.

x. Aus dem Landkreise Thorn, 10. A p ril. 
tRaiffelserivereni Hohenhrmsen. Landwirtschaftlicher 
Verein Rent chkau.) Der Raiffeisenveretn H o h e n -  
H a u s e n  hielt am 7. d. M ts . im Saale des Herrn 
S trobel seine Generalversammlung unter dem Vorsitz 
des Herrn Nittergntspächters B r a n z k a  - Girkan ab. 
Der Vorsitzer des Aufsichtsrates, Herr Lehrer L i e b e -  
Hohenhausen, gab der Versammlung die B ilanz  des 
Vorjahres bekannt, nach welcher der Verein einen Über­
schuß von 302 M ark  hat. I n  den Aufsichtsrat wurde 
anstelle des Herrn Ziesmann sen. Herr Ed. Fandrich 
gewählt. Dem Vorstände und dem Aufsichtsrat wurde 
Entlastung erteilt. —  Der landwirtschaftliche Verein 
R e n t s c h k a u  und Umgegend hielt am 8. d. M ts . im 
Splittstößer'schen Lokale in Rentschkau seine Sitzung ab. 
Herr D r. T h o b e r  - Nen-Schönsee hielt einen bei­
fä llig  aufgenommenen Vortrag über „Bekämpfung der 
Ackerunklauter". Herr Gutsbesitzer H e i d e l b s r g e r -  
Hohenhausen gab den Jahresbericht und Herr Kassierer 
Strobel-Hohenhansen den Kassenbericht, nach welchem 
die Kasse einen Bestand von 75 M ark hat.

Die konfirmierte Jugend.
Tausende von Jungen und Mädchen sind in den 

letzten Wochen vor Ostern konfirmiert worden. Das 
ist an und für sich nichts Neues, nichts Auffallendes. 
Die evairgelischkirchliche S itte bringt es m it sich. 
M an  lächelt wohl ein wenig, wenn man sie so „er­
wachsen" einherwandeln steht: Kinder in der Ge­
wandung der Großen. Fühlen sich noch garnicht 
heimisch in den langen Hosen und Röcken. Em­
pfinden noch recht kindlich, manchmal auch kindisch. 
Ob sie sich wohl der ganzen Tragweite des Kon- 
firmationsgelübdes bewußt sind? Sicher nicht. Und 
ob sie von den Pflichten und Aufgaben eines prak­
tischen, nützlichen Berufslebens eine klare Vor- 
Lellung haben? Sicher erst recht nicht. W er wollte 
o etwas von Kindern verlangen? Gleichwohl geht 
etzt für die allermeisten der Neukonfirmierten der 

Ernst des Lebens an. Die einen kommen in die 
Lehre, die andern in Stellungen, wo sie gleich ein 
Stück Geld verdienen können. Ungezählte dieser 
jungen Menschenkinder werden in diesen Tagen bei 
ihrem Meister oder ihrer Herrschaft „angezogen" 
sein. Sie sind nicht mehr zuhause. Sehen Vater 
und M utter am Ende erst nach Wochen und 
Monaten mal wieder —  auf kurze Augenblicke. 
M it  schier unheimlichem Ernste erhebt sich alljähr­
lich die Frage: was läßt sich tun —  zur religiös- 
sittlichen Bewahrung der konfirmierten Jugend? 
Eins ist ohne weiteres klar: das gute Vorbild ver­
mag unendlich viel. Merken's die Kinder, daß sie 
unter Leuten sind, die wirklich auf Zucht und Sitte  
schauen, dann haben sie bereits einen vortrefflichen 
Halt. Sehen sie dagegen täglich Roheit und Lieder­
lichkeit, so stumpf das jugendliche Gemütsleben 
allgemach ab, und alle guten Ermahnungen von 
anderer Seite fallen in taube Ohren. Möchten sich 
alle, die es angeht, ihrer persönlichen Verant­
wortung lebhaft bewußt bleiben! Die Jugend 
braucht Autorität, und vor allem in den ersten 
Jahren nach der Einsegnung. Diese Neukonfirmier- 
Len wollen m it allem Bedachte immer noch erzogen 
sein. Auch für sie g ilt der Satz, den ein Leipziger 
Geistlicher in  einer Abhandlung über religiöse E r­
ziehung geschrieben hat: „Jeder Versuch, das Kind 
zu einer möglichst harmonischen Persönlichkeit her­
anbilden zu helfen, würde einen Wurzelschaden in  
sich tragen, wenn er des religiösen Elementes er­
mangelte." Besondere JugendgoLtesdienste, Kate­
chismusunterredungen, Jünglings- und Jung- 
frauenvereine usw., alles mögliche ist schon geboten 
worden und wird weiter eindringlichst empfohlen. 
Aber leider macht nur ein kleiner Bruchteil der 
Betreffenden einen regelmäßigen Gebrauch davon. 
Etliche fürchten den Spott ihrer Kameraden, an­
deren wird's durch andere Umstände verleidet viel­
leicht durch unverständige Arbeitgeber direkt un­
möglich gemacht. Ein kirchlicher Zwang, etwa ent­
sprechend der obligatmischen Fortbildungsschule,

kann nicht LStzgMvZ Werden; wäre wohl auch aus 
inneren Gründen untauglich. B leibt also nur die 
Möglichkeit, immerfort zu bitten, zu mahnen, zu 
versuchen und trotz allem nicht müde zu werden. Und 
die Jugend ist's wert, daß man sich ihrer annehme, 
rastlos und beharrlich, getreu und unverdrossen.

Sparen.
Eine schöne S itte  kommt jetzt immer mehr in 

Aufnahme, nämlich die, Sparkassenbücher, die zu 
Geburtstagsfesten, zu Weihnachten oder zu sonstigen 
Gelegenheiten gestiftet werden, m it Denksprüchen zu 
versehen und sie dadurch für ihren Besitzer wert­
voller zu machen. Einige solcher Sprüche, die aus 
Sparbüchern der Teltower Kreissparkasse stammen, 
seien hier mitgeteilt:

Erwerben, Sparen und Erhalten,
Das lehren uns die guten Alten.
Befolge diese weisen Lehren,
Und du wirst dich der Not erwehren.

Spare vor der Neige.
»

M it  Not etwas ersparen 
F ür Tage größ'rer Not.
Is t  besser, als erbetteln 
M it  Not ein Stückchen Brot.

W er spart, der hat.

Spare, lerne, leiste was;
So hast du. kannst du, giltst du was,

»
Geld kannst du im Streben nach außen gewinnen, 
Doch Perlen wachsen und reifen rnnen.

Sparst fleißig in dies Büchlein klein.
Sparst du dir manche Not und Pein.

Junges B lut, spar' dein Gut,
Armut im A lter wehe tut.

Vücherschau.
D e r  Os t er hase  bringt in diesem Jahre unseren 

Kleinen etwas besonders Feines, ein künstlerisches Bilder­
buch, mit allerliebsten Öfter- und FrühlingS-Gedichten. 
„Mein-Häslein" ist es betitelt und in den hiesigen Buch­
handlungen ausgestellt. ES kostet nur 1 Mk. Die acht 
großen, vielfarbigen wunderschönen Vollbilder und zahl­
reichen TextillnstraLionen stammen von dem bekannten 
Maler Müller-Münster, die Verse von ersten Dichtern. 
So ist ein stimmungsvolles, Frühlingslust und Lebens­
freude atmendes Buch entstanden, an dem auch der Er­
wachsene innige Freude haben wird. Möchte der Oster­
hase allen unseren kleinen Freunden ein solch „Klein-Hüs- 
lein" bringen. Wo nicht erhältlich, kann es von der 
Berlagsanstalt Jos. Scholz in Mainz bezogen werden.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
D e r  5. m u s i k - p a d a g o g i s c h e  

K o n g r e ß  ist am M ontag in B e r l i n  im 
Sitzungssaals des Reichstags zusammenge­
treten. An den Kaiser, als den Schirmherrn 
der deutschen Musik, wurde ein Huldigungs­
telegramm gesandt. Der Kongreß beschäftigte 
sich außer m it musik-pädagogischen Fragen, 
auch m it der sozialen Lage der deutschen 
Musiklehrenden.

Mannigfaltiges.
( D i r e k t e  V e r b i n d u n g  B e r l i n -  

W i e n  ü b e r  B r e s l a u . )  A u f wieder­
holte Vorstellungen der preußischen Eisen- 
bahnverwaltung hat sich die österreichische 
Eisenbahnoerwaltung damit einverstanden er­
klärt, daß in den neuen vom 1. M a i ab ver­
kehrenden beschleunigten V-Zügen von Ber­
lin über Breslau nach Oderberg und zurück 
auch ein direkter Durchgangswagen zwischen 
Berlin und Wien geführt wird.

(F e u e r)  brach Montag früh 7 '/r Uhr in 
der Mainzer Aktienbrauerei auf der Mathilden- 
terrasse aus. I n  allernächster Nähe befindet 
sich die Sektkellerei von Kupferberg.

( W i e d e r e i n  S c h ü l e r s e l b s t m o r d . )  
I n  Chemnitz hat sich der 18 jährige Sohn des 
königl. Baurats Fritzsche erschossen, weil er 
nicht versetzt worden ist.

( E r f o l g  d e s  w ü r t t e m b e r g i -  
schen B  l u m e n t a  g e s.) Die Samm­
lungen anläßlich des Blumentags haben nach 
der „Württemberger Zeitung" in S tuttgart 
über 100000 M ark ergeben, von denen über 
81000 Mk. vom Blumenverkauf und Post- 
kartenabsatz herrühren. Das Ergebnis im 
ganzen Lande belauft sich, soweit die Fest­
stellungen bisher möglich waren, auf rund 
450000 Mark.

( E i n  l e i c h t e s  E r d b e b e n )  von drei 
Sekunden Dauer ist M ontag Vormittag 
10"/« Uhr in Rom verspürt worden.

( D e r  f u r c h t b a r e n  F e u e r s b r u n  st 
i n  T o k i o )  find auch die Stadtviertel Toku 
und Asakusa zum Opfer gefallen. S tu rm ­
wetter und Wassermangel machten die Lage 
besonders kritisch. Das europäische Stadt­
viertel ist außer Gefahr.

( B o n  d e r  P e s t.) Nach amtlicher 
Meldung ist der Hauptherd der Pest a u f  
J a v a  Batoc (Distrikt Malang in der Pro- 
vinz Pasceroean) und Umgebung. Im  
Distrikt Karanglo hat die Pest stark abge­
nommen. Der Reisendenverkshr von und 
nach den pestgefährlichen Gegenden hat 
während der letzten 14 Tage gestockt, der 
Warenverkehr w ird teilweise aufrechterhalten.

Humoristisches.
(D a r u m.) Frau A . : „Warum ist denn Ih r  

Mann so wütend?" —  Frau B . : „Der hat sechs 
Wochen keine Arbeit gehabt!" —  Frau A . : „Ich denkê

das paßt ihm gerade so?" —  F rau  B . :  „N a  eben, 
heut' Hot er wieder welche gekriegt!"

( T r  i n k e r  w e i s h e i t.) Ä . : „D a s  Wasser ist 
doch das köstlichste Geschenk der N a tu r."  —  B . : „F re i­
lich, sonst könnte man ja kein B ie r brauen."

Gedankensplitter.
Kurz ist das Leben und kürzer die Jugend, am 

kürzesten aber sind die Momente des Glücks, die das 
Schicksal uns gönnt zu genießen. Hamerling.
Güter sind uns gegeben, des Lebens Last zu erleichtern. 
Nicht das Leben, um uns schwer zu beladen mit Gut.

Herder.
So wie die Flamme des Lichts auch umgewendet hin- 

aufstrahlt.
So, vom Schicksal gebeugt, strebet das Gute empöre

Herder.
M it ruhigem Sinn geh dem Schicksal entgegen 
Und glaub nicht, es andre sich deinetwegen.

Bodenstedt.
Im  steten Werden liegt des Lebens Reiz allein. 
Kein Genuß der Gegenwart ist vollkommen, dem 

nicht Erinnerung und Hoffnung zur Folie dienen. 
________  Jacobs.

Amtliche N otiernugen der Danziger Produkten. 
Borse

von, 11. April 1911.
W etter: schön.

Fklr Getreide, Hülsensrücht« und Olsaaten werben außer dem 
notierten Prelle 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorel-Provisjoa 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tanne von 1000 Kgr. 

Regnllerungs.Preis 194 M k. 
per A pril— M a i 193 M k . bez. 
per M a i - J u n i  164» ,— 195 M k. bez. 
per September— Oktober 188*/, M k. bez. 
inländ. roter 718 G r. 180 Mk. bez. 
russisch, roter 769 K r. 142 M k. bez.

N a g g e  „ fester, per Tanne von 1000 Kgr. 
inland. 720 G r. 147 M k bez.
Regnlienmgspreis 148 Mk.
per A pril— M a i 148 B r.. 147^/, Gd.
per M a i— Juni 149V- M k. bez.
per September— Oktober 150V, M k. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 111— 116 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 132— 154 M k. bez. 
transito 99 M k. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: behauptet.
Nendement 88 "/„ fr. Nenfahrw. 10,45 M k. inkl. S .
Oktober— Dezember 9,67V« M k.
Rendement 75 °/g fr. Nerssahrwasser 9.72^', M k.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,80— 9,60 Mk. dez.
Roggen- 9,10— 9>40 Mk. bez.

Der V s r ita n -  der Produkten-Börse.

85,20
216,30

85,25
216,30

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
I I .N p r i l j lO  A pril

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . .
Russische Banknoten per .Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanseihe 3 ' / , .
Deutsche Reichsanleihe 3 . .
Preusstsche Konsols 3 ' .  . .
Preussische Konsols 3"/.>. . . .
Thorner Stadtaiileihe 4 . .
Thorner Stadtanlelhe 3' . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 »/<>.
Westprenssische Psandbriese 3' ,  '
Wejtprelihllche Psandbnese 3 "  „nenl. ! I .
R u m ä n is c h ^  . .
Russische unifizierte Staat-rente  4 ° ,
Pol,tische Pfandbriefe 4 "  " ,  . . .
Große Berliner Straßenbahn-Uktten
Deutsche Bank-Aktken.......................
Drskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten.
Ostdank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts-Akttengesellschaft 
Dochumer Gußstahl-Aktten.
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
M a i 1 91 1 .......................
J u li .............................
September.......................

Roggen M a i . . . . . .
^ u l i ..................................

ieptembsr.......................
S p iritu s : 70 er loko

9 4 . -
84,25
9 4 , -
84,20

100,30
90.—
80.50
92.50 
94.25
64_

193.50 
265.90  
193.10
125.25 
129,—  
276^0
239.50 
189.—
175.50 

95,—
01.50 
20,59

140.50 
155,75
159.25 
1 5 9 , -

9 4 , -
84.10 
93,90
84.10

100,30
9 0 . -
80.56
92.40
94,10
94,80
93,39

2 6 6 , -
193.10
125.25
129,—
277.10
238.10
188.25
175.10
1 9 4 , -
101.25
299.75
194.25
155.25
159.25
138.75

Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 5 °/<>, Privatdiskont 2? , "  y.

D a n z i g ,  11. April. (Getreidemarky. Zufuhr 26 in- 
ländische, 100 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  11. A pril (Getreidemarkt). Zusnkr 
35 inländische, 156 russische Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 27 Waggon Kuchen.

H a m b u r g ,  11. A pril, 9 ^  nhx vorm. Hochdruckgebiet 
über 773 m m  nordwestlich Schottland bis Mitteleuropa  
reichend; Depressionen über der Dkscayasee und dem M itte l- 
meer, südostwärts vordringende Ausläufer von der Eismeer­
depression nach dem Nordmeer und dem Bottnischen Busen. 
Witterung in Deutschland: Leichte Nordostwinde, Temperatur 
1— 4 Grad. außer wolkigem Osten vorwiegend heiter, hatte 
vereinzelt Niederschlage.

M itte iln ,,s te il dks öffentliche» Wetterdienst
(Dienststelle Vrom ber^).

B orm isM IIIch« Witterung für Mittwoch den 12. Ap 
Vorwiegend wolkig, milde, geringe NiederschlSge.

Lestdevski'ie
gesunüe

u n ä  
M SgSN

ttsemkrsnke

N s k e u n g tü n
^  sowie »

rierknivmklung
Mückgebllebm»

X m c k s n .

^   ̂ Zeugnis-Abschrift.
NeckarSulmer-Fahrradwerke A. G.

^   ̂ NeckarSulm.
Da rch nunmehr den N . N. Zweisitzer, 4 Zylind. 

5/11 » . k .  ein J a h r und zwei Monate lang bei jede 
Wetter und in  gebirgiger Gegend aus guten nnd schlecht; 
Wegen gefahren habe, kann ich m ir wohl ein U rte il W  
denselben erlauben. Ich  bin m it dem Gefährt, besonder 
nachdem Sie entgegenkommender Weise einige Verbess 
rungen gratis angebracht haben, außerordentlich zufriedk 
und kaun solches meinen Kollegen als bequemes, nid 
leicht versagendes, schnelles und die Berge gut nehmend! 
T ransportm itte l nur angelegentlich empfehlen. Der klen 
Wagen ist fü r einen Arzt, der auch schmale Wege benutzt 
muß, besonders bequem. Auch bei E is nnd Schnee b 
ich gut durchgekommen. I m  Oktober habe ich m it de 
Wagen eine drei-wöchentliche Reise in  Westfalen und Lip^ 
(Teutoburger-Wald) gemacht, ohne daß ich eine nennen 
werte Panne' hatte. Das M a te ria l hat sich vorzügli 
bewährt. Oel und Benzingebrauch mäßig. I n  den letzt, 
drei Monaten hatte ich außerordentlich weite und groj 
P raxis zu bewältigen. Dabei hat mich das nette Denzü 
Ponny nie im  Stich gelassen.

Hochachtungsvoll 
gez. Knickmeyer, SariitätSro



« rn l M a ll« » ,
-UtMät. Usrkt 23. M O M .  lelepliou 91.

la v lr  n. I'tzpplolilianälnuA.

R R Ü  ^ Ä R E 6 ^ 8 ^ ü Ü ö ^
ttaargarn -  Louolö -  Velour -  laposlry -  8m>rna u.lmlt^ 
LooosgkWodk, l.inolkum, äurekgkkonüo lVlu8lor unkl be^e 

-leue, kervorragonü eetiöno A/!u8ler, bs^älirle üuaW?!^

Kestempfohlen, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen weroen 
am Waaen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Vüvtkvr, Besitzer,
Rrrdak bei Thorn 2. Telephon 567.

HPelz u.Woll 
fachen

V

Z
»  werden zur A ufbew ahrun g den s  
D  S o m m e r über angenommen bei "

tz o. L vdarl, Msihliklki.
E  — Fernruf 2-15. — N

-----------

5 o ^ l / / ^ s / s s -  

^  A /s?  M -

L / s / ' -
76,-eMesi--as§6. 6779, 5 /L .

Ä Ä X  R r Ü S M ' )
Bicrgrofzhalldluiig,

Seglersir. 15 Thorn, Seglerstr. 15, 
Telephon 178,

.empfiehlt

N . P U s s t o r .
?s?NKL. n . Oersancl

(nach Münchener Art),

tt. Lager. bell.

 ̂knsiv,. ünsrksnnungzrekrvidsv
? er8ter Rosonkonnsr u. I,isdkrN-sr 

bs^sissn dio vntidsrtrsMieb« 
Ks?t unserer

z liobrten Karbon a.vltolrtsn ^vs- 
und Remontsnt8ort.6n, di« nooll 
iu dlS8 0m 8ommor ununtsr- 
broebsn dis indsn^VinLorkinsin 
blükvn, 8 0 ^obl im kartsn, als in 
Töpksn kür rimmsr u. Vslkon,

S - .  » s b s i k s t t  k i t t i g »
^  10 N. z St. s . 4 d S ü  St.12 .«

Bequeme 
Zahlungsbedingungen.
Wer billig Weil will:

Eine Partie
— Yerreil-Mäntel, —

zum Aussuchen, je 6 Mk., ferner
gute, billige Anabenanzüge 
M S " ». vamenblusen "WG

in großer Auswahl.
2 neue Herrenräder

S8 u. es Mk.
im Laden__________Gerechteftratze 30.

S!SV» M W!W Will,
auch backfertig gemahlen,

feinste Marzipan-Nasse, 
stillsten Puderzucker, 

destes hiliilbiiM Aüinlllitiilkhl, 
Raiserauszugmehl

in kleinen Original-Söckchen, sowie sämt­
liche Waren zur feinen Küche und Tafel,
°mpfi«hl. H  K i r m e s ,

Elisabethstraße.
Elektrische!

Kurkelä's Universal X  1908, nur 3 M o­
nate im Gebrauch gewesen, ist zu jedem 
annehmbaren Preise zu verkaufen.

7 ^ .  O o r a m ,
______ Culmerstr. 13, 1. Telephon 506.

Kainit,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilifalpeter,
Kalisalze,

sowie

alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager

kielien.
G. m. b. H.,

Schlotzstratze 7.

dsseluiitten 10 8t. 8.30 20 8t.
5.80 50 6t. 12.00 A  posl-
frei in Starken Lüsenen init 
r^smsn.lf'arbH.llultUl snzvsisung 

)  und ^U6rk6nnunß88Ll»rsiben.
Z ö lln e r  - 8 a llM 8 c k u !e n
LtüNr»d. ' (Iloiei.: 
lüekerant u. H'ürstl. Hot.

prima - ttoLbrtammrossn 
1.25 10 8t. 12 20 St. 22
üarsntis lür tsdsllors ävkimir.

Anfang Juni verlege im mein

M n m - M jM
von der Bäckerstraße nach meinem Hause

Culmerstr. 13
und verkaufe infolgedessen die auf Lager 
befindlichen

in Gebindcn «nd Flaschen
r^L^'sIpkianrsn aus der B rauerei Gölnnisches B ra u ­

haus. N srim .

jedem annehmbaren Preise, 
zu Teilzahlungen werden gestattet.
Wer ein Pianino günstig kaufen will, ver­

säume diese Gelegenheit nicht.

O v r » a r r r ,
Culmerstr. 13, 1. Tel. 506.

Um etwaigen Irrtümern vorzubeugen, 
mache ich hiermit nochmals bekannt, daß 
hier in Wittenburg nur eine

fachmännisch geleitete

Drahtzaunsadrtt und 
Kunftschlofferei

und zwar unter der Firma

„EiurjgeDrchtMusabrik und 
Kunstschlofferei WMeuburg, 
Ato pritruelie, Wittenburg,

K re is  Briesen W p r ."
besteht, die im Jahre 1902 gegründet ist.

M an achte genau auf die vorstehende 
Firma und lasse sich durch ähnlich lautende 
Bezeichnungen nicht täuschen.

Otto kritLSvdv,
______________ W ittenburg.__________

feinste Osterwurft, 
Römischer polnische Wurst, 
Zrmschmigtt ZmellttirmH.

fbürlUor KM m t, 
Gothaer Zauerwurft, 
frische Räucheraale,

kellten L iw b llrK . 8ll!!iltzllkll86,

Tilsiter Iöllftttkijst,
große Oder-Neunaugen

in r-2 und 1 1 Schockdosen billigst empfiehlt

Z L L i * L r r S 8 .
Fernsprecher 256.

K s ^ r n s n n  O o t t n ,
Schillerstrahe 3.

Zur Osterbäckeeei
empfehle ich ganz besonders meine Spe- 
zialmarke

^  Muldenperle. ^
Erstklassiger Butterersatz. Um dieselbe 

noch weiteren Kreisen bekannt zu machen, 
verkaufe von Dienstag den 4. bis 
M ittwoch den 12. A p r il:

1 P fund M uldenperle , )
*/s P fund Blockschokolade,? 2 0  P f. 

garantiert rein, )

P -n f i» n S re N f.» ? S ? "L
F r l. L«. LsLU LkvvlL , Brückenstr. 16.

Lu baden in v r  o^»»nk».n<t- 
Lu »L v»  unä ^ p o tttv L v n .

Täglich frische

Ananas - Bowle
sowie

Waldiiicisttr-BMe
a  Flasche 1 M a r k  ausschl. G la s ,  
g a ra n tie rt vo n M o s e lw e in , em pfiehlt

1  8 .  M W .
Messina-ZiLronen,
Hlntupfelstuen,
^  Zl. Rotwein, von 1 Mk. an

empfiehlt

V . Vsvrovd, «Mnsir 2L

guter D re h e r, fü r  dauernde B e ­
schäftigung gesucht.

v8kar LIammer.
W i r  stellen sofort ein

Tüchtige

siir Werkzeugmaschinen,
Tischler und 

Dreher.
L. vrevitL, 8. l». b. H.

T  h o r  n .___________
Suche per sofort einen tüchtigen

jungen Mann
für Kolonialwaren.

X .  R .  C  o r n e r .
Tüchtige

Rockfchneider
auf Damen-Kostüme stellt sofort ein und 
zahlt höchsten Tariflohn

8 .  Voliva.
^u jw artem äd c h en  sür vorm. z. 15.4.

Mellienstr. 126. Z.

L W L . B U M c h le r d ^ L
Beschäftig. IL .  UonLlnA',Tischlermslr., 
___________  Gerechtestr. 39. ____

Rittergut Baierfee,
Kreis Culm, Post K l. Treb is, 

sucht per 1. M a i einen tüchtigen, zuver­
lässigen, unverheirateten

Hgsoerwalter.
der mit landwirtschaftlicher Buchführung 
vertraut ist. Gehalt 450 Mk. bei freier 
Station^__Meldungen schriftl. erbeten.

> k i io tM M S - IM U  '
s iiek t

! K l s l i s r  S o n a U » .

W linge
finden Stellung bei

Bauklempnerei und Jnstallations-Geschäft.

Lehrlinge «nS Arbeits­
Burschen

stellt ein k. LvZIrlllke, Klempnermeister.

Tapezierlehrling
sucht L*. L r e t t in K S , ' ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

L lm H Iiig k l
für ausdauernde Arbeit für BahnfchoLLer 
nach Kieswerk Seyde gesucht.

L l i ' M L S ' ' U ' 9
Culmer Chausses 1.

Einen ordentlichen, kräftigen

LaOmslhen
suchen vom 15. April
V » r »  L  R l r « « ; L l t » , v 8 l i i
___________ Eisenhandlung.

Lmisbursch- L L 'S Ä
Kantine 4.

Ein ehrlicher, kräftiger

Laufbursche
oder jüngerer Arbeiter

wird bei hohem Lohn gesucht.
v r u n »  I t i v i i l v n L  « l o l i ,

___________Mellienstraße 72, 1.

Meiler
stellt ein

G asw erk Thorn .

Stütze Her HMmi.
welche auch Gäste bedient, verlangt 
__________ Gerechtestraße.

Büfettdame sucht sofort
O s r !  gewerbsmäßiger Stel-
lenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

kln Mäclcben
das gut kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt, bei hohem Lohn sofort gesucht.

Frau
Wilhelmstratze 7, 2.

S uch e zum 1. April

jüngeres Mädchen
einige Stunden des Tages für lenfür einige 

Harrsarbett.
des Tages für leichte

Witwe Oriilläer,
Graudenzerstr. 7.

Zrauen z. Gartenarbeit
sofort verlangt.

4K. Graudenzerstr. 1 7 .

Ullg. llilstilvS. MSSckeil
z. Kinde und etwas Hilfe in der W irt­
schaft zum 15 4. gesucht.
______________  Hoheftvaste 1, part.
/L a u b e re  A u fw ärterm  sofort verlangt 
^ ____________ Culmerstraße 11, 1, l.
P u fw ärterin  gesucht. Z u  erfragen in  

der Geschäftsstelle der „Presse"

Gefm yt zum 15. L - in  oezw. 7°.'Dlai 
ein besseres

IieiistiMchk»,
das auch etwas kochen und plätten kann.
______ Pfarrhaus Lulkau.

Attfumrtelrau
für den Vonn'ttag gesucht
______________Brückenstr 8. Hof, pt.

Jüngeres Auswartemädchen
für einige Vormittagsstunden vom 
15. 4. gesucht. M .

Mellienstraße 7?, 1.

A u fw ä rt-r in ,
sucht Mellienstr. 112 a, pt. r.

Rittergut Sängerau 
Kreis Thorn,

Eisenbahnstation L i s s o m i t z , 
gibt ab

rsteniii! Wiktzkrüke Kosen,
per Zentner 2 M k.

Die Gntsverwaltung.
Großer Gaskocher

billig zu verkaufen Araberjtr. 8, 2 Tr.
Eine elegante Plüschgarnitur, 
einen sehr großen Trmneanx- 
Spiegel, nußb., eine fast neue 
vollständige KücheneiurichLung, 
Bettgestclle, sowie andere sehr 
gut erhaltene Gegenstände 

zu verkaufen B aderftr. 9, im Laden.

5prnngsähige

Zuchteber
des veredelten westf. Landschweines, ro­
buste Tiere, sind abzugeben.

r u  w i s s e n ,
NapoUe bei K leintrebis, 

Station B aum qart.

Großes Wohnhaus,
Thorn, Culriree Chaussee 120, mit 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Baustellen, Gas und Wasserleitung, zur 
Gastwirtschaft oder Bäckerei geeignet, ist 
preiswert zu verkaufen. Näheres 

. lo lra iK iU  .Z rL to tt i «L
_______________ Graudenz.___________

Goldfische
in verschiedenen Größen preiswert zu 

haben bei

KustLvLê vr.Vreittstr.f,.
Gut erh.Arbeitswagen
mit Kasten billig zu verkaufen. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der ,.Presie".

1 Hausgrimdstück
Ecke) ist anderer Unternehmungen halber 
von sofort preiswert zu verkaufen 
________ Thoru-M ocker, Goßlerstr. 40.

Hochtragendetragende

u  k
steht zum Verkauf M M E Ä M s
» v i i» - r « l> 8 ,» e i t le « .  Schwarzbruch.

Gut erh. Herrenfahrrad
billig zu verkaufen_______Gerechtestr. 28.

In kaufen gefucht-____
kaufe wenn billig und gut 3 Stck., 7 bis 
8 Zoll breit, 14 M tr. lg., 4 bis 5 Stück, 
4 Zoll br., können gebraucht sein, aber 
nicht lagerstockig. Ztzbmv. Wilhelmskas.

Illnitil-Reitzsett,
tadellos geritten, ruhig, gesund, zirka 
1,70 groß, zu kaufen gesucht.

b e l c l l ,  Kowrvs? b. O staszewo.

zu kaufen gesucht, 
unter I» . A I. an die 
„Presse" erbeten.

kauf t ^
S r ü ^ ,

Ein gebrauchter, gut erhall
L. I.»nn9vN. BrückenLA-'

zu k a u f e n  gesucht. ^
Angebote unter ê .

schäftsstelle der ^Presse  ̂erve— .

die St«

wenig gebraucht, zu 
Angebote unte l? . ^  
stelle der „Presse".

W c h iu n M IIt^

Gut möbl. SimK
nebst Kabinett, möbl.
vorn 15. April zu vsrm.

B n c h c s t ^ 'L ^ B > ^
gut möbl.Mehrere 

Pens. zu haben.

2  M .
mit Burschenst. zu om.mir Vurslyellsi. v,... E
A m  m äb>7'«ocverzm -u'-c

S.
mmer anW 'rZmieten. Kersderg.

Mbl. 3WML«
auf Wunsch Pension, «l
schönste Lage, unmittelbar
sosorl oder 1. M a i zu. v"M> ,  1 r

^lyraszim.,

K u i m öbl. Z im m er mrt
Burschengelaß z. v e r m ^ ^ ^ i

Mölll. chlllilltl. Schlas?n̂ §!
4. zu vermieten Copperniwl - ^ ^  ^

8»t I». Wlllltt ^
. ^ ^ 1 -1-2  gut möbl.

r u .° "m ietm---- ,
Möbl. Zimmer

zu verm ieten___________________ ,
Kl. möbl. Zim. sof- zu bs

-__________ S t r o b a i E - ^ ie i i ,

Z t s i i i lm r . S r M ^-^-. entsprechende V a r m M n ^ ^ ^
vermieten.
0 L . . 4  »mbl- Wohn- und Gnr zu o e r m i e t e n K l « ^ ?

Eine gut möblierte
Burschengelaß ö"

G. »i. Aorderzim. z. »erim L^ ^ k ,

Gut m ö b l7 ^ E 'k -ö >
vom 1. z. zu oerin. Gerechu j i - ^ x  

I n  unserem Hause BaÜt
ist per 1. Oktober d. Js.

zu ve mieten, worin sich 
bestem Erfolg betriebenes 
befand.

Der von Herrn 
Heiligengeiststraße bewohn

Laden
ist zu vermieten.

Gesucht zum 1. 10. U  e-nesucht zum 1. 10. ^

W w k n u N Z s
in dcr S'adt. Verlangt «erden
tm 1. Stock, Badestnbe. A.
und reicht. Nebengelaß, ^
Dame. Angebote bittern
an die Geschäftsstelle d e r ^ ^

W o h n n n g ett

S j L . 7 M L ? . ^
Zubehör, vom 1. -

von 6 Zimmern, reichl. Z  
auch Pferdestall u. Vursch^jgig 
Lage Thorns, sofort styl- , 

Näheres daselbst pa^.' ^lläkeres daselbit ^

I  W ° W K
von 4 Zimmern und ^später
.  - - -  -  -

ä Ojnimer, reichl. ponl
mmrnstr. 49. Ecke Hofstr-, 
billig zu vermieten. Nay.



Ttzorn. Mittwoch den 12. April 1911 29- Zahrg

b^mnwrr nnd Genossen.
(Von einem Korrespondenten.)

Staatsmann, von
in ist uns vor drei 2 r plötz-

Auaenblick -

P a r i s ,  8 vril. 
dessen m wir

^Unkel dp? A^enblick enthüllt worden, uw er im 
^We. ^  ^^rsuchungsgewahrsams verschwinden 
^  ierdete kein verantwortliches Amt,

^rtel und Würden, aber er be-^rstzte und Würden, aber er be-
^ ^ ^ m a tie  der Großnlächte, er ließ 

Staatssekretäre wie Schachfiguren 
Men Süchte die Karten der rnternatio-
M f t e n ? ? ^ ^ b e i  er, selbstverständlich, nach 
M e So wenigstens schildert ihn die
^ P a rN n ? A  rh" uns die geschäftige Phantasie 
§ohl wip? Reporter aus. Die Herren übertreiben 
r il ibr??^, einmal, denn wenn nur der zehnte 

N r? 5 ^bhauptungen der Wahrheit entspräche, 
halste?^^^?^^m ische Abenteurer Maimon der

L' r'.?"°LNS
Mnne ' r . Ern und aufrichtig würden wir dem 
^lioe!, dunklen Herkunft und seiner zwei-

^Persönlichkeit unaeackitpt rn snlkben ankrer-
können

êr ^l)n seinen Taten erzählt, geht von

^ die 6!^^b.PNlere)!en bekämpfte. Er hatte sich 
n^ben Konzession einer Bahn nach Bagdad Le- 
M, da dieses große Unternehmen nicht

einer deutschen Kapitalistengruppe zu- 
M  wurde, stellte er sich, seine Verbindungen 

Verschlagenheit in den Dienst aller 
M ü n d lic h e n  Konkurrenten. Das Projekt eines 
^Lhriu?bges. der von der syrischen Küste, von 

o > ^  aus, über Homs und Tadmor
die Wüste durchqueren und Lei Bagdad 

? ^ e n , *ut erreichen sollte, war von ihm er- 
f-̂ Wen ^  der deutschen Bagdadbahn das Zustande- 
Wiiiiitz^äu erschweren oder die Existenz zu ver-

Projekt Homs-Bagdad wurde in gewissen 
Mri§ ^  Kreisen mit Begier aufgegriffen und in 
?  der ^  demselben Gründer-Konsortium, das wir 

ai?c^^u französischen Kolonialpolitik treibend 
?vNgy7.soeutend finden, dem wir bereits in den 
r.EeytMern und in Marokko begegneten, eifrig 
- ^ r ^ a c h  Maimons Verhaftung hat man in 

de?ÄMn Wohnung ein ganzes Paket Briefe

Da diese Korre^pon- 
'  ̂ kleinasiatischen 

n wir, unter 
oer r^evanirner focht und in wessen 

!^auE..er sich von einem jungen Hilfsarbeiter 
?^du»?^Egen Ministerium Depeschen, Konsulats- 

^ e n  und Votschaftsberichte ausliefern ließ 
Afen?^elche Adresse er sie weiter gab. Die Le- 
^8en ?  Papiere, d. h. die Abschriften davon 

i^ohne Zweifel nach London oder gelangten 
s ^ ^ b r e  Hände des „Temps"-Diplomaten, der 
Me durch die mit ihm verbündeten Finanz-
Al die berechtigten Ansprüche Frankreichs

verwerten ließ, wie der patriotische 
^dien *?us lautet. Wenn man Herrn Andre 
MisKo Verbindung mit einer kolonial- 

Spekulation nennen hört, so weiß man 
M h ^ n a u c h  andere große Vorkämpfer der fran- 

Machterweiterung bei dem betreffenden 
^^sge^chäft beteiligt sein müssen, insbeson- 

Adrien Hebrard, der Direktor des 
die Bankiers Psreire, Eigentümer der 

k Ty  ̂ ' und Herr Etienne, der gewesene Minister, 
^ b - tz ^ a r t  ês sich denn^auch, daß das Projekt

geheimer 
d'Orsay und 

Liirovie. ^Ovischafter Paul 
MtliK ln London betrieb die Sache mit leiden- 

Eifer, und der bekannte englische Jnge- 
b? dip o Vahnspekulant Arthur I .  Varry ver­
l e g  englische Finanzgruppe, die sich auf dem 
dv ^ e r  Homs des deutschen Vagdadunter- 

^  bemächtigen gedachte. Seit der Pots- 
soMs ^aiserbegegnung nun herrschte zwischen 
a?8keit"o London nicht mehr die alte Vertrauens- 

Die Leiden Kabinette beargwöhnten sich 
^  die Gründungspolitiker im Gefolge
tzAir ryrEn Tardieu und Varry mißtrauten dem 

dem andern. So begreift es sich, daß der 
!to?^en n^u im on  als Hauptinteressant über die 
s^tiny? Verhandlungen zwischen P aris  und Kon- --d

er
.fand ihn auch in der Person

und zu solchem Zweck einen Helfers- 
^en Beamten des Quai d'Orsay zu

v ^ r  s u c h e n  Konsulatsanwärters Nouet, dessen 
o^ul in Bagdad gewesen, der selbst in der 

Nk?^vn ^gewachsen urrd mit dessen Familie 
iiöa det ?on Konstantinopel und Bagdad her be- 

war. Dieser junge Mann also ließ sich 
i n l ' l evant i n i s chen  Noten und Depeschen, 

des Ministeriums einreihen sollte, 
^  nach Eingang an Maimon aus-
?iHabendlich trug er sie diesem ins Haus, 

Nacht wurden sie abgeschrieben, in 
Morgenfrühe fand Nouet sie in seinem 

Mir si»" wieder und ein paar Stunden später 
Ä  Verfügung des Ministers und seiner

Arch  ̂ geordnet an dem ihnen gehörigen

».harmlose" Vertrauensbruch spielte seit 
irr ? hp^t en und hätte noch länger spielen 
wh?bwr ^  ber Levantiner seine Beute nicht auch 
V^ir yp?teLeneigenschaft als Journalist zu ver- 
.V " e r  Hütte. Er schrieb gelegentlich für die 
liĥ wir »'Evening Times", und in diesem Blatte 

kny^nirtlich am 6 Januar d. I .  der angeb- 
d Text der Potsdamer Abmachungen be­

treffs der Vagdadbahn. Am Quai d'Orsay fiel es 
sofort auf, daß dieser Text genau mit demjenigen 
übereinstimmte, den die französische Regierung so­
eben aus russischer Quelle erhalten hatte und den 
sie als ein ihr anvertrautes Geheimnis betrachtete. 
Noch mehr fiel es auf. daß die Meldung der 
„Evening Times" zur sellben Stunde in P aris vom 
„Temps" wiedergegeben und dabei unter Berufung 
auf das Zeugnis der französischen Diplomatie als 
„unzweifelhaft authentisch" beglaubigt wurde. Die 
französische Diplomatie war sich nicht bewußt, 
irgendwem, auch Herrn Andre Tardieu nicht, die 
Echtheit jener Londoner Veröffentlichung verbürgt 
zu haben So kam Herr Stephan Pichon, der da­
malige Minister, auf den Verdacht, daß in seiner 
nächsten Umgebung jemand Dienstgeheimnisse ver­
riet. Seinem Amtsnachfolger Cruppi ist es nun 
geglückt, den Verräter zu ermitteln und unschädlich 
zu machen. Hoffentlich wird ihm auch die Ent­
deckung der Mitschuldigen gelingen, sämtlicher M it­
schuldigen, die wohl nicht in Berlin, sondern hier 
in Paris und London zu suchen sind.

Oberst v. Eftoeff über militärische 
Evsahrsmgerr in Afrika.

Der frühere Kommandeur der Schutztruppe für 
Südwestafrika. Oberst v Estorff, hat vor kurzem in 
der militärischen Gesellschaft zu Berlin einen Vor- 
trag über seine Kriegserlebnisse in Südwestafrika 
gehalten, der nunmehr in den Beiheften zum „M - 
W.-Vl." im Druck erschienen ist. Darin finden sich 
folgende, gewiß recht bemerkenswerte Stellen:

'Im  Jahre 1901 war ich zwei Monate auf dem 
Kriegsschauplatze der Engländer und Buren in 
Südafrika und begleitete mehrere englische Ko­
lonnen auf ihren Zügen, ohne jedoch Gefechte mit­
zumachen. Es war ein Jah r vor Friedensschluß 
Ich fasse meine Beobachtungen über das, was ich 
von englischen Truppen sah, kurz dahin zusammen: 
Diejenigen Truppen, welche am Feinde standen 
machten in Geist und Erscheinung einen vortreff­
lichen Eindruck. Von Kriegsmüdrgkeit war nichts 
zu spüren. Jeder Offizier war von dem schließlichen 
guten Erfolge überzeugt. Das Offizierkorps war 
ein Bild von Frische und Gesundheit. Ich muß 
sagen, daß es in der gesunden und kräftigen äußeren 
Erscheinung den Durchschnitt unseres Offizierkorps 
übertrifft. Es übertraf darin auch die (englische) 
Mannschaft, namentlich die der Etappen, lo weit, 
daß man glauben könnte, zwei verschiedene Rassen 
vor sich zu sehen. Ich schiebe diesen Umstand auf 
eine gesunde Jugenderziehung und auf eine gesunde 
Lebensweise, welche von jeher bei den besseren 
Ständen Englands gepflegt wird. Ich will hierbei 
erwähnen, daß ich glaube, daß weder Entbehrungen 
noch Anstrengungen Körper und Geist derartig an­
greifen, wie^die bequeme und üppige Lebensweise, 
welche bei den Gebildeten in Deutschland durch­
schnittlich im Schwange ist. Wir wissen, daß das 
Schlaraffenland in Deutschland liegt. Ich muß da­
gegen sagen, daß in unserem Offizierkorps mehr 
ausdrucksvolle Gesichter sich finden als im englischen, 
und daß ich unsere geistige und dienstliche Durch­
bildung für größer h a l t e ----------

Der Ersatz, den die Armee der (deutschen) Schuh- 
truppe (für Südwestafrika) stellte, war stets vom 
besten Geiste beseelt und gut diszipliniert, aber zu 
gering waren die Selbständigkeit, die Gewandtheit 
und oft auch die körperliche Leistungsfähigkeit und 
Ausdauer. Dies gilt von der Mannschaft, über 
das Offizierkorps will ich auch rückhaltlos meine 
Ansicht äußern. Es ist falsch, wenn man glaubt, 
daß wir nichts an uns zu verbessern haben. Viel 
zu gering war im Verhältnis die Zahl derjenigen 
Offiziere, welche man gern als selbständige Führer 
verwendete, welche hierzu genug Urteilskraft, 
Charakter und Unternehmungslust besaßen. Das 
ist eine harte Wahrheit, und wir haben allen 
Grund, hier eine Besserung zu erstreben. Ich glaube, 
der e?ste Schritt hierzu ist, auch im Frieden die 
Selbständigkeit aller Grade bedeutend zu erhöhen. 
Das hebt am besten die Dienstfreudigkeit; diese er­
hält den Geist beständig angeregt und frisch, und 
der Körper folgt ihm. Bevormundung aber erzeugt 
das Gegenteil, und wenn die Freudigkeit am Dienst 
dahinschwindet, so erschlaffen vorzeitig Geist sowohl 
wie Körper. Die wahre Quelle^ für alle Dienst­
freudigkeit liegt allerdings noch viel tiefer, sie liegt 
in der Gottesfurcht. Im  Gegensatz zu obigem muß 
ich aber hervorheben, daß die Pflichttreue und Hin­
gabe niemals versagten, oft waren sie herzerhebend.

H andw erker-K onferenz.
----------- (Nachdruck verboten.)

Von einem Teilnehmer der Handwerker-Konfe­
renz wird uns geschrieben:

Die am 7. d. Mts. vom Reichsamt des Innern 
einberufene Konferenz zur Besprechung der Frage 
Fabrik und Handwerk, fand im Reichstage unter 
dem Vorsitz des Unterstaats'ekretärs Dr. Richter in 
Vertretung des durch Reise verhinderten S taa ts­
sekretärs des Innern statt. Vertreten waren außer 
dem Reichsamt des Innern das preußische M ini­
sterium für Handel und Gewerbe, das preußische 
Finanz- und Justizministerium, das Reichsiustrz- 
amt, dann weiterhm die Vundesstaaten Bayern, 
Sachsen, Württemberg. Baden, Hessen, Hamburg, 
Elsaß-Lothringen. — Als Interessenten waren der 
Einladung gefolgt: der deutsche Handwerks- und 
Gewerbetag, der Zentralverband der vereinigten 
Jnnungsverbände Deutschlands, die deutsche Mittel- 
stands-Vereinigung, der Bund der Industriellen, 
Verband deutscher Gewerbevereine, oer deutsche 
Handelstag und der Zentralverband deutscher I n ­
dustriellen. Wenn die Konferenz auch nur einen 
informatorischen Charakter trug. so Hatte man doch 
erwartet, daß die Gegensätze zwischen Industrie und 
Handwerk in etwas ausgeglichen würden. Schon 
durch die erste Hauptfrage, Heranziehung eines Be­
triebes sowohl zu den Beiträgen für die Organi­
sation des Handwerks, wie zu den Beiträgen für 
die Handelskammer, traten die Meinungsver­
schiedenheiten grell zu Tage. Während man auf 
handwerklicher Seite allen Wert darauf legte, daß

handwerkliche Großbetriebe von der Industrie an­
erkannt werden, (damit wäre ja dann die Frage der 
Heranziehung zu den Beiträgen der Handwerks­
kammer und Organisationen erledigt gewesen) war 
nach Schluß der sehr eingehenden Debatte die Mehr­
heit der Handelskammer- und Industrie-Vertreter 
der Ansicht, daß handwerkliche Großbetriebe nicht 
anerkannt werden könnten und daß Handwerk und 
Kleinbetrieb zu identifizieren wären. Da aber 
einzelne bedeutende Vertreter der Industrie aus­
drücklich das Vorhandensein handwerklicher Groß­
betriebe anerkannten, so darf man diese Frage noch 
nicht als zu Ungunsten des Handwerks abgeschlossen 
betrachten M it größerer Einigkeit verlangte man 
die Einsetzung einer einheitlichen Instanz zur Ent­
scheidung darüber, ob ein Betrieb als Handwerks­
oder Fabrikbetrieb anzusehen sei, wenn auch die 
Vorschläge zur Erreichung des Zieles auseinander- 
gingen. — Hervorgehoben zu werden verdienen 
folgende Vorschläge: Es sollen einmal durch Reichs­
gesetz für die einzelnen Vundesstaaten die Ver- 
waltungsgerichte bezw. Kollegialbehörden gemäß 
8 21 der Gewerbeordnung hierzu bestimmt werden. 
Weiter soll der Registerrichter, dem Zwei sachverstän­
dige Schöffen beizugsben wären, die Entscheidung 
treffen. Endlich soll als 1. Instanz eine lokale Gut­
achter-Kommission. dann eine Landes - Instanz und 
als Schluß eine Reichsinstanz gebildet werden.

Über die zweite zur Besprechung kommende 
Hauptfrage, Heranziehung der Industrie Zu den 
Kosten der Lehrlingsausbildung hätte man nach den 
verschiedenen vorhergegangenen Konferenzen durch 
die Abhandlung in der Presse usw. annehmen 
müssen, daß es wenigstens hier zu einer völligen 
Einigung zwischen Handwerk und Industrie kommen 
werde. Von handwerklicher Seite wurde der Vor­
schlag gemacht, daß die Industrie für jeden hand- 
werksgemäß ausgebildeten Arbeiter jährlich eine 
Abgabe von 50 Pfg. an die Handwerkskammer ent­
richten solle. Diesen Beitrag hätte dann die Hand­
werkskammer auf die zur Fortbildung des gewerb­
lichen Nachwuchses bestehenden Einrichtungen zu 
verteilen. Der Industrie würde hierbei ein Mitbe­
stimmungsrecht über die Verwendung der Beiträge 
eingeräumt werden, insbesondere auch Beteiligung 
bei den Gesellen- und Meister-Prüfungs-Aus- 
schüssen. Ein anderer Wunsch ging dahin, daß die 
Handelskammer und die Handwerkskammer sich in 
dieser Beziehung bei der Aufstellung ihres Etats 
ins Einvernehmen setzen und zu einer Einigung 
kommen. Die Vertreter der Industrie lehnten da­
gegen mit einer Ausnahme eine derartige Kopf­
steuer ab und Lestritten vorerst, daß überhaupt hand­
werksmäßig gebildete Kräfte in größerer Anzahl 
in der Industrie beschäftigt werden. Als von Re- 
gierungs'eite darauf hingewiesen wurde, daß in 
Elsaß-Lothringen die Industrie sich auch erst völlrg 
ablehnend verhalten, später aber aus Villigkeits- 
gründen das Verlangen des Handwerks anerkannt 
habe, wurde von der Industrie der Vorschlag ge­
macht. für die bei der Handwerkskammer zu prüfen­
den Fabriklehrlinge eine erhöhte Prüfungsgebühr 
zu bewilligen. Die Vertreter des Handwerks konn­
ten hierin ein Entgegenkommen mcht erblicken, da 
auch heute schon die meisten Handwerkskammern 
Fabriklehrlinge prüfen und hierfür in vielen Fällen 
eine erhöhte Prüfungsgebühr erhalten. Hiermit 
war die Aussprache zwischen Handwerk und Fabrik 
beendet, und es wurde der Hoffnung Raum ge­
geben. daß eine kleinere, ebenfalls vom Reichsamte 
des Innern einberufene Kommission diese Frage 
weiter durchsprechen soll.

Es folgte dann die Besprechung der Vertreter 
des Handwerks mit der Regierung über Aufhebung 
des 8 100 g. — Die Debatte hierüber konnte sich 
nur kurz gestalten, da die Vertreter des Handwerks 
mit Ausnahme des Verbandes deutscher Gewerbe- 
vereine einmütig auf dem Standpunkt standen, daß 
die Aufhebung oes § 100 g gemäß dem eingehend 
begründeten Anschluß des Handwerks- und Ge- 
werbekammertages unbedingt im Interesse des 
Handwerks gefordert werden müsse, wenn auf Ein­
wendung der Regierung hin auch sie sich nicht dem 
Eindruck verwehren könnten, daß die Aufhebung 
des 8 100 g nicht für alle Gewerbe ein Allheil­
mittel sei, sondern daß nach Aufhebung des § 100 g 
von der Festsetzung von Mindestpreisen in den 
meisten Gewerben kein Gebrauch gemacht werden 
könne. Es wurde u. a. regierungsseitig hervor­
gehoben. daß Lei Einführung von Mrndestprersen 
die Konkurrenz der Industrie sich noch bemerkbarer 
machen werde, daß das kaufende Publikum ber 
gleichen Preisen bei dem besteingerichteten Hand­
werker kaufen werde, daß eine genaue Bestimmung 
der einzelnen Gegenstände äußerst schwierig sei. 
Weiter werde sich eine Kontrolle, ob die Mindest­
preise auch tatsächlich eingehalten werden, nicht er­
möglichen lassen, da jeder M ittel und Wege finden 
könne, die Beschlüsse zu umgehen und damit dem 
Spionage- und Angeoersystem Tor und Tür ge-

So tief bedauerlich der negative Erfolg der Kon­
ferenz auch war, so ist doch endlich den beteiligten 
Interessengruppen Gelegenheit gegeben worden, sich 
gegenseitig auszusprechen. Man kann ja auch nicht 
verlangen, daß eine Materie, die unser Wirtschafts­
leben seit 10 Jahren beschäftigt, nun plötzlich auf 
einmal durch eine Aussprache geregelt sein soll. Die 
beiden Erwerbsgruppen haben sich kennen und 
achten gelernt, und so ist zu hoffen, daß weitere 
Aussprachen in dieser Hinsicht auch eine Einigung 
in den Fragen herbeiführen werden.

T liraier, K im s! n »d  W issenschaft.
F o r t s c h r i t t  i n  d e r  M a u l - u n d  

K l a u e n s e u ch e f o  r s ch u n g.  I n  der 
letzten N u m m e r  der „ B e r l.  T ierä rztl. W och en ­
schrift" berichtet D r . N i c o l a u s ,  d aß  e s  
ihm  cselungen sei. bei M a u l-  und K lauenseuche  
der R in d e r  d ie I .  S i e g e l s c h e n  B e fu n d e  
zu  b estätigen . D r . S ie g e l  h atte v o r  e in ig en  
M o n a te n  im  „ Z e n tr a lb la tt  fü r B a k ter io lo g ie"  
M ik rob en b efu n d e im  B lu te  und R e in -  
zü ch tu n gen  derselben  beschrieben. D ie  a u s ­

führliche A rb eit d es  D r . N ic o la u s  schließt 
m it fo lgen d en  S ä tz e n :  „ 1 . I m  B l u t e  v o n  
R in d e rn , die an  M a u l-  u nd  K lauenseuche er­
krankt u n d  m it F ie b e r  behaftet sind, kam en  
r e g e l m ä ß i g  G eb ild e  vor, die den von  
I .  S ie g e l  gefu n d en en  Cyttorrhykteskokken  
m orphologisch  entsprechen. 2 . E in e  m e r k ­
l i c h e  A n reich eru n g  derselben in  B lu tb o u illo n ­
kulturen ist erst nach e tw a  1 4  T a g e n  zu  kon­
sta tieren ; sie scheinen sich dem nach s c h w e r  
an  die gebräuchlichen N ä h rb ö d en  zu akkli­
m atisieren . 3 . D ie  Z ü ch tu n g  au f A g a r  ge­
lin g t, d a s  W a c h s tu m  ist spärlich, w ird  aber  
schon in  der zw eiten  G en era tio n  e tw a s  
ü p p iger . 4 . D ie  a u f A g a r  gezüchteten  
C y t o r r h y k t e s k o k k e n  sind m it den im  
B lu t  kreisenden vo llk om m en  identisch. 5 . M e in e  
E rgebnisse b estätigen  die S iegelsch en  B e fu n d e ."  
E s  scheint dem nach, a l s  sei endlich d a s  
D unkel gelichtet, d a s  die A e tio lo g ie  dieser 
L a n d p la g e  so la n g e  u n s  gab . V ielleich t 
führt die w eitere  V e r fo lg u n g  der S iegelsch en  
E ntdeckung u n s  zu ein er w i r k s a m e n  
B ek ä m p fu n g  der S e u ch e .

Luftschiffahrt.
Der Großhsrzsg und die Großherzogin sowie 

Prinz Heinrich von Preußen ließen sich am Montag 
auf dem Darmstädter Flugplätze eine nach Angaben 
des Großherzogs erbaute Flugmaschine vorführen, 
die den Namen des Großherzogs erhielt. Die neue 
Maschine entwickelte bei drei Flügen über je zehn 
Kilometer eine außerordentliche Geschwindigkeit. 
Prinz Heinrich machte mit dem Flieger August 
Euler einen Passagierflug in etwa achtzig Meter 
Höhe. Euler wurde von dem Eroßherzog mit der 
Verdienstmedaille für Kunst und Wissenschaft aus­
gezeichnet. Während der Anwesenheit der Fürst­
lichkeiten kehrte der Eulerflieger Reichardt, der 
das Luftschiff „Deutschland" nach Frankfurt a. M. 
begleitet hatte, nach dem Flugplätze zurück, wo die 
Landung glatt erfolgte.

Fernfahrt des Luftschiffes „Deutschland". Das 
Luftschiff „Deutschland" stieg am Montag Vor­
mittag 10 Uhr 55 Minuten in Oos auf. passierte
11 Uhr 20 Minuten Karlsruhe, 12 Uhr Heidelberg,
12 Uhr 27 Minuten Vensheim. 1 Uhr 5 Minuten 
Darmstadt. Um 1Z4 Uhr nachmittags kam es in 
Frankfurt a. M. in Sicht. I n  seiner Begleitung be­
fand sich der große Eindecker des Eulerpiloten 
Reichardt, der dem Luftschiff vom Griesheimer 
Übungsplatz aus nach Vensheim entgegengeflogen 
war und es von Darmstadt aus begleitete. Das 
Luftschiff landete um 1 Uhr 36 Minuten nach kurzer 
Bogenfahrt über der Stadt auf dem neuen Flug­
platz am Rebstöcker Wald, ebenso der ihn begleitende 
Eulerapparat. Das Luftschiff „Deutschland" war 
auf der ganzen Fahrt von günstigem Wind be­
gleitet und bewegte sich mit einer Durchschnitts- 
geschwindtgkeit von 80 Kilometern. An der Fahrt 
nach Frankfurt nahmen fünfzehn Passagiere teil, 
darunter der Oberbürgermeister von Baden-Baden, 
der sich auch der weiteren Fahrt anschloß. Der 
Wiederaufstieg des Luftschiffes zur Weiterfahrt 
nach Düsseldorf, die möglichst auf direktem Wege 
vonstatten gehen soll, erfolgte um 2 Uhr 55 Mm. 
mit 18 Passagieren, unter denen sich auch der Ober­
bürgermeister von Frankfurt Dr Adickes befindet. 
— Das Luftschiff „Deutschland" bewegte stch^nach 
der Abfahrt die Taunuskette entlang und kehrte 
dann in großem Bogen nach Frankfurt zurück, 
kreuzte eine Viertelstunde über der Stadt und lan­
dete um Uhr wieder auf dem Flugplatz. Die 
Luftschiffer waren vor der Abfahrt von Aachen aus 
dringend gewarnt worden, die Fahrt an den Rbein 
zu unternehmen, da die Windverhältnisse infolge 
einer Stärke von 12 bis 14 Metern die denkbar 
ungünstigsten seien. Nach Antritt der Fahrt hatten 
sie dann eine Gewitteransammlung am Gebirge 
und eine Verschlechterung der Windverhältnisse be- 
merkt und deshalb die Rückkehr nach Frankfurt be­
schlossen.

Das L u M f f  P . L. 6 ist Montag Nachmittag 
 ̂ ^0 Minuten in Bitterfeld zu einer Fahrt

nach Berlin aufgestiegen. Die Führung hatten Ober­
leutnant Stelling und Regierungsbaumeister Hack- 
statter. Außerdem befanden sich in der Gondel: 
Hauptmann Jördens, der Führer der transatlan­
tischen Lustschissexpedition Försterbeck. zwei Inge­
nieure, mn Techniker, zwei Maschinisten, der Ballon- 
meister, und als Passagiere Leutnant Albrecht und 
ein anderer Fahrgast aus Berlin, im ganzen drei­
zehn Personen. — Bald nach seiner Ankunft in 
Iohannisthal unternahm P . L. 6 noch einen 
Passagierflug. Hierbei fungierte zum ersten male 
Regierungsbaumeister Hackstätter als Führer. An 
der Fahrt nahmen teil Herr und Frau Müller und 
Familie, Frau Direktor Karl Frank. Herr Haupt- 
mann de le Roi. Frau Jmbach und Herr Georg 
Maschke. Das Luftschiff blieb etwa 20 bis 25 Min 
in der Luft und landete vor der Halle. — Als 
der P . L. 6 auf seiner Fahrt von Bitterfeld in 
Iohannisthal in Sicht kam, flog ihm der Flieger 
Hirth auf seiner ..Jllners Taube" entgegen, um­
kreiste das Luftschiff mehrere male und begleitete 
es zum Flugplatz.

Probefahrten und Bauzeiten  
unserer schnellsten Kriegsschiffe.

Dem „Lok.-Anz." wird aemeldet: Der im vorigen 
Jahre auf der Hamburger Werft von Blohm L Vof; 
vom Stapel gelassen grobe Kreuzer „Moltke" soll 
bestimmt am 9. August feine Probefahrt von Ham­
burg aus antreten. Es wird daher Tag und Nacht 
auf den Kriegsschiffen gearbeitet. Die Probefahrt 
geht um Skagen herum nach Kiel, weil wegen der 
Breite und des Tiefganges des Kreuzers der Kaiser



Wilhelm-Kanol in seinen Dimensionen nicht aus­
reicht.

Da der erst kürzlich in Dienst gestellte und jetzt 
aus seiner ersten Ausreise befindliche, ebenfalls bei 
Blohm L Voß gebaute Kreuzer „von der Tann" 
auf der Probefahrt anstatt der ausbedungenen 
25 Knoten Geschwindigkeit eine solche von 28 Knoten 
erreichte, so wird in schiffbautechnischen Kreisen an­
genommen, daß der „Moltke" anstatt der 28 Knoten 
Geschwindigkeit, die er erreichen soll. eine solche 
von 3V Knoten entwickeln dürfte. „Moltke" wäre 
dann das überhaupt schnellste Kriegsschiff, über das 
eine Marine verfügt. Den Rekord, den bekanntlich 
jetzt der Kreuzer „von der Tann" hält, beträgt 
28 Knoten.

Der erst unlängst vom Stapel gelassene Kreuzer 
„Gäben" soll bestimmt im August 1912 in Dienst 
gestellt werden bezw. seine Probefahrt antreten. 
Sein Erbauer hegt den Ehrgeiz, diesen Kreuzer 
„Gäben" mit einer Geschwindigkeit von 35 bis 
38 Knoten auszustatten. Das ist möglich, weil die 
Maschinentechnik der Turbinen sich derart entwickelt 
hat, daß die Geschwindigkeit erreicht werden dürfte.

Die genannten drei Kreuzer sind in je einem 
Zeitraume von 1Z4 Jahren fertiggestellt worden. 
Das ist die kürzeste Zeit, in der ein Kriegsschiff 
dieser Größe je erbaut worden ist. Für alle anderen 
Kreuzer war von der Kiellegung bis zur Abliefe­
rung stets eine Bauzeit von drei Jahren festgesetzt 
und auch innegehalten worden.

Einiges über Juwelendiebe.
-------------- (Nachdruck verboten.)

Ein Londoner Juwelier stellte vor kurzem die 
Behauptung auf, keine Weltdame könne sich zur 
„Saison" mehr ohne Brillantendiadem behelfen 
und jedes einiger maßen bedeutende Juwelen 
geschäft sei daher genötigt, stets mindestens 150 
solcher Diademe vorrätig zu halten. Mochte dieser 
Ausspruch auch für die meisten Laien überraschend 
klingen, — dem Juwelendieb von Profession sagte 
er nichts Neues. Auch was für ein immenser Wert 
in diesen Schmuckstücken steckt — kostet doch das 
billigste Diadem 8 bis 10 000 Mark, und ein „besse­
res" gar 200 000. —, war ihnen längst bekamrt 
Die Zeitungsberichte über Hochzeiten in der Ge­
sellschaft, denen in England stets ein Verzeichnis der 
der Geschenke und derGeber beigefügt ist, sagen ihnen 

. ja zur Genüge, wo das kostbare Gut bleibt und 
zu holen ist! Aber die vornehmsten Juwelendiebe 
begnügen sich nicht mit solchen im Privatbesitze be­
findlichen Kleinigkeiten — sie gehen gleich aufs 
Ganze! Das Zentrum des Londoner Juwelen­
handels bildet Hatton Garden, und es läßt sich 
denken, daß dort alle nur ersinnbaren Sicherheits­
und Vorsichtsmaßregeln getroffen werden. Und 
doch, wie oft schon haben Juwelendiebe in diese 
Wälle und Befestigungen Breschen geschlagen! Die 
englische Zeitschrift „Tit-Bits" ruft einige der 
eklatantesten Fälle wieder ins Gedächtnis.

Eine der größten Londoner Juwelenfirmen, 
Williams and Sons, erlitt im Jahre 1876 durch 
Einbrecher einen äußerst empfindlichen Verlust. Die 
Diebe arbeiteten mit Nachschlüsseln, welche nach 
Abdrücken hergestellt waren und die damals noch 
wenig vollkommenen Geldschränke sämtlich öffneten, 
zumal sich die Einbrecher die in England sehr 
strenge Sonntagsruhe zunutze machten und in aller 
Gemächlichkeit „arbeiten" konnten. Diese Ent 
Heiligung des Sonntags brachte ihnen Juwelen im 
Werte von einer halben Million Mark ein.

Ein Raub von beispielloser Kühnheit, der in 
allen Einzelheiten aufs sorgfältigste vorbedacht und 
vorbereitet war, spielte sich einige Jahre später auf 
dem Postamt von Hatton Garden ab. An einem 
Novemberabend, kurz nach Dunkelwerden, als die 
Postbeutel mit den Wertsendungen gerade fertig 
gemacht waren, drehte plötzlich jemand am Haupt­
hahn das gesamte Gas aus. I n  der Dunkelheit 
und-»der dadurch entstehenden Verwirrung schlichen 
sich die Diebe, welche offenbar sehr gut Bescheid 
wußten, durch eine Seitentür in den Schalterraum 
und stürzten sich direkt auf die zur Beförderung 
fertig an der Wand hängenden Wertpostbeutel, die 
geschliffene und rohe Diamanten im Werte von 
300 000 Mark enthielten. Eine Karre oder sonst 
ein leichtes Gefährt wartete jedenfalls draußen und 
fuhr nach Aufnahme der Beute schleunigst davon. 
Aber dies letztere ist nur Hypothese, denn keiner 
hatte es gesehen,' auch das Hinausschleppen der 
Säcke, welche für einen Mann zu umfangreich 
waren, hatte niemand beobachten können. Es wur­
den später mehrere Verhaftungen in dieser Sache 
vorgenommen, doch die wahren Räuber -lieben un- 
entdeckt.

Aber auch vor Anwendung von Gewalt scheuen 
die Juwelenräuber gegebenenfalls nicht zurück. 
Einige Jahre später wurde ein anderer Londoner 
Juwelenhändler, ein Herr Alexander, von einem 
Diebe in die rechte Hand geschossen. Der Verbrecher 
ergriff hierauf schnell einen Beutel mit Diamanten 
und sprang in ein vorüberfahreirdes Hansom, noch 
ehe der Beraubte Alarm schlagen konnte. Die Spur 
des Räubers blieb unauffindbar.

Besonderer Vorsicht müssen sich solche Juwelen- 
Händler befleißigen, welche mit einer Taschenkollek- 
tion von Juwelen ihre Kunden persönlich aufsuchen. 
Ohne Begleitung gehen sie nur äußerst selten, und 
auch dann nur, wenn sie genau wissen, mit wem sie 
zu tun haben. Ein holländischer Juwelenhändler, 
Spyers, der diese Vorsicht außer acht ließ, mußte

Im  vorigen Jahre Haben deutsche Pachts­
leute während der Donaufahrt die Gastfreund­
schaft Österreichs genossen. Die deutsch-öster­
reichische Motorbootfahrt dieses Jahres be­
ginnt wieder in Österreich, ihr Ziel ist aber die 
deutsche Reichshauptstadt. Die Vorarbeiten zu 
der Fahrt sind vom Motor-Pacht-Club von 
Deutschland und vom Motor-Pacht-Club von 
Österreich gemeinsam besorgt worden. Vor 
Beginn des Rennens werden die Boote in Leit- 
meritz ausgestellt. Dort erfolgt am 18. Mai 
der Start. An diesem Tage gelangen die 
Boote nur nach Aussig, wo die Fahrer — ebenso 
wie in Leitmeritz, Dresden, Magdeburg und

Die österreichisch-deutsche Elbefahrt 1811.
Berlin — an glänzenden Festlichkeiten teil­
nehmen sollen. Am 19. Mai geht die Fahrt 
nach Schandau weiter, am 20. Mai nach Dres­
den. Der 21. Mai wird durch eine Vorgabe- 
wettfahrt P irna—Dresden ausgefüllt. Die 
nächsten Etappen sind dann Wittenberg, 
Magdeburg und Brandenburg. Am 25. Mai 
erreichen die Fahrer den Wannsee bei Berlin, 
das Ziel dieser schönen Reise auf der Elbe und 
Havel. Die Veranstaltung dürfte glänzend 
verlaufen, denn es werden daran rund fünf­
zig erstklassige Motorboote teilnehmen. Bis­
her sind 25 deutsche und 18 österreichische Nen­
nungen erfolgt.

sein allzugroßes Vertrauen bitter büßen. Durch die 
Vorspiegelung, Einkäufer für den kontinentalen 
Markt zu sein. lockten ihn die Diebe in ihr Bureau, 
wo sie ihn knebelten und seiner Taschenkollektion be­
raubten. Auch diesmal blieben die Übeltäter un- 
entdeckt. 8k.

M annigfaltiges.
( E i n  S c h u t z m a n n  ü b e r f a l l e n . )  

I m  Nordosten Berlins wurde in der Nacht 
zum Sonntag der Kriminalschutzmann Ia n -  
kowski von mehreren halbwüchsigen Burschen 
überfallen und mit Knütteln und Schlagringen 
so Übel zugerichtet, daß er besinnungslos nach 
dem Krankenhause Am Friedrichshain ge­
bracht werden mußte. Einer der Angreifer, 
der Gelegenheitsarbeiter Georg Malicke, 
wurde durch einen von dem Schutzmann ab­
gegebenen Schuß am Bein verletzt und fand 
Aufnahme im Virchow-Krankenhause.

( I n  d e r g l e i c h e n  S t u n d e g e  s t a r ­
be n. )  I n  Wiesbaden starb am Donnerstag 
Nachmittag Generalleutnant z. D. Steinm ann  
im Alter von 68 Jahren. I n  derselben 
Stunde starb auch sein Bruder, Oberstleut­
nant z. D. Franz Steinm ann, aus Oberlahn­
stein, im Alter von 74 Jahren, der seit eini­
gen Tagen in W iesbaden zur Kur weilte.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  O r d e n s - 
s c h w i n d l e r s . )  Ein in Hamburg seit 
11 Jahren ansässiger Holländer, der Geld- 
und Grundstücksmakler van Lange ist von 
der Altonaer Rriminalpolizei wegen umfang­
reicher Ordensschwindel, hauptsächlich mit 
russischen und tunesischen Orden verhaftet 
worden. Gleichzeitig wurden derartige Ver- 
Haftungen in P aris und Petersburg vorge­
nommen.

( D e r  S e l b s t m ö r d e r  a u f  d e n  
S c h i e n e n . )  Ein aus Kolmar i. E. stam­
mender Deutscher namens Emil Schnäbele 
warf sich in Aubagne vor einen heran- 
brausenden Schnellzug auf die Schienen. 
S ein  Körper wurde schrecklich verstümmelt.

( E i n e n e u e  d e u t s c h e G r o ß s t a d t . )  
I n  der Sitzung der Eingemeindungskommission 
von Mühlhausen (Elsaß) und Darnach wurde 
die Eingemeindung Dornachs in Mühlhausen 
für das Jahr 1914 beschlossen. Damit wird 
Mühlhausen, das heute etwa 75000  Ein­
wohner zählt, in die Reihe der deutschen 
Großstädte mit mehr als 100000  Ein­
wohnern einrücken.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 11. April.

B e n e n n u n g . niedr. ! höchster 
P r e i s .

( E i n  O p f e r  d e s  F r o s t e s . )  Einer 
Wiener Korrespondenz zufolge fand der 
Wiener Tourist Friedrich Engelka nachts auf 
der Rax den Tod durch Erfrieren.

( D i e U r s a c h e d e s Z u g z u s a m m e n -  
s t o ß  e s )  beim Bahnhof Kalk-Süd ist darin 
zu suchen, daß der Blockwärter vor erfolgtet 
Rückmeldung die Durchfahrt freigab.

( G r o ß e  F ä l s c h u n g e n )  hat sich, 
einer Meldung aus Aberdeen (M W siippi) 
zufolge, John M iller, ein Mitglied der Firma 
Steele, M iller u. Co., zuschulden kommen 
lassen. Er wurde der Ausgabe von ge­
fälschten Baum wollen - Konnossementen für 
schuldig befunden. Die Beweisaufnahm e er­
gab, daß Konnossemente für 43250  Ballen  
Baum wolle gefälscht worden sind.

5« Kilo

L '/.M o 
1 Kilo

18,S0 
13,80 
1 3 .-  
14.60 
S -  
S .-  

18,— 
1,80

1SF0
14,70
15,—
1S.40
S.S0
b .-

20.-
2,75

Schock 

1 Kilo

—,50 
1,50 
1,20 
1, -  
1,10 
1.40 
1,60

H40
2,80

W eizen .........................
R o g g en .............................................
G e r s t e ..............................................
H a f e r . ..............................................
Stroh (Nicht.)....................................
Heu .  .................................... .
Kocherbsen .........................................
Kartoffeln .........................................
Weizenmehl . . . . . . . .
N oggenm ehl...................................
Brot ...................................................
Rindfleisch von der Keule. . . .
Banchfleisch.........................................
Kalbfleisch.................................... .
Schweinefleisch....................................
Hammelfleisch....................................
Geräucherter Speck . . . . . .
Schmalz. .........................................
Butter . .........................................
Eier ...................................................
K re b s e ..............................................
Aale . .........................
B ressen ..............................................
S c h le ie ......................................... .
Hechte . .........................................
Karauschen.........................................
B arsche..............................................
Zander . . . . . . .  . .
Karpfen...................................., .
B a rb in e n .........................................
Weißfische.........................................
H eringe..............................................
F lu n d e r n .........................................
M u r ä n e n .........................................
Milch...................................................
Petro leum .........................................
S p i r i t u s .................................... .

denaturiert)....................................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen, 

kohl 2 0 -4 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf. 
Weißkohl Pf. der Kops, Rotkohl — Pf.  der Kops,
Salat Köpfchen 10—-15Pf., Spinat 30—50 Pf. das Pfund, Peter»

100 Kilo

t ä te r

1,60
1,30
1,80
1,40
1,70

2,89
3,60

1,40
2.60

IM
—,80

- 3 2

stlie -  Pf. die Mandel, Schnittlauch D ä c h e r  
Zwiebeln 2 0 -2 5  Pf. das Kilo, Mohrrüben 
Sellerie 10-15  Pf. die Knolle, Meerrettlg 10--40 4^,^' ^  A h 
Radieschen 3 Bündchen 20 Pf., Gurken 0,60 1, - oo Oü
Äpfel 10-35  Pf. das Pfund, A p f e lß n e O ö O ^ o  O. 
d Dtzd., Puten 5,00-10,00 Mk. d. Stck., G änse 4,00 v. 
das Stück, Enten 5,00-7,00 Mk. ?as M
alte 1,50-3,00 Mk. das Stück, Hühner junge - Hase»
da- Paar, Toub-u 1.00-1 .16  Mk da- M  « 

Mk. das Stück. Rebhühner Mk. d a s ^ i u ^ .

M a g d e b u r g .  10. April. Zuckerberichk ^ o r n ^ -  
88 Grad ohne Sack 10.10-10.20. Nachprodukts , 
ohne Su — . Stimmung: ruhrg. . Sack ^
ohne Faß 20,25 -20,50. Krislall^uker 1 Melis l
Gem. Rafiiimde mit «sack 20,00—20,26 
mit Sack 19.50—19,75. Stimmung: still.

Gern.

M bal ruhig.§ m-t,-„lernn arneru. >.H ,» m r> n r g, 10. April.
K»,fe>- ruhig. II,»sah Sack.
G -wIchI 0.800-' lakn ruhig 6,80. Weiler: bewoirr.

Wetter-Uebersicht
der D-uilch-u S-eivarle. ^

Ha in b ü r g .  11- -------- -

Name der 
Beobacht,mgs- 

Statkon

Borkinn
Hainburg
Smmenttinde
Neust,hrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Brombera
Meß
Frankfurt (Main)
Karlsruhe (Baden)
München
Zugspitze
Scilty
Aberdeen
Jle d'Aix
Paris
Auffingen
Ehristlanstmd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
St. Petersburg
Riga
Wartchau
Wien
Ran,

Wetter

767,2
766.4 
76>3
762.8
760.9
765.7
765.0
764.7
763.4
763.8
763.4
764.0
763.9 
763,7 
5 >3.0
765.6
772.9
758.1

766.5 
763,0 
763,4
765.2
757.7
759.6
751.2
754.2
759.2
760.3
761.9

NO
NO
N
N
N N W
N
O
N N O
N N O
N W
N O
N O
N N O
O
N N W  
O S O  
W N W 
O N O

N O
W S W
W N W
N W
W
W
S
N W
N N O
N
N W

wolkig
wolkenlos
wolkig
wolkig
heiter
wolkig
wolkig
bedeckt
heiter
bedeckt
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
heiter
bedeckt
bedeckt
wolkig

halbbedeckt
Regen
wolkenlos
wolkenlos
bedeckt
wolkig
halbdedeckt
Schnee
wolkenlos
bedeckt
bedeckt

76!
761 
760 
750 
?5S 
7öS 
7öS 
B 
760 
758
B
758
750
720
76b
772
758

760
765
765
76̂
762 
7SZ 
754 
756 
750 
7ö0 
750

12. April: Sonnenaufgang 6.14 Uhr,
Sonnenuntergang 6.49 uyr, 
Mondaufgang 5.40 Uhr, 
Monduntergang 5. 7 Uyr.

Kirchliche Nachricht'»-
Mittwoch den 12. April 1911.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 4 Uhr Pfarr^ 
Passionsandacht mit Feier des hl. Abendmahls. 4-, 
Erasmus. ^ in

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 uy
wiese: Pafsionsandacht. Pfarrer Basedow.

Donnerstag (Gründonnerstag) den 13. Apri  ̂ a'bendS 
Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uyr ^ ^ r e .

6 Uhr: Beichte und Abenomahl. Superintenen Uben^ 
Garnison-Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte ^M gnspfarret 

mahl für Familien der Militärgemeinde. Dt 1 
Krüger. — . Zi/ Uhr'

Evangell-luLherlsche Kirche (Bachestraße). ^
Beichte und Abendma.lsfeier. Pastor Woh g Dichte 

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Abends v -
und hl. Abendmahl. Pfarrer Hölscher. . Leibitsü' 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 5 Uyr Marcel
Pafsionsandacht mit Feier des hl. Abendmahls.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. ^^^bendm ah^__________  Nachm
Pafsionsandacht. Daraus Beichte und yu 
Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lrllkau-GofLgau. ^  
Lulkau: Beichte und hl. Abendmahl. P>arr ^

Aden

HM.»»»

Standesam t Thorn.
Dom 2. bis einschl. 8. April 1911 sind S e m e lo e r.^ . 

Geburten: 1. Kirchhofsgärtner Franz ' ^heopE

S . 5. Arbeiter Johann Wieczorkowsk, 8. <
schinenarbeiter Gustav Karow, 2 Söhne (ZwlU 8 - z- 
eheliche Tochter. 9 Maurergeselle Andreas Kaum,

'" -S S ? "
Pastwikowski. 2. Arbeiter Alexy G°iewstt-^ru . 61 
Antonio Kwiatkowski. 3. Sanitätsunteroffizler rm ^
Hugo Marquardt und Emma Bandlow-Oo
4. Schriftsetzer Alex Strohm und Apollonia
5. Kaufmann Fritz Reinert-Gramtschen und EP* ^
6. Vizeseldwebel im Jns.-Regt. 61 Richard Busie un . dose 
Modniewski. 7. Kulturtechniker Wenzeslaus K u r o ^

und Leokadia Orczyk. 11. Kaufmann Max Blumen ^ 
Martha Michelsohn.

EOMZZLZkW
Reumann. . . . »  y KcbiffsgE!,

SterbeMe: 1. Leo Fialkowski, 1 -. 3- A. 4. S- 
Emst Trunk, 2S I . 3. Br-ni-l°us Sttoback - io ^ 
ronika Sawlckl, ohne Beruf, SS Z. 6. Arbei ,
S1 I .  6 . Arbeiter I-kob Slupski. SS I . «Mhmachec 5

Franz Golembiewski, 64 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom L. bis einjchl. 8. April Aiendczeivskl, ^

1 Hirnmermann Franz .0 .

Aufgebote: 1. Maurer Leonhard Jagoozm s»  

Eheschließungen: 1. Oberkellner M

iL V L r 'S L.
ziska Czarnecki.

Rudak,' Kr. ^Thorn, mit Ella Trenk^. -  — . 
Leonhard Hoppe mit Margarete Aofchnickl. 2. E

SterbeMe: 1. Schuhmacher Albert Puch, 78 I .  
Szaladzinski, 4 M.
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6
7 12 

6 
8

7 26

sssssnitr X. 7 
Xskla porr. 
XsliXsekrLl. 
XLplsrUsek. 
XLilovitr.öx 
XnL.Vilk.kv. 
so. so.pr.-X. 
Xön.ULrisnk 
XSn»Lsdorn. 
XöniLsrsltp. 7 
6br. XörtinL 7 
Xrusokv. 7. 
XvttkLuserk 
8,Lkmoverk 
l.Lpp, Irotb. 
l.Luekksmm. 
l.rurskütte. 
keonk. 6rnk. 
l-evkam sos. 
l..i.ö>ve L 60. 
botkr.k.sp.L 7

l.üneb.Votis 7 
l-utk.Srrekv 7  
MrkVrttSL 7 
ULLssb.ÜLL 7 
so. Lsrew. 7 

ULrisks.kL. 7 
ULrisnkXotr ^ 

s!7  
e 7

ULsrsn.Sev 7 
UekVdUns. 7 
Useksrn. 8w — 
UixL6ens8t 7 
UKIsttünin§. 7 
Uüklk.krssv. 7 11 
Ksptun8okt 7 
ttsusSs.X-.6 7 
so.pkot.6sr. 7 
so. Vostsns 
ttisssrl. Xkl. 
ttitrittLbrik. 
ttorss. kir«. 
so. Lummi . .  
so. sut« k.S. 7 
so.VollkLM. 7 
obreki kisb 7 
so.kirsnins. 7 
so. Xoksmk. 
so.prtl.7sm. 
Oppsln.7sm. 
Orenst.LXvp 7 
Otiser.kirsn 7 
I»»nr. 6e!s. 
pLukrek U. 
pstsrrd.kl.S 7 
so. V.-X.  ̂

psirol«. V.X. 
pküni,l.it.X. 
kLvsnsdSp 
Nvieksltttlet.
8K. UotLllv. 
so.ttrss.S«. 
so.8iLk!«rk.

8U1L3.006

05.25« üo.V,,^.lns.
^  NisboekUtv. 

s. V. Sisssl 
Somdek ttütt 7  
8ositr. krnk. 
8otks krse. 
Kötzers Vk. 
8Leks8SK7 7 
so.lkür.krk. 
SLnzsrk. U. 
Serotti. 
Sekrrms. .

so. V.X. 
8okl.el.u6ss 
so.prtl.7vm. 
tt.8ekn«issr 
Lekomdurz 
Zekoeninz . -  
8ekuvksrtk> 9  
8oedeek8ek 
8iemsnr6l.l 
SIsm.Lttlsk.

11

8
5
6 

10
4 
7
5 

16 
0 
0 
9
6 
2 
6

35
4
9

39
0
6

12
tre.
3

19
1
0

10
0

tre. 1

8imonius6l! 7 6 
8pnn Kenner 7 7 
5tLstbgr8.tt7 1 
8trklLttölks 7 7 «o,.vu<-- 
81rsrt.0k.p. 7 7 166.808 
8tstt.VulkLN 7 12 21S.00b6k 
8tollmok.VX 7 6 11S.60b6 
3toIb.7ink-X 7 5 147.50bL 
StrslsSpisIK 7 7K 143.50» 
-rsoklsndr§7 0 N6.2S6 
7sl.Ssr!insr 7 12 228.00b6 
Isltov-XLN.— tre 6090» 
7srrrX .-6 ..6  10 14S.7Sb6 
7r.6rosssok a  6 12K.2S6

2S2 00b6 
29 506 
57.50» 

134 90» 
12890» 
120 00k 
109 00«;
519.006 
33.50«;

130.006 
420 256
60.606

122.00«
222.00«;

lv 14S.75b6 
ir.vrosrsonia 0 ,26.256  
so.tt.8ekönk 7 3 ,06258  
so.tt8ot6»rt -  tro .,24.506 
so8rlttrsost 7 0 2-----------
ss.so.Süs«. — be. 1

Iro., 24.506 
0 266.25H6 

üo.so.LirüU. — tre. ,40.30«? 
7kLlskir8tp 7 12 239.00b0 
so.so. V.X. 7 12 239.00d6 

7r.7komss.7 5 ,33.80» 
7rsek«nd.7. 7 10 , 44.00»6 
ÜnionbLux. 7 7 ,2225b6 
v.s.Uns.Sv. 7 8 ,7L.25b6 
^Lrrin.pLv. 7 12 ,S7.5V»6 
V.8rl.frkt.6. 7 9 ,44.30b6 
so.6ülntt»v.p 7 16 
so.Uörtsl-V 7

7rLek«nd.7. 7
UnionbLUA. 7 , iiL -e o «  
v.s.l.ins.8v. 7 8 ,7L.25»g 

: VLrrin.pLv. 7 "r .«,-,1̂  
V.8rl.frkt.6. 7 
so.vülntt^.p 
so.Uöttsl-V

tttl

104.508 
231 2Sv 
,92 0 0 «  
85.756 

I4S ,0"6  
50.25K6 
90.00«; 

204.25«; 
234.7SK 
63.75K» Vs-

so.«örtsl-V7 8 
so.Ustw.ttll.Oll 172.326 
sv. ttiekslw. ^ 16 292.10» 
so.rvponLV 7 10 
VietorirkLkr 0  5 
Voesl7sl.vr. 0  7

92.00» 
150 00»6 
104.90» 
91.70» 

172 00» 
171.50K6 
143 60«! 
22S.7Sd6 
10L0Sb6 
187.00«; 
5S50»6 

135.60» 
17270d6 
22 608 

„ >257.98» 
2K11S256 
'  210 00b6 

96 006 
312.008 
170.10b0 
148 008 
200 00«; 
225 l OdV

166.90» 
N 7  256 
198.60«; 
155.756

2,6.25»
235 5 0 «  
105.256 
198.586 
143 0 8 «  
19, 5 0 «  tt.! 
158.008 
13S.58« 
172.48» 
81.50«  

24S.7S« 
248 30»

8ivmsnstl.ö0 6 ,1 3 1 2 5 6  
8imonius6l! 7 6 111.00» 
8pnn Senner 7 7 118.086 
8tLstbgr8.tt7 1 ^ 8 .1 0 6  
8tLklLttölks 7 7 157.006 
Zlrrrt.Ok.k. 7 "

108.00« 8iemsnskl.8
331.106 
,71 .50«
83.008 

245.25«
258.506 
340.006 
,05 0 0 «
217.00K8 
163.00bL 
142.25«
321.10«
218.08«
119 08»
105.25«
2 10 50«
175 1 0 «
151.506

185.80«
106.006

. 204.58» 2 ^  
20 461.80« 

461.00«

e»

»

Zer
?
v

s

S

s
L

K

»
s
S

L ?

VietorirfLkr 0  
VoLsllol.vr. 0
Vvetl.ilLsek 7 ------------^

so. V.-X. 7  20 461.00« ^  
WLnsorsrp 0  25 427.00« 2 . ,  
Verlor,zln. 7 10 213.80« Z Z  
so.pr.-Xkt. 7 4K 104.006 Z -  

Vssttsl.osm 7 6 , 73.00b 
Vsstt.vr.lns 7 6 166.08« A ?  
so. Xüptsr 7  0 , 08.78« ?  -  
so. StLklw 7 0 87.00«

Vsstt Ss.X 6 — tro. 797 00» L  
VislLttrstm S 4 1,7.758 
Vi!ks6rsom4 6 102.2S6 Ä  A. 
Vitt.6ursst. 7 9 221.00« ^ 2 .  
so.StskIrkr. 7 16 273 5 0 «  2 Z  
Vress M lr. S 2 79 506 -
rockLuXrd. 7 5 ,0 8 7 5 6  2 . ?  
reitrsrU,°!)7 11 290.30«  
so. Vslskot 7 IS 264.00« 2 ^

Vieokrekiilil'se
XM8l..Nttl s t . 3K 1S9.40o6

so. 2 U. 3K
8r!rs8.u.X 8 7. 4 80.6756
Xoponkz. 8 7. 4K
tirsodon 147. 6
tonso» . 8 7. 3 20 4Sn8

so. 3lX. 3 20 316
ULsr.iiK. 147. 4K ,74.456
lieuvork. virtL 4 .20«

so. 2 «.
preis . . 8 s. 3 S0L5KL

so. 2 «. 3
Visn . . 8 7. 4 85.17556

so. 2 «. 4
LekAsir. 87. 3K 80.556

so. 2 ls. 3K
8toekklm 10 7. 4K 112.35»
ltrlplLtrs 107. 5 80.85«

so. 2 U. ö
psloerbx 8 7. 4K —
Vaesek.. 8 7. 4K —

.Ltöok 20.435» 
lüeke.16 235»16 235»

216.lS»S
4.2025«

Savsrsienr p.Ltöok 
20-rrLntcs-8tüek» . 
tt.8usr.6o!sp1008.
Xmerikrn. ttoton. . » .» « » «  
kngl.SLnknotonI!.. 28.455» 
krrn'.öLnkn.iookr. 80.90» 
Osr1.tto1en100Xr. 05.20» 
ttuss. ttolon 100 X. 216.50» 
so. roU.Xup.kl. 323.60»

ß

Z

I

a m  "  diesem Jahre
2 v .  u n d  2 , .  A p r i l

^ 'c h Ä e n  V o r s ^ / ^ ^ ° i « g  dem unter- 
> einzureichen.

> s Z - ^ _ K v d e 8 v k k v .

^  habe ich

-....̂ Praxis
^ ^ d e r  aufgenommen.

s.»>5Att«ng,
° L - I , .

^Mchmacherftr. 2.
^ n ,.  Breitestr. 8. 2.

Sonnabend d-n IS. ApÄ 1811, dorm.11Ur.
10 Pferde, 1 Landauer und 4 Spaiidrwogen. 1 Kloaken- 
abfukrwagen, 2 Lastwagen, 1 Rollwagen, 4 Schlitten, 
1 Partie Kacheln, Schienen, Formen, Zementröhren, 
Krippenschalen, Tonröhren, Fliesen, Geschirre, 10 Faß 
Mörtel, 2 Faß Karbolineum, Teer, Rübenschneider, 
Kornreinigungsmaschine, Geldspind, 1 Schwein, Bauholz, 
div. Rüstzeug u. a. m.

öffentlich meistbretend gegen Barzahlung versteigern.
Sammelplatz der Käufer vor dem Schlachthause in  C ulnr.

___________________L,»NK«. Gerichtsvollzieher m Culm.

Iie Wagensabril! Mll 
k .  X i i l W f f 8 k l  j i M i k l . ,

Jnh.: Oouruä Dudmer, Brieseu Wpr.
offeriert ihr ständiges

in einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und V ertre ter:

WMbmer X. SMeM. Mn-MM.
Graudenzerstr. KS,

gegenüber dem „Goldenen Lö.uen".

Sämtliche Herren- md Knaben-Garderoben
kayfen S ie am haltbarsten und billigsten im

SVeM-KgnsMmis-SeMft Neust. Murtt 11.
M M "  Z u  Ostern Extra-Borzugspreise.

Mellienstratze 83
versetzungShalber vom 1. Mai oder 
spater zu vermieten die von Herrn 
Major Vvbi'SLAnisIiL, 1. Etage, 
innehabende Wohnung, bestehend aus 
7Wohnzimmern,2Fremdenzimmern,Bade- 
stube, Zentralheizung, GaS und 
elektr. Licht, sowie sämtlichem der Neu- 
zeit entsprechenden Zubehör. Auskunft 
e r t .^ .O .A S S « r» S r .  Gerberstr. 12,pt.

Fortrugshalber:W7n^
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad. Gas und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten. 

_____ Schuhmacherstrahe 12, 3, l.

A o b m n ig .
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant ve lvenäLk l, m it oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

_________Tuchmacherstr. 2.

Lindenftratze 48,1
saubere 3 Zimmer - Wohnung 
Balkon zu vermieten.______________

m it

4 Zimmer-Wohnung
in  der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 

Talstrake 25.

G rohes, sonniges, m ö b lie rt. P a r te r re .  
V o rd e rz im m e r in ruhigem Hnuse vom 
1. M a i billig zu verm. Bäckerstr. 6, pt.

1 Hofwohnung,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. A p ril 
zu vermieten
______ Zkriedrichstr. 10/12, Portier.

Kleine, freundliche

2 Zimmer, von sofort zu vermieten
_______ Breitestrahe 27.

z Zimmer-Wohnung
m it relchl. Zubehör Kasernenstr. 37, s. 
per 1. 4, iS I !  zu vermieten.
H v l n r l v l »  I  U t t n > » n « ,  G m. b t z ,

W ald,tr. 49.

L i n  I ^ s s is n
ist vom 1. Oktober 1SN zu vermieten. 

O .  S o L s r r ,  B re itestr. k>.

Mitttl-Wshllllllg L 7 t - r ^ ^
______ Ulanenstraße 6.

Schnlstrahe 2 5 : Renovierte

WrSksÄk iitbst Wüllellltiiiist
von sofort oder später zu vermieten. 

Näheres bei

R e i c h s - K i n n .
Katharinenstr. 7.

Große Konzerte,
ausgeführt von der bestbekannten T iro le r Jodler-, Sänger- und Tänzertruppe

Lustig« Buam. F N N t O l k t "  F-sche M adln.
in  täglich wechselnden Nationalkostümen und stets neuem Programm.

Z u r Aufführung gelangen: Chor-, National-, Io d l- , Quartett-, Duett- und S o lo ­
gesänge, sowie Schuhplattlertänze und humoristische und musikalische Einlagen. 

Anfang 7 Uhr. Große Überraschungen! E intritt frei!

Mler'8 vntiilgte Ailtliiiitligrlljihtil- 
Water.

Thorn, Neustädtischer Markt.
Jeden Mittwoch und Sonnabend neues Programm.

Programm vom 12.—13. April.
1. Pathö-Journa l 163, aktuell. 2. Indianer nnd Goldsucher, sehr spannend. 
3. Möricke kommt nach Berlin , köstlicher Humor. 4. Das Andante» dramatisch. 
5. Schwefelgewinnung in S izilien, Naturaufnahme. 6. Bobby w ill sich duellieren, 
humoristisch. 7. Tunis, herrliche Naturaufnahme. 8. Panther als Erbstück, urkomisch. 
9. M arthas Unbesonnenheit. Drama. 10. Die Doppelgängerin, toller Ulk. 11. Auf­
opferung der Psstbeamtln. ergreifendes Drama. 12. Der alte Glöckner, Märchen. 
13. O diese Dienstboten, zum Lachen. 14. Der Liebe Gewalt, äußerst fesselndes Drama.

Der bis 1. Oktober 1910 von Herrn 
R e iim a n r i

als Vierverlag
innegehabte

Rathauskeller
ist von sogleich zu vermieten.

HöcherlbräufMale,
Culmerstr. 10.

m«. ai, »M
Wohnung

von 2, 3 und 4 Zimmern, Balkon, Bad 
usw. zum 1. J u li, evtl. früher, sehr billig 
zu vermieten. Näheres daselbst oder

Kisch«rs«r. 48, pt.. l.

vrückenstr. 5. 1. Etage,
kille herrschaftliche MhilW

von 5 oder 7 Zimmern per 1. Oktober 
zu vermieten.____________

Waldftrahe 27 sind moderne

1 riliiM-MmW,
2 Balkons, Bad. Mädchen?., Garten re., 
per sofort oder später billig zu vermieten. 

Maurermeister LHIin,
Brombergerstr. 16.__________

Grober Stall
m it Remise per sofort zu vermieten

Friedrichs. 10 12. Portier.

Eiskeller
mit grchill MrlUcklltr

sowie

geräumiger Pserdeftall
zu vermieten.

C.Iombralvskl'̂ Bilchilrlrlkkrei,
______ Kakharmenflrahe 4.

I L v L L io i?
m it Nebenräumen,

Remisen,

X s l l v r ?
zu Werkstatt und Lager,

tzrkslätttzniaum,
sämtliche Räume hell und renoviert, so­
fort zu vermieten.

§oll. V. 2vim vr,
Baderstr. 28.

1 gut möbl. Zimmer
m it nebenliegendem Schlafkabinett per 
15. 4 zu verm. Coppernikussir. 15. 1 T r.

3 Zimmer - WohmW
m it Zubehör, elektr. und Gasanschluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 
________W a ld ftra h e  31 -U.

2 Stuben und Küche, 
, s o f o r t  zu vermieten 

K iem e M a sk ty< oke  7.

MeinatMlOll-Theattt
„Metropol,

Zriedrichftratze 7.

vom Sonnabend den 8. bis Dienstag 
den 11. April 1911:

1. Jugendsünde. Drama.
2. Die Pest in Charbin, aktuell.
3. Moritz als Amme, Humor.
4. Philomen u. VaneiS, kol. Drama.
5. Eine bewegte Verlobungsfeier, Humor.
6. P athö-Iourna l, neueste Tagesereign.
7. M ü lle rs Geschenk. Humor.
8. In  den Bergen von Kentncky, 

Wild-West-Drama.
9. Surfing, Sportakt.

10. Moritz als Bauernfänger, Humorist. 
Schlager.

11. Eine schreckliche Nacht, Komödie.
12. Schwiegermutter Magnetismus, Hu­

mor.
13. bis 19. -

Tonbilder.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten

Brombergerstr. W .

Balkonwohnung,
6 Zimmer, keine Ueberbewohner, sofort, 
sowie Part., 5 Zimmer, vom 1. A p ril m it 
auch ohne Pferdestall Brombergerstr. 56 

_______ zu vermieten.

Fm>M. WchWWil
(Neubau) von 3 Zimmern m it Badeein- - 
richtung und sämtl. Zubehör zu verm. 

Liai'LvrsiLL, Mellienftr. 118.

2 Zimmer,
möbl. auch unmöbl., m it Burschengeb 
per 1. M ärz oder später zu vermiete 
Dieselben sind für Kontorzwecke auch se! 
geeignet.
« t t o  Neust. Mark

Ecke Gerechteste



Posen, Berlinerstr. 15, Korsett-Spezialgeschäft Frau Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Scglerstr. N-
_______ Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gesundheits- und Reformkorsetten; Hust- und Büstenhaltern.

Valter Lrust, Vkorn,
Zernsprecher 308. —  Zriedrichstratze LSe.

Wßll........ .M-II.WW.
Hauptvertreter der W auderer Fahrradwerke. 

Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78 Mk. an. 
Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

I lM iM liK k ^  l i ls s M  l'ür Ausführung von HauStelrgraphen, 
Ibvnnltivllv» llllivull Telephonen, Uhren und Signalanlagen.
_______Grotzes Lager in Kinderwagen._______

Trepp enhaus-Beleuchtungs 
Mietsanlagen.

Kostenlose Anlage.
Keine Strom-Rechnung.
Keine Reparatur-Rechnung.
Automatische Einschaltung bei Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 M inuten Licht durch Druckknopf während der Nacht.

M t s M  2  R k . s ir  j c k  8»»>>k M  R m t .
B is  jetzt ausgeführt: 60  Treppenhäuser.

U f o r d v r v i t N L lg
M  LInjslirlg.frolwillloen-kxamon. sov

tilr «las /tdlturivnten- 
^  ssäbnriek-, Primaner- u 

Llnjäbrlg-frolrrilllgen-kxamon, sowie kör alle Klassen «ier 
böiiersn i.oliranstaltsn.

llisdvr destauäsu sLmUivkv radvenjunker 
unä krimLmer bei äsr ersten Prüfung.

Damenicursv. Ausläniier rur Konversation. Lrsticiassiges Pensionat, 
prorpslcto unä Auskunft frei.

knvL̂ edMrelstol', krankkart r. 0.,
—  t.inllen 13. —

O i * a v 1 v r  - A n s t a l t

lleinricll kausck,
S r ü o l L v u s I r .  1 S ,  p a r t .

Jahrelanger Graveur für größere Juwelier- und Uhren-GeschSfte, ins- 
besondere für die Firma A t t x  A flv lL o A ', vorm. L irse lib tzrL vr.

Künstlerische Ausführungen von Wappen, 
Siegeln. Stempeln, modernen Mono­

grammen und Slyriste«.
Verkauf von Metall und Emaille, Türen- und Firmen- 
Schildern, Schablonen. Kautschukstempeln und Petschaften

zu billigsten Preisen.

M

llk. 1 !jVliIkk8Vlisbes8iluii88-kli8lsIi
xe^ründet 1903» staatliob konssssiouiert kür dio

L I n M I r r l s  I? rS lH v111tse iL  , 8 e v lL » S v t tS i»  ,
l^ rS n rs n v v - u .  ^kk1tUi»*1vr»tei»-I?r1ikr>ns, so^ie «um LmtrLtt in 
die 8v llranÄ r»  einer koüeren I^ebravstalt. 8tr*«ri»s s ro i'vK v ItS «  
^ S N 8 llo n » t  mit sorAkältixer LeauksiobtiKiivx der Kobnlarbeiteu. Viele 
v0r/.üx1iode.Lknx>keü1un§en aus allen Lreiseu. UrdbjLbrlivbe Ovwuasial- unci 
RealK^mnasial- berv. Oberrealsobulkurse von Quarta bis Oberprima. 
Lisker kO 8t» i»ä«n»  meist mit grosser Zeitersparnis,

42S krüklmgv, vLmllvk 52 Aditurivutvll,
I  Lteuersupernnmerar, 20 vaeb O I, 59 naek I I  1, 64 vaok O I I ,
I I  Lxtraneer die Koblussvrükuvx einer Healsobule berv. eines I*ro» 
A^mnasiums, 121 naoü I I  I I ,  42 naoli O III»  6 naeb I I I I I ,  4 naok IV  
und 49 LinjLbriFe.

klick» bMllilM vamsnkurso
r 1 v n t« i»  b r 1 1 5 n i» s .

SE" T * i-« 8 ^ v lL t .

F a h r r ä d e r
kauft jeder viel vorteilhafter und billiger direkt im 
Geschäft am Platze und nicht durch Versandhäuser 
oder Reisende, daher bitte, mein Riesenlager ohne 
Kaufzwang zu besichtigen. Große Auswahl in ver­
schiedenen Modellen und Marken in jeder beliebigen 
Preislage. Sämtliche R e p a r a t u r e n  an allen 

Fabrikaten mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge werden unter fachmännischer 
Leitung schnell und gut ausgeführt. Große A utom obil-G arage mit elektrischer 

Beleuchtung zur gefälligen Benutzung.

w .  K s ts k is s ,
Thorn, Neuslädtischer M arkt 24. Telephon 447.

tzsrömen neunter M
O rösste ^ u s ^ a k l .  —  V M s s te  k re is e .

Q a i ' ä i n v i r L a l b r U L -
N io d s rla n s

i n  Q N L o i io v s k r ,
Lro ittzstr. 11, L o k s  L rü e k e n s tr .

Lum Osterfest
offeriere ich in bekannt guter Q u alitä t

Kuchen aller Art,
wie

Napf-, Blech-, Stollen, Torten und abgeriebene
Kuchen.

Bestellungen bitte ich rechtzeitig aufzugeben, damit ich allen Anforderungen 
prompt nachkommen kann.

Kuchen zum Backen werden zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunsch 
abgeholt und frei ins Haus befördert.

Oborner krottabrik,
t - a r l  8 t r u d e ,  Telephon-Hau-Istelte 556 . 
Verkaufsstelle 1 : Culmerstr., Telephon 6 0 9 .

2 : Gisabethstr., . .  828.

- - - - -  L u r M t :  1. ^ x r ü - L u ä s  O k to lro r .  - —
^Ipinv I'iliale Vetriolo (1500 m) duni—Leptember. Lloderne Luranstalten, 

erstklassige Hotels eto.

Levivo-Vassvr Lu Aauskuren
krospekte, ^usküakto dnrob

erbältliob.

die D i r e k t i o n  i n  D e v io o  (küdtirvl).

in  ueneste» Formen u. Spezialfabrikate»
offeriert zu billigen aber festen Preisen

v . Sreiteftr. 7. » L „.

ttSttl» U>I>M

stSIIÜW,
fugenlos (ohne Lötung),

v . R .-Pat. N r. 138366,
mit Güldstempel 8AZ, 585, 750 und 
900 (Dukatengold), auch in Kugel- 

faxon stets vorrätig.
Preise von 1 2 — 6 5  Mark das Paar. Gravieren umsonst.

4 , 0 1 1 1 8  r t o s e p l l ,
Uhren und Goldwaren, öeglerstr. 28.

In  ta s t jed em  e in sek IL S ixe n  6r68ek35ts 2N ka d en . 
V v r t r v l S L ' :  Ä iirv llA  1 0 4 ._______

8e km 1 «r«8t»«r»O »L vsrte .

kr uod kvrrtg «vw Gsdrsuott 
okkenieren m jeder OrSssv rmtt Lossüdrvag

L  A ln o v r l r o m r s l r i
__________ L 1 » 8 n U s n « H u » L .  a i t » t L 0 t .  R K » rM S  S » ._________

S o x l u i b

Zahn-Atelier.
l l L s r k t  1 > ,  S .

Ü O l s l  L o o k .
» S r l i n  ! > I W .
vo ro lkeeus lr. 78/79. 

b'örnspr. I. 1198.
Vornekm es, rukiges Haus. OeZr. 1865. ?ost gegenüber. L lektr. stiebt. 
? arterre-2 im m er, I. u. H. klage. Loliäesle preise. D ie krieäriek-kassaxe  
dem öabnbok kriedriekstrasse gegenüber, kübrl direkt ru  m einem  Hause. 
L es ilre rin  k rau  S o L u I l L ,  (Ittoruerin .^

V o ^ d S i - .  L U I *
in staatl. konLess. vorm.

> « s jo r  Q s L ls lS V 's o r is n  « n s tilllt .  k ro m b e rg ^
> 9 ? rü kU n ^6 , 8Ümt.1. isebüler m e in e r A n s ta lt , b ad en  zet2

L x a m en bestanden.

W W ^ M M k ^ W Ä  
U E

i« tatrllsfrßkr, ssiibttsttt Aussöhrüng. Troikknr» »iir im
Verwende garantiert nur allerteuerste 78 Proz. Fettentöa 

Kernseife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäsche ^  
wird. Kein ca. 5 mal billigeres sogenanntes Waschpulver ooe . 
welche die Wäsche angreifen. Deshalb bitte sich nicht durch 1̂  
billigere Preise beirren zu lassen. . . , , vereinig'

Wer seine Wäsche absolut schonendst und doch tade llos^ 
haben will, sende diese vertrauensvoll an ^

Waber: IA. ?alm,
Friedrichstratze- «. Bismarckitrake Ecke 7.

O s le r le s l -

vsrdsssertö LIisolmnASll in aUsii krsisl^sssn, 

stüllckliek krisok §krvstet.
Lesollckers swpksklsll w ir uvssrs :: :: ::

I lM M  zpsriglmmlüiex
2UM ?rsiss von N lr. 1,40 psr kkck. :: :: "
Llkrrirs: „L le io  lleblwss" 1,60 L1K. per k lä .

L .  H  e K N t z i '  L  6 0 . )
v r ü o k c s n s l r .  2 S ,

xsssöiiü'osr Oulius LuoluiiLllii.

Drr Mrgrrine- uvö Mvsrek-ZpeÄsi-jerc
Bachestraße 2, Ecke Breitestraße 

empfiehlt täglich frisch

S V  M a r g a r i n e b u t t e r .
Als besonders zu empfehlen zur Kuchenbäckerei sind s^oli^ 

Marke Siegerin, Mohra, Haushalt, ff. Tafel, Paulmin 
Bitte tm Schaufenster zu besichtigen die Rohstoffe, melche zur Herstell 

Margarine verwendet werden.
Einzige- Margarine-Spezial-Geschäft am Platze.

kleullellü veisse Mselie
snrioit man m it

NIKO IllpLoll'
8 e lfL I» k » U l .V L K

U U M M M Z W

7D

ObersN ru ksbsn.

Obst-, Aller- und RerbSume
aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen und Erdbeerpsia

»Ltkke L  8olm, praust (VanzH>
Handrlsgärtnerei. Baumschulen.

--- Kataloge srei.
Sämtliche hochkeimsähige Sämereien billigst.

herniar, komp. ftd. ,elvn 
jährigem Bestehen geheilt und der Eiweißverlust zum Verschwin^n gev 
handene Rückenschmerzen werden sicher beseitigt. G las  1.20 M K . -o 
durch die Apotheken, wo nicht, direkt durch: N Q ^ n 1a.-V «R '8 « U iä 8 rS>—

mit Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle CoppernikuSstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Gsslvtck Am.

Mspimner-Wageu
zu verkaufen M ocker, Bergstr. 7.

Obstgarten
nebst Wohnung und Pferdes»' 
vermieten. Zu erfragen ^ „ k s t r Z - "

Tkiorn-M ucker. G ran S eS 5 -r i^--------------------------
SPklüIllgt«

billig zu verkaufen. Gerechter


